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ist  auch  die  griechische  Grammatik  schon  längst  fest 
begründet,  so  sind  doch  zu  einer  wissenschaftlichen  Be- 
handlung der  Entwicklung  der  griechischen  Sprache  und 
zu  der  daraus  geborenen  historischen  Grammatik  erst  ver- 
einzelte Ansätze  gemacht.  Und  doch  gilt,  wenn  irgendwo 
im  Kulturleben  der  Menschheit,  von  der  Sprache  das  Wort 
des  griechischen  Philosophen,  der  ewige  Grundsatz  des 
Lebens:  iidviu  ^ei.  es  steht  nichts  fest  auf  Erden.  Alles 
kommt  und  geht,  alles  währt  nur  eine  Spanne  Zeit,  alles 
treibt  einer  Veränderung  entgegen.  Hat  es  doch  die  Sprache 
mit  Verhältnissen  zu  tun,  die  in  stetem  Fluss,  in  unauf- 
hörlicher Bewegung  l)egriffen  sind,  und  ist  doch  in  jeder 
Sprache  sozusagen  jedes  Wort  das  Ergebnis  eines  ganz 
bestimmten  kulturhistorischen  und  sprachgeschichthchen 
Werdegangs.  „Ist  ein  Dialekt  durch  besondere  politische 
und  htterar-historische  Gründe  zum  Muster  erhoben;  ist  er 
die  Sprache  der  einflussreichen,  der  herrschenden  Gesell- 
schaftskreise, die  Sprache  der  Staatsgewalt,  der  Religion, 
der  Litteratur,  kurz  die  Schriftsprache  geworden :  auch  dann 
ist  diese  Schriftsprache,  die  zwar  von  Grammatikern  in 
Regeln  und  Formen  nach  Art  juristischer  Gesetzesbestim- 
mungen gekleidet  wird,  damit  noch  nicht  zu  einem  papie- 
renen Gespenst  geworden."  i)  Im  Munde  der  Sprechenden 
lebt  sie,  von  dem  Heimatdialekt  des  Sprechenden  gefärbt, 
fort.  Sie  ist  nicht  starr  und  unveränderhch.  Immer  und 
immer  wieder  nimmt  sie  Sprachstoff  aus  den  Dialekten  auf 


^)  Wundt,  Sprachgeschichte  u.  Sprachphilosophie. 
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und  wird  von  Rednern  und  Dichtern,  namentlich  von  Bühnen- 
dichtern weiter  gefördert.  Besonders  in  der  Hinsicht  ist 
sie  dem  beständigen  Wechsel  unterworfen,  dass  an  der 
Ausbildung  ihrer  Formen  und  Sätze  grosse  und  kleine 
Schriftsteller  mit  besonderer  Mundart  und  besonderen  Nei- 
gungen, teils  ihre  eignen  Wege  gehend,  teils  sich  gegen- 
seitig beeinflussend,  mitarbeiten.  „Es  ist  im  Wesen  der 
Sprachenentwicklung  begründet,  dass  sich  in  einem  fort 
eine  Mehrheit  von  Wörtern,  Formen,  Konstruktionen  heraus- 
bildet", sagt  H.  P  a  u  P),  und  an  anderer  Stelle :  „Ein  durch- 
gebildeter Stil,  zu  dessen  Gesetzen  es  gehört,  nicht  den 
gleichen  Ausdruck  zu  häufig  zu  wiederholen,  verlangt  na- 
türlich, dass  womöghch  mehrere  Ausdrucksweisen  für  den 
gleichen  Gedanken  zu  Gebote  stehen." 

So  musste  sich  auch  in  der  griechischen  Sprache  im 
Laufe  der  Zeit  eine  Reihe  von  Modifikationen  herausbilden, 
die  eine  sorgfältige,  ja  subtile  Behandlung  erheischen,  und 
die  Entwicklung  der  einzelnen  Erscheinungen  liegt  in  vielen 
Fällen  nichts  weniger  als  klar  zu  Tage.  Dies  macht  sich 
namentUch  geltend  in  der  Konstruktion  des  abhängigen 
griechischen  Aussagesatzes. 

„Solange  der  Mensch  auf  der  untersten  Stufe  seiner 
geistigen  Entwicklung  steht,  spricht  er  seine  Gedanken  in 
einzelnen  Sätzen  nach  einander  aus,  unbekümmert  den 
inneren  Zusammenhang  und  die  wechselseitige  Beziehung 
der  Gedanken  auch  äusserlich  in  der  Form  darzustellen; 
sowie  aber  mit  dem  weiteren  Fortschreiten  des  geistigen 
Lebens  dem  Menschen  der  innere  Zusammenhang  seiner 
Gedanken  klarer  vor  die  Seele  tritt,  so  fühlt  er  das  leb- 
hafte Bedürfnis,  denselben  auch  in  der  Rede  zu  bezeichnen."  2) 
Mochte  nun  auch  im  Griechischen  die  Anreihung  eines  Satzes 
an  ein  verbum  sentiendi  und  dicendi,  wie  P.  Schmitt^) 
des  näheren  ausführt,  im  allgemeinen  keinerlei  Zweideutig- 


1)  Prinzipien  der  Sprachgeschichte.  2.  Aufl.  Fialle  1886.  S.  208. 

*)  Kühner,  griech.  Sprachlehre  II,  2.  S    777. 

8)  Über  den  Ursprung  des  Substantivsatzes  mit  Relativpartikelii, 
Schanz,  Beiträge  zur  historischen  Syntax  der  griech.  Sprache,  Heft  8, 
S.  5  ff. 
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keit  in  der  Auffassung  des  Satzverhältnisses  zulassen,  weil 
der  eine  Gedanke  die  notwendige  Ergänzung  des  andern 
bildet,  so  war  doch  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  das 
Bestreben  darauf  gerichtet,  die  richtige  Beziehung  der  beiden 
Sätze  völlig  klar  werden  zu  lassen. 

Der  Grieche  schlug  nun,  um  eine  Nebeneinanderstel- 
lung der  Sätze  ohne  Bezeichnung  der  Abhängigkeit  zu  ver- 
meiden und  den  abhängigen  Gedanken  grammatisch  dem 
regierenden  Verbum  einzuverleiben,  einen  doppelten  Weg 
ein:  er  macht  entweder 

1.  den  ergänzenden  oder  bestimmenden  Satz  zu  einem 
Satzteil  durch  Anwendung 

a)  des  Partizips  und 

b)  des   Infinitivs   bezw.   des   Akkusativs   mit 
Infinitiv; 

2.  er  prägt  Gebilde  aus,  welche  die  Verbindung  der 
dem  Inhalt  nach  zusammengehörigen  oder  die 
Einheit  der  Gedanken  darstellenden  Sätze  aus- 
drücken, d.  h.  er  bildet  mit  einer  einleitenden  Kon- 
junktion einen  vollständigen  Satz  mit  dem  verbum 
finitum. 

In  jedem  Fall  wird  der  erklärende  oder  bestimmende 
Satz  ein  blosser  Begriff,  ein  blosses  Satzglied  des  anderen 
Satzes. 

Obwohl  sich  unsere  Aufgabe  auf  den  mit  (o^  einge- 
leiteten abhängigen  Aussagesatz  beschränkt,  so  sei  es  der 
Vollständigkeit  halber  doch  gestattet,  auf  die  Konstruktion 
des  Infinitivs  und  des  Partizips,  mag  auch  die  Entwicklung 
derselben  ausser  allem  Zusammenhang  mit  den  von  uns 
zu  behandelnden  Sätzen  stehen,  sowie  auf  die  Konstruktion 
des  mit  n/i  eingeleiteten  Satzes  in  kurzen  Strichen  Bezug 
zu  nehmen,  um  so  mehr  als  die  letztgenannte  Konstruktion 
oft  in  das  behandelte  Gebiet  herüberspielt  und  manchmal 
zum  Vergleich  herangezogen  werden  muss. 

Was  zunächst  die  Konstruktion  des  Infinitivs  betrifft, 
so  ist  der  Infinitiv,  wie  P.  Schmitti)  an  Beispielen  nach- 


i)  über  den  Ursprung  des  Substantivsatzes  mit  Relalivpartikeln  S.  6. 
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weist,  vermöge  der  doppelten  Bedeutung  des  Lokativs,  den 
ja  der  Infinitiv  ursprünglich  darstellt,  nicht  bloss  geeignet, 
auszudrücken,  dass  etwas  geschehen  solle,  sondern  auch 
eine  wirkliche  oder  wirklich  gedachte  Aussage  anzureihen, 
wenn  auch  die  Verwendbarkeit  desselben  nach  passiven 
und  unpersönlichen  Verben  und  nach  Nomina  einer  späteren 
Entwicklung  vorbehalten  bheb. 

Das  Partizip,  dessen  Anwendung  einen  ausgedehnten 
Umfang  gewonnen  hat,  war  bei  dem  grossen  Reichtum  der 
griechischen  Sprache  an  Partizipialformen  meist  ein  be- 
quemes Mittel  zur  Anreihung  des  minder  wichtigen  Ge- 
dankens, indem  so  der  durch  das  verbum  finitum  ausge- 
drückte Hauptgedanke  in  aller  Selbständigkeit  deutlich 
hervortritt  und  die  durch  das  Partizip  ausgedrückten  Neben- 
momente gleichsam  in  den  Hintergrund  des  Gemäldes  zu- 
rücktreten. 

Diese  beiden  Konstruktionen,  der  Infinitiv  bezw.  Akku- 
sativ mit  Infinitiv  und  das  Partizip,  hätten  wie  P.  Schmitt^) 
ausführt,  für  alle  Formen  des  Substantivsatzes  mit  verbis 
sentiendi  und  dicendi  vollständig  ausgereicht.  Dies  zeigt 
am  besten  die  lateinische  Sprache,  sowie  der  Umstand,  dass 
Homer  <fini  und  die  verba  putandi  mit  Infinitiv  braucht, 
während  bei  Verben  der  Wahrnehmung  das  Partizip  die 
gewöhnliche  Konstruktion  ist. 

Neben  diesen  beiden  Redeweisen  haben  sich  jedoch, 
wie  bereits  erwähnt,  noch  neue  entwickelt,  die  sämtUch 
auf  die  Anreihung  des  abhängigen  Gedankens  mit  einer 
einleitenden  Konjunktion  hinausgehen.  Als  solche  Kon- 
junktionen kommen  o.  nn.  oj^,  Ynt  und  orrr/.K  in  Betracht, 
die  bei  Homer  als  formale  Zeichen  zur  Einleitung  des  ab- 
hängigen Aussagesatzes  dienen.  Von  diesen  Konjunktionen 
sind  in  der  Prosa  ö  und  tä'vt/M  dem  beständigen  Streben 
nach  Vermeidung  jegUchen  Überflusses  in  der  Sprache  und 
nach  Vereinfachung  der  Sprachmittel  zum  Opfer  gefallen. 
Es  erübrigt  also,  nur  noch  kurz  auf  den  Ursprung  und 
die  eigentliche  Bedeutung  von  ötl,  oit  und  ou  hinzuweisen. 


V 


y 
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oTi,  schon  bei  Homer  zur  Konjunktion  erstarrt,  ist, 
wie  P.  Schmitt  1)  mit  Hilfe  der  Analogie  nachweist,  nichts 
anderes  als  der  Akkusativ  des  inneren  Objekts,  der  sich 
allmähUch  zu  einem  blossen  Mittel  der  Satzverbindung  ab- 
geschwächt bezw.  abgeschliffen  hat.  Auch  oVt  ist  ursprüng- 
lich nichts  anderes  als  eine  Akkusativpartikel,  die  aber 
schon  bei  Homer  einen  so  überwiegenden  temporalen  Sinn 
hat,  dass  die  wenigen  Fälle,  in  denen  o/f  transitiv  gebraucht 
erscheint,  als  eine  Abschwächung  aus  der  temporalen  Be- 
deutung zu  erklären  sind.  Dieselbe  Erscheinung  liegt  in 
der  Konjunktion  mj:  vor.  vf^  bezeichnete  als  Ablativ  des 
Relativpronomens  ebenso  wie  die  Adverbien  auf  oj^  die  Art 
und  Weise.  Aus  der  eigentlichen  Bedeutung  „wie"  konnte 
sich  leicht  die  transitive  Bedeutung  entwickeln,  bei  welcher 
nicht  mehr  die  Art  und  Weise,  wie  etwas  geschieht,  sondern 
die  Tatsache  dem  Hauptsatz  untergeordnet  wird. 

Dieser  Überfluss  an  sprachhchen  Mitteln  zur  Bezeich- 
nung eines  und  desselben  Gedankens  macht  bei  Homer 
seinen  Einfluss  geltend  im  Substantivsatz  nach  verbis  sen- 
tiendi und  dicendi.  Während  mit  den  verbis  putandi,  sowie 
mit  (ft^uf  der  Infinitiv  bereits  so  eng  verknüpft  war,  als  die 
neue  Konstruktion  eindrang,  dass  er  nicht  mehr  von  dieser 
überwältigt  werden  konnte,  hat  Homer  bei  den  verbis  sen- 
tiendi diesen  Luxus  zu  einer  feinen  Differenzierung  ver- 
wendet, indem  er  nach  einer  sinnlichen  Wahrnehmung  mit 
wenigen  Ausnahmen  das  Partizip,  bei  geistigem  Sehen  oder 
Vernehmen  einer  Botschaft  einen  Satz  gebraucht.  Im  Gegen- 
satz zu  dieser  Unterscheidung  hat  Homer  die  Konjunktionen 
oTi  und  0)^  zur  Bezeichnung  eines  und  desselben  Gedankens 
verwendet,  ohne  dass  die  ursprünghch  verschiedene  Be- 
deutung dieser  Partikel  zur  Nuancierung  des  Gedankens 
gebraucht  wurde. 


1)  über   den   Ursprung    des  Substantivsatzes    mit  Relativpartikeln 


1)  Über  den  Ursprung  d.  Substantivsatzes  m.  Relativpartikeln,  S.  li  ff. 


r 


S.  19  ff. 
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Hat  nun  aber  die  spätere  Zeit  in  der  Verwendung 
von  '('n/  und  '  ^  eine  beWusste  Unterscheidung 

getroffen  ? 

Mit  dieser  Frage  haben  sich  die  hervorragendsten 
Grammatiker  beschäftigt,  deren  Ansicht  hier  kurz  folgen 
soll.  Zunächst  hat  sich  Krüger^)  folgendermassen  aus- 
gesprochen :  „Ein  Satz  mit  ort  stellt  den  Gedanken  als  Tat- 
sache, mit  ('>s  als  zur  Betrachtung  vorliegende  Tatsache, 
(die  Konstruktion  mit  dem  Infinitiv  bloss  subjektiv  Auf- 
gefasstes  oder  Angenommenes)  vor.  Daher  findet  sich  nach 
Verben,  die  rein  subjektiv  eine  unsichere  Ansicht  ausdrücken, 
077  oder  <'t^  fast  niemals.  So  nach  onaiha,  öo/.tiw  Ihri'ltiv 
ffarai."  Es  ist  Überflüssig,  zu  bemerken,  dass  Krüger  mit 
dem  ersten  Teil  seines  Urteils  nichts  festgestellt  hat  Was 
den  zweiten  Teil  seiner  Ansicht  betrifft,  so  hat  er  wenig- 
stens mit  Unrecht  die  Konstruktion  mit  r'>c  als  eine  seltene 
Erscheinung  bezeichnet. 

Ebensowenig  haltbar  ist  die  Ansicht,  die  Weiler^) 
vertritt:  ,.o//  und  ^w  knüpfen  einen  Satz  an,  nur  mit  dem 
Unterschied,  dass  ort  die  blosse  grammatische  Verbindung 
angibt,  während  ('^c.  da  es  die  Art  und  Weise  bezeichnet, 
beschreibend  ist  und  eine  Tätigkeit  in  ihrem  Verlauf  schil- 
dert" Haben  wir  doch  schon  oben  gezeigt,  dass  i''f^  in 
vielen  Fällen  nicht  mehr  die  Art  und  Weise  ausdrückt  und 
gar  nicht  mehr  an  seine  ursprüngliche  Bedeutung  erinnert, 
sondern  lediglich  die  Tatsache  bezeichnet. 

M advig 3)  fasst  seine  Beobachtungen  dahin  zusam- 
men: „Nach  affirmativ  ausgesagten  Verben  der  Äusserung 
ohne  Nebenbedeutung  steht  fast  immer  ein  Akkusativ  mit 
Infinitiv  oder  oit,  ot^  aber  wird  gesetzt,  wenn  die  Rede  als 
unsichere  oder  unwahre  Behauptung,  Vorgeben  oder  Aus- 
flucht  bezeichnet  wird,  als   auch  nach   einem  verneinten 


^)  Griechische  Sprachlehre  für  Schulen  II  §  65,  1  A.  4. 
2)  Bemerkungen  znr   griechischen  Syntax,   Meiningen  1845.   Jahn 
Jahrb.  48  a846)  S.  282-287. 

•)  Syntax  der  griech.  Sprache,  ^  159  A.  3. 
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Verbum  foi-  leyto  vi^  —  oder  wenn  die  Äusserung  selbst  ver- 
neinend ist,  ov  Uyio  Cog  ov).  Nach  Verben  der  Meinung  wird 
nur  w^,  nicht  otl  gebraucht,  und  in  ihm  liegt  auch  gern  der 
Nebenbegriff  einer  falschen  Meinung.''  Ferner i):  „Die  an- 
geführten Verba  (sehen,  merken,  wissen,  erfahren  u.  s.  w.) 
haben  auch,  einige  häufiger,  z.  B.  oida.  andere  seltener, 
einen  Satz  mit  ort  (oder  wg  meist  nach  einer  Negation,  s. 
§  159  Anm.  3)  ohne  Unterschied  in  der  Bedeutung,  je  nach- 
dem es  für  die  übrige  Rede  bequem  ist." 

Weit  vorsichtiger  und  richtiger  drückt  sich  Kühner2) 
aus,  der  auf  Ma d  vi g  Bezug  nimmt:  „Die  Konjunktion  otg 
(eigentlich  wie)  stimmt  im  allgemeinen  Gebrauche  mit  on 
überein;  jedoch  scheint  man  dem  ok  vor  ort  den  Vorzug 
gegeben  zu  haben,  wenn  man  die  Aussage  minder  bestimmt 
hat  bezeichnen  wollen,  daher  besonders  nach  einem  ver- 
neinten Verb,  wie  X.  An.  1.  3,  5  ohtoxe  IqU  ovöeU.  w^  lylo 

T)]v  rCov  ßaqßdqiov  fftklav  elUur^v^  und  nach  Verben, 

die  den  Begriff  „meinen,  glauben,  hoffen  (besonders  von 
einer  nichtigen  Hoffnung),  sowie  seine  Meinung  äussern 
((fdvai).  ausdrücken."  An  dieser  Stelle  wird  ferner  von 
K  ü  h  n  e  r  die  Tatsache  festgestellt,  dass  M  a  d  v  i  g  darin  zu 
weit  geht,  dass  er  behauptet,  nach  Verben  der  Meinung 
werde  nur  r'^^c,  nicht  ort  gebraucht. 

Otto  Riemann»)  vertritt  M advig  gegenüber  fol- 
gende Anschauung,  die  er  durch  einzelne  Beispiele  belegt: 
„Cette  remarque  de  M advig  sur  le  sens  defavorable  at- 
tache  de  Temploi  de  cog  au  lieu  de  on  verifie  dans  un 
grand  nombre  de  passages ;  toutef ois  je  voudrais  faire  ob- 
server  ici  que  cette  regle  n'est  pas  absolue,  et  qu'on  trouve 
aussi  de  passages  oü,  apres  un  verb  signifiant  dire,  vjg  est 
employe  sans  aucune  arriere-pensee,  absolument  dans  le 
meme  sens  que  ort  ...  De  meme,  apres  de  verbes  signi- 
fiant montrer,  savoir,  reconnaitre,  apprendre  etc.,  log  est 
souvent  un  simple  synonyme  de  on.^' 


1)  Syntax  der  griechischen  Sprache,  i^  178  A.  5. 

2)  Kühner -Gert  h,  Ausführl.  Grammatik  der  griechischen  Sprache 
19043  Seite  355  ff   Anm.  1. 

')  Notes  de  grammaire,  Revue  de  Philologie  VI  1882,  p.  73  ff. 
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In  der  nun  folgenden  Untersuchung  soll  es  sich  darum 
handeln,  den  Sprachgebrauch  hinsichtlich  des  Substantiv- 
satzes mit  ('>^  bei  den  zehn  attischen  Rednern  statistisch 
festzustellen  und  zugleich  bei  unseren  Beobachtungen  die 
Frage  zu  entscheiden,  ob  die  Griechen  bei  der  An- 
wendung der  genannten  Konjunktion  ein  be- 
wusstes  Gefühl  geleitet  hat,  kurz,  ob  die  von 
Madvig  aufgestellten  Bedingungen  für  denGe- 
brauch  von  ^^'  dem  Schriftsteller  überhaupt 
zumBewusstsein  gekommen  sind.  Die  Untersuch- 
ung erstreckt  sich  auf  die  zehn  attischen  Redner  und  zwar 
werden  sämtliche  unter  dem  Namen  des  einzelnen  Schrift- 
stellers überlieferten  Werke  herangezogen,  ohne  Rücksicht 
auf  die  Frage  ihrer  Echtheit  oder  Unechtheit;  denn  einer- 
seits ist  in  den  meisten  Fällen  die  Frage  der  Echtheit  oder 
Unechtheit  nicht  bis  zur  unumstösslichen  Gewissheit  beant- 
wortet, andererseits  boten  die  zw^eifelhaften  Schriften  keine 
sonderlichen  Abweichungen  hinsichtlich  des  Gebrauchs  von 
i'f^  und  werden  deshalb  nur  gesondert  behandelt.  Ein  für 
allemal  sei  bemerkt,  dass  wir  die  den  Rednern  zugeschrie- 
benen Briefe  von  unserer  Untersuchung  ausschUessen,  eben- 
so die  in  den  Reden  sich  findenden  Aktenstücke. 
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§.  1.   Thucydides.O 

Ehe  wir  jedoch  dazu  schreiten,  den  Gebrauch  des  mit 
tog  eingeleiteten  Aussagesatzes  bei  den  zehn  attischen  Red- 
nern festzustellen,  sei  es  gestattet,  kurz  auf  die  Historiker 
Thucydides  und  Xenophon,  zunächst  auf  Thucydides  ein- 
zugehen und  an  einigen  Beispielen  nachzuweisen,  dass 
Madvigs  Ansicht  nicht  stichhaltig  ist.  Steht  doch  Thu- 
cydides an  der  Spitze  der  attischen  Prosa  und  verwendete 
er  die  attische  Sprache  zuerst  zur  historischen  DarsteUung 
und  zwar  zu  einer  Zeit,  als  die  Schriftsprache  noch  in  ihrer 
ersten  Entwicklung  begriffen  war. 

a)  Verba  dicendi  und  declarandi. 

Die  Auffassung  Madvigs  wird  widerlegt: 
I  73i   ....  x«/  lli^ia  ßoukouevoi  .reg}  vou  jtavrhc,  loyov 
TOI'  6s'   ijjiiäg  yMO^earCüTog  örfKCoöai   vjg  ot'/f  ccTrei'/jkwg   'ixoutv  a 
y.ezT}]uexh(,   fj  re  jcohg  i]uil)V  d'^ia  hr/ov  lozlv.^) 

Die  athenischen  Gesandten  in  Lacedämon  suchen  hin- 
sichthch  der  ganzen  Beurteüung,  wie  sie  sich  seit  langem 
gegen  die  Athener  ausgebildet  und  verbreitet  hat,  darzutun, 
dass  sie  „mit  vollem  Recht  das  haben,  was  sie  besitzen, 
und  dass  ihre  Stadt  wohl  der  Beachtung  wert  sei."  Hier 
also  kann  von  einer  unsicheren  oder  unwahren  Behauptung 
nicht  die  Rede  sein. 

Besondere  Beachtung  verdienen  jene  Stellen,  in  denen 
üTi  und  ojg  zugleich  nach  demselben  Verbum  den  abhän- 
gigen Gedanken  anreihen. 


1)  Citiert  nach  Classeu-Steup,  Thucydides,  Berlin   1882—1905. 

2)  Citiert  von  Rie manu,  notes  de  grammaire,  Revue  de  philologie 
VI  1882,  p.  73  ff. 
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Vni  72i  TteuTTOiOi  dh  xa/  eg  rrjv  Icuiov  df/.a  äi'doag,  iraga- 
uid^roouf-'yoij:  rh  urgaio/redor  /ja  ötöd^ovrag  w  i;  od/.  IjU  ß/.(xßr] 
Ti]g  jToXfA'jg  '/.cd  iCüv  ao/utOjv  I]  d/uyc(QXf^^  /xatarri,  äXX^  Inl 
owrrQfa  tO>v  ivurcdvTiDv  rrgayuciTiov,    jTevTcx/.LayjKioi  re   ort  eiev 

YMl    OU     IhTQU/ÜölOL     UÜVOV    OL    jTQdoOOVTeg, 

Die  Vierhundert  sandten  an  das  Heer  auf  Samos  Ab- 
geordnete, um  dasselbe  über  ihre  Absichten  zu  beruhigen. 
Von  einem  Unterschied  des  Gebrauches  von  ort  und  ojg 
kann  hier  keine  Rede  sein. 

Zu  demselben  Resultat  kommen  wir,  wenn  wir  fol- 
gende Stellen  betrachten: 

I  32 1  di/.aiov,  cü  \4S^i^VLd()i,  Tovg  /<//*  tvtQyeoiug  ueyd- 
krjg  f.iiJT€  ^ufuuayjag  7rQOV(peikou6Prjg  fjxovrug  Auod  lovg  Ttekag 
iTTr/.oiQiag.  loüceo  /.cd  fjutig  vuv,  ötr^ooiuvovg  dvuöidd!^ca  jtovj- 
Tüv,  ud/uüia  iikv  CO  g  /.cd  iiiupogcx  deorrai,  ti  öt  f.ir^,  ori  yt 
ovA  Im^ruLcc.    f:\rtiic(  dl    o)  ^   /.cu    1 1  y   ydow    ieSaiov  tt^ovoivA) 

Die  Gesandten  von  Kerkyra  wollen  nachweisen,  dass  ihr 
Gesuch  (um  Aufnahme  in  die  athenische  Bundesgenossen- 
schaft) den  Athenern  Vorteil,  nicht  Nachteil  bringt,  und  man 
auf  ihren  Dank  rechnen  könne. 

VIII  89 1  Ol  ...  .  7tQ6üßeig  ....  djcr'^yyeikav  tcc  jCU()cc 
Tov  './/,/.iiic(dou  oj  g  /.ekeuei  ii  dvreyeiv  /cd  tn^cVev  bvöiöovai  loig 
jcokeuioig,  e/.Aidag  le  ort  jro/Jjxg  f^yti  /.d/tivoig  lo  aiodrevua 
Öia/,/M^uv  Acxi  lUkOAOVVifiiiov  jTtqieütüiHii, 

Die  Gesandten  der  Vierhundert  kamen  mit  diesem 
Bescheid  des  Alcibiades  zurück. 

VIII  863  OL  öt  iiAi\yytÜJ)\\  oig  ocre  Lri  öicufxhtQcjc  rf^g 
jTÖkecog  l  Lierdarccaig  yevoiro,  u)X  Lri  ovjvriQicf  ....  tcoy  öl 
jcevTa/iayjLicov  övi  jcdvitg  tv  rcj)  iiegei  iitiJ^b'^oiiny,  oi  rt  oi/eioi 
avTcijv    ol'd-'   cßQiZovicii,   tog.rtü  Xuighcg  öiccid/j.vjv  dAi'yyai/.ty. 

Die  Gesandten  der  Vierhundert  bringen  den  Soldaten 
auf  Samos  diese  Nachricht.  Anstatt  ojg  sollte  man  nach 
Madvigs  Regel  on  erwarten. 
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VIIl  743  (')  de  Xatgiag  .  .  .  ayyilku  rolg  OToaricoTaig 
IjU  10  utiZov  Jidvva  öuvLbacxg  xd  1/  tCov  \ld-YivOjv  lo  g  ,rhjalg 
re  jcdvicig  Lijuicwai  /al  dweittiv  Icmv  ovösv  Aoog  lovg  f'yoi'iccg 
r//»'  /rohrtlav,  /.a)  ort  avvCov  /cxl  yvvcxi/eg  /.cd  ircüc^eg  vßQilovicxi 
.   .   .  '/.cd  akLajic)Ud  Lrr/ctTaipEvöcnttviigeltyev.   Chäreas  bringt 

dem  Heer  die  Nachricht  von  den  Vorfällen  in  Athen,  wobei 
er  alles  übertrieben  und  ärger  darstellt,  ojg  ist  hier  also 
im  Sinne  Madvigs  angewendet;  aber  auch  ön  ist  von 
der  übertriebenen  und,  wie  aus  VIII  863  hervorgeht,  ver- 
leumderischen Nachricht  gebraucht. 

VI  52  loriyyillero  öe  avToig  h'/,  re  KauccQivrjg,  co  g,  ei 
h'k^oiti'  AooaycüQOiev  dv  /ul  ort  Icga/oioioL  ^rXi^QoCüi  vauti/ov, 
.  .  .  /.cd  cog  ovÖ€V  svqov  vavTi/.hv  Akr^QOUfievoy,  .caqt/.oniZovTO 
add-ig  Lri  KciuciQivi]g.  /.cd  ayovrtg  eig  tov  aiytalbv  Lrey.rjQv- 
Titvovio.    Ol  ö'  ov'A    löeyovro  .   .   .  ajcgcc/rot  öe   yevoaevoL    dixi- 

nleov.  Auch  hier  trifft  bezüglich  des  log  Madvigs  Beo- 
bachtung zu;  aber  auch  hier  ist  on  angewendet,  obwohl 
die  Angabe  von  der  Bemannung  der  Seemacht  unwahr  ist. 

b)  Verba  sentiendi. 
Madvigs  Regel  trifft  nicht  zu: 

I  141 2  ^«  de  TOV  TToXeiiov  /.al  tcov  t/caeqoLg  vitaQXOVTcov 
cog   oh.   cuyd-eveOTeQcc   e^o^iev,    yvilne  /.«//  e'/aarov   d/.ovopveg.'^) 

Diese  Stelle  entstammt  der  Rede  des  Perikles  in  der  Volks- 
versammlung, worin  er  die  Überlegenheit  der  Athener  aus- 
einandersetzt, wenn  es  zum  Krieg  mit  den  Peloponnesiern 
käme. 

III  13 1  TOiuvTctg  eyovTeg  .tQOipdatig  /.cd  cuxiag,  w  Ja/.e- 
öaif-iovioi  /.cd  ^uuLiccyoL,  d.rec]i\]uev,  acapeig  uev  rolg  d'/MvoiOi 
ypwmi  (0  g  tUcncog  lÖQcwcmei'.  .  .  .  Die  Mytilenäer  führen  die 
Gründe  ihres  Abfalls  an,  die  klar  genug  seien,  um  einzu- 
sehen, dass  sie  mit  Fug  und  Recht  so  gehandelt. 

VII  682    ('og  öe   ly^Qo)   '/.cd  eyßnnoi,   Ach'reg  'iure.     Diese 

Worte  richten  Gylippus  und  die  anderen  Heerführer  (in 
ihrer  Ansprache)  an  die  Truppen. 


^)  Citiert  von  Riemannn,    uotes  de  gramtnaire,   Revue  de  philo- 
lo^e,  VI  1882  pag.  73  ff. 


1)  Citiert  von  Riemaun,  notes  de  grammaire.    Revue  de  philoloi'ie 
VI  1882  p.  73  ff. 
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§  2.    Xenophon.O 

Das  schriftstellerische  Wirken  Xenophons  gehört  einer 
Zeit  an,  in  der  die  attische  Sprache  schon  reicher  entwickelt 
war.  Xenophon  zeigt  infolgedessen  grosse  Freiheit  und 
reiche  Abwechslung  sowohl  in  den  Formen  als  auch  im 
Satzbau.  Da  er  lange  Jahre  fern  von  der  Heimat  weilte, 
weist  seine  Sprache  manche  Besonderheit  und  Eigentüm- 
lichkeit auf.  Dass  er  jedoch  zur  Einleitung  des  abhängigen 
Aussagesatzes  ^^  nicht  in  dem  Sinne  M  a  d  v  i  g  s  verwendet 
hat,  dürfte  aus  folgenden  Stellen  hervorgehen. 

a)  Verba  dicendi  und  declarandi. 

Hell.  VI  47  /f^Os  öt  lovioi^  /.L(Qtl>c({)OLVt  utv  ut  aiiohg 
Aul  0  xoi^ouog  0  Aeyauevog  (^>^  dioi  LvtlicI^u  .kc/.eöaiuoivoi-g 
i]Trri3-t]vat.  h'lf-a  to  tCov  jraoO-e'vi'ji'  t]v  urr^uu,  di  '/JyopTai  öiu 
TU  ßic(a!)-i]vc(i  Vjth  .hcAböuiLiovu'Jv  tivCdv  ciAir/AÜvcci  uaidg  .  .  . 
aTtr^yyiKktTü  6i  /ml  h.  Ti]g  jcÖAewg  ucioig,  öjs;  di  Tt  vth)  .ravitg 
Civroiiarni    ccvtioyovro    di    ih   \hOhim   hiyuitv,    iog    vi/j\v    m     'ho) 

(fcuvoiei'.  Der  Orakelspruch,  den  die  Thebaner  erhalten  hatten, 
wurde  durch  den  Erfolg  bestätigt.    VI  4 15  0/  un'ioi  Hijuioi 

utTcc  TCiiiu  '/Ml    !oo,ra/()}'  lifn'o'cd'fo.    /.u.)  rol^  vt/goix  Liocf.roi'- 

t  's  I  -  s  - 

öovl;  a.ciötHKcv.  Par  consequent,  bemerkt  zu  dieser  Stelle 
Riemann-),  ii  n'a  guere  pu  entrer  dans  la  pensee  de 
Xenophon  de  vouloir  presenter  Taffirmation  comme  douteuse. 

Hell.  III  420  •  ■  •  looti/cev  avmi^  (Ages.  I28  looehce 
de  /.Cd  rorro  loi^  01  oca (cn uij:j.  oj^  6/' .Vre  i//i[()OiTO  iij'  uiviouvj- 
iccir^v  La  i((  /oc'ciianc  n]g  yjhoag,  OjTiü^  Licrntttv  ol'iuj  iu 
üojuuni  /XU  ii^v  yiHourv  jicütu/trctCovio  ujg  äyviviomttvot.    Auch 

hier  trifft  Mad  vi  gs  Ansicht  nicht  zu,  da  Agesilaus  Inder 
Tat  seine  Ankündigung  zur  Ausführung  bringt,  wie  aus 
Hell.  III 421  (Ages.  I29)  hervorgeht:  u  ö'  '.  lyi^aiuio^  01 /,  lj'>tioMT(h 

aü!  ioi)7tto    rooehtsv.    tiifc^  tic  rov  luüdica'oy   lo.rov  IveßuLt. 


1)  Citiert  wurde  nach  Sauppe,   Xeuophontis  opera.  Leipzig  I8()G. 
*)  Notes  de  ^rammaire,  Rev.  de  Phil.  VI  1882  p.  73  ff. 
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Ebensowenig  lässt  sich  M  a  d  v  i  g  s  Behauptung  in  Ein- 
klang bringen  mit  den  Stellen : 

Oec.  13  9  dvx}Q(lhroL\;  d'  eOTi  7tt&c(vcoT€Qovg  Ttoielv  /ml  /^oyo) 
liriöu/vvorra  wl;  (svuipeqei   avTolc,  TxeLd^tod^aL, 

Oec.  11 23  •  •  •  AeLQcbf.itPoc;  ÖLÖday^eiv,  cog  av^npeQei  aurolg 
ipihjvg  elvcd   uäkkop  t)  /rolsfilovg. 

Kyr.  III  3i9  .  .  .  /cu  ol  alXoL  öh  Ttdvreg  ouokoyovGLv,  ojg 
cu  iidyui  /QLVOi'TCd  uäkkov  Talg  ipoxcägi^  ralg  rwv  otoixdTiüv  QCüf^iaig, 

Besonders  geeignet  zur  Widerlegung  Madvigs  sind 
jene  Stellen,  in  denen  die  von  dem  nämlichen  Verbum  ab- 
hängigen Sätze  durch  oll  und  cog  angereiht  sind.  Durch- 
aus kein  Unterschied  in  der  Verwendung  von  on  und  wg 
lässt  sich  feststellen: 

Hell.  VI  4  6  T(l)v  ö'  aö  &t]ßauüv  ol  TtQoearwTeg  eloylCovTO, 
Li)  g  ei  iii^  uayolvro,  diroarriooivro  iihv  ai  TteqLOL/iÖeg  auTCuv  TtölsLg, 
avTo)  öh  jrohoQ/)]aoLvio'  ei  de  1.111  e'^oL  b  öT]uog  6  ßrjßaUüv  t«- 
iriTiöeia,  oti  '/uvövvevöOL  /mli]  Ttohg  avToig  evavTla  yevead^aL. 

Kyr.  V  2 12  *V^  ^^  urjkomL  vwl  /cd  eüxovTaL  itäOL  d^eolg 
'>evHji>Ld  score  hnöeLiaaÜid,  vjg  jClotol  uev  eioiv  ovöev  i]TTOv 
Uiov  rolg  (piloig,  xoig  öe  srohuloig  (hg  ovjcot  ctv  itpelvro  i^wweg, 
ei  ui]  Tig  0-ehg  fuhiroi'  di'ii  ö'  d^en^g  /ul  öo^t^g  dyad-r^g  otl 
oL'd'  dl'  TU  ^i'oujr  scQog  Tolg  uoig  /ml  \:toaüQLL0V  JcdvTu  itQoeloLVTO, 

An.  IV.  2 17  /xd  Iv  TOVTiü  TCO  xgovci)  t]l0^ev  ^loxayöqag 
<)  \lQyüog  lupevycog  /xd  leyei,  cog  dire/Ojcriöav  djto  tov  jVQcbrov 
}x)(poi.  /Xd  OTL  Te^yCioi  Kr^cpLciodcogog  /xd  \hupL-/QdT)]g  /cd  akkOL  oool 
ftl  cihnityoi  /xnd  rf^g  xeroccg  7CQog  Tohg  diriad-ocpülct/Mg  dcpL/.ovTo. 

Hell.  V  235  ine)  öe  cjcve/xid^CeTo  to  ör/acjTr^QLoy,  rore 
öi;  /MTty/oQelTO  tov  */o]m^i>ior  vxd  cog  .JccqßciQiZoL  /cd  cog  ^evog 
TCO  lleoGr]  hr'  ovöev)  dyc(l}Co  n]g  'Flldöog  yeyevijuepog  eiri  -/al 
(og  iCov  jiaqd  icaji'/diog  yoi^iidTcov  ueTeLhjcpcog  eh^  /ml  otl 
T)]g  er  ?/y  'K'/Jxidi  i((üc(xi',g  ncnji^g  l/elvog  le  /ml  \lvdqo/Jxiöug 
cdTLioTuioL  eiev.  b  de  djTekoyelTO  uev  ;cqog  .cdvTU  Taüra,  ov  uevioL 
ejiei'&e   ye    10   ui^   ov  ueya/M7tQdyucov   le  /xu  /xr/orodyacov  elvai. 

b)  Verba  sentiendi. 
Dass  Madvigs  Ansicht  hinsichtlich  des   Gebrauchs 
von  iog  nach  den  verba  sentiendi  zu  weit  geht,  erhellt  aus 

folgenden  Stellen: 
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An.  III  2 II  eireiiLc  öl,  avauvi^mo  yao  IuCcj:  /m)  i()i\:  rCov 
jrQoyövvjv  iCoi'  i^uertüiov  v.trövvovc,,  h'((  eidTjt  oj^  ayu^hn^  re 
i'uh'  .rooaiy.ti    eh'ai   Uituovmi   it    mv    Tftl^    O^eo/^  y.cu  Iv.  navv 

dtivOiv  Ol  dya^otJ)  (Aus  der  Ansprache  des  Xenophon  an 
die  Soldaten). 

Conv.  84Q  cü^  uh'  ory  aot  i]  ^roAi^  luyl  ccv  i/iiTQ6il>titi' 
avTrjv,  ei  ßov'/.ei,  ev  'ioO^i. 

Hell.  VII  I5  oj^  de  öl  /XU  ävLr.'vxdii  vxu  .ro()oi:/xn:üLc  ruh' 
avTr^  fj   litifif/.eia.   Ix  rCovöt   ti>d^cu)\0'rjt. 

Oec.  17 j  TTto)  utv  h]j:  veov  n()C(^.  Itpi^,  (o  la'r/.oaTe^,  ih^ 
au(p()T€Qoic:  \uiv  tuvtu  öo/.tl. 

K^T.  UI  839  bv  ö  InUnuüxhy  o),^  /]i'  !h(ü()(wyiu^  rouvm^ 
vuä^  auTOV^  hcLÖei/.vvijt,    vxu    lorior^  /xu   ä'/lor^  aoUxwj:  or 

loyftj  aü!  f'oyo)  O-ccooth'  dtöa^tii-  (aus  der  Ansprache  des 
Cyrus  an  die  Edlen). 

Hell.  III  5 11    oj^  ö'   ('dt-,'/!]  Ktyinihv.   luv  uvuhryiiji^ai^t,   ui- 

tUu  yviüOHj'H.  Rede  der  thebanischen  Gesandten  an  die  Athe- 
ner, welche  sie  von  der  Wahrheit  ihrer  Angaben  überzeugen 
wollen. 

Ohne  Unterschied  ist  ('>.•  und  int  in  Abhängigkeit  von 
demselben  Verbum  gebraucht: 

Hell,  ni  65  uytuiuin\(i/X)Vi()  ()l  /xd  ii)  ^  ttutiv  t  iv  JvUöt 
rhv\^yr^üi'Ka<tv  ova  eiojv  vxCi  lu  rtiicutvu  hau  o)^  f'ootihai'  u.ro 
TOi.Jojuor/xd   üTi  OLÖ'  tU  Tiv'J()U(y[/yt^(}i'/xc(;f  owearodietor, 

vj^  ist  nur   der  Abwechslung   halber  verwendet  nach 

ayvotiv  :  Oec.  2O3  ovo'  av  u/xtvmac,  tifi^,  '/xryov  orrvj  öiuxhtovioj,, 
iki  öitifOuüiui  o  oi/x)^  .  .  .  or  ö'  Oll  )\yv6i^üt  n^,  ort  ayathöv 
Ion  kJj  o'x6(j(i)  vehv  .rQOtoyuZujl^ui,  orö'  011  i\yv6t^in  r/c.  10  ^ 
äyciD^ov   tan    iT   yr   yx).coov   ur/vvvui. 

Zum  Schluss  sei  nocii  die  Stelle  angeführt,  wo  der 
durch  oj^  eingeleitete  Satz  nach  einem  Zwischensatz  durch 
OK  wieder  aufgenommen  wird: 

Hell.  VI  5i3  .  .  .  IvcuC^-u  yvovit^  Ol  Muviivti^,  w^  et 
///  u:rh/,ooiUoviuL  uurov^,  011  xo'Üxu  o(f(oi'  /x(i a/.ov 1 10 i>]]ooviui, 
miooiQHiiai'u^  oiioob   eyjnoi^ouy   roij;  Lii/xiiuvoi^, 

*)  Citiert  von  Riemann,  nutes  de  granmmire.  Revue  de  pliilo- 
lugie,  VI   1882  p.  78  ff. 
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Die  zehn  attischen  Redner. 


8  3.    Antiphon.  0 

Bei  diesem  Redner  müssen  wir  die  höchst  wahrschein- 
lich unechten  drei  Tetralogien  gesondert  behandeln;  als 
Grundlage  für  unsere  Untersuchung  betrachten  wir  demnach 
nur  die  drei  übrigen  Reden  I,  V,  VI. 

I.    Die  echten  Reden. 

a)  Verba  putandi. 
Der  Beobachtung  Madvigs  widerspricht  der  Gebrauch 
von  011  bei  xuueihiv  Vgy  und  VI5. 

b)   Verba  dicendi  und  declarandi. 
1.  Der  von  Madvig  auf  gestellten  Regel  ent- 
spricht vjji  an  folgenden  Stellen: 

V26    /^eyoKJi^)  (Vi-   oij:  Ir  uh'  1 1]  yi]   d;ielhavev  0  iiyt]Q  .   .   . 

Diese  Aussage  der  Gegner  bezeichnet  der  Sprecher 
als  unwahr,  der  V97  Zeugen  dafür  beibringt,  dass  er  das 
Schiff  nicht  verlassen: 

....  7iuQeyouevo<  ^lev  toI\;  uaQrrou^  oj^  ody,  et,eß)]v  l/. 
Tou  jrkoiov. 

Vi3     leyei<    öl    <o^    otr/,    ^v  7TaQtueivu    ei  elekuurjv,  dkV 

ih^O^Uf^V    nV  UTTKOV    .    .    . 

Der  Sprecher  tritt  dem  Einwand  entgegen,  dass  er 
entflohen  sein  würde,  wenn  man  ihm  nach  den  Gesetzen 
über  Mord  seine  Freiheit  gelassen  hätte. 

V53  .  .  ,  yQuuuuieiöior  ,  .  .  o  e/iei^uiov  lyw  Jr/xyin  wcj 
urroATeivaiui    i'ov  äi'öpu. 


1)  Citiert  nach  P>lass,  Autiphoiitis  orationes,  Leipzig  1892. 

2)  Im  allgemeinen  ist  die  alphabetische  Reihenfolge  der  Verba  durch- 
geführt;   doch   ist  stets   keyeiv   als   reines  verbum  dicendi  an  tlie  Spitze 

gestellt. 

2* 
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Brief  sowohl  als  dessen  Inhalt  werden  vom  Sprecher 
bestritten. 

VIi7  ahioirraf  r)l  oriof  uer  l/.  rorroßv.  o)^  nring  r/Jkfifjf 
7iietv  lov  7TCuöc(  TD   (i i'wuic/jn'   f]    ircr/y.wii:}'  }]   f-dcr/.fri'. 

Der  Sprecher  tritt  der  Beschuldigung  entgegen,  dass 
er  der  intellektuelle  Urheber  (Vl^g  .■^orurauc  inr  vha'cnov) 
des  Mordes  an  Diodotos  sei. 

Madvigs  Beobachtung  trifft  ferner  zu  bei: 
)Jyeiv  V28,  V39,  V57;    öiu(i(>h\  V71;  /MJijoQHr  Vn   und 
'/.atcij.iaQTVQtiv  V ^^, 

Nach  negierten  Ausdrücken  ist  ^^-  gebraucht:  V9« 

(ovöeig  koyog  korat)  und  Ig  (/xa   ov  rovro  -/  igu). 

2.  Zu  Madvigs  Beobachtungen  stimmt  der 
Gebrauch  von  (hg  nicht: 

Vßo  Tccura  ukv  viiiv  /Jyvj,  o)g  uviO)  tun  .looffccair  oide- 
ulav  ex^L  aTXO'ATÜvcxi  tov  äpÖQu. 

Es  wäre  widersinnig  vom  Sprecher,  durch  ihg  seine 
eigne  Behauptung,  dass  er  keinen  Grund  zur  Ermordung 
des  Mannes  hatte,  als  unwahr  oder  unsicher  zn  bezeichnen. 

Vg  d/dda/.eiv  und  ¥^4  clKfdeiAvrat.  An  diesen  beiden 
Stellen  konnte  der  Sprecher  durch  die  Anwendung  von  (og 
nicht  beabsichtigen,  seinen  eignen  Nachweis  in  Zweifel 
zu  ziehen. 

Vßo    dei  dl   ue  /.«/   U7r€Q  ./r/.ivor  ihtohr/iaccaihci.  otc  eoi- 


/  / 


x€V,    «A//  ni'X  VjcIq  ai'TOL  unvov,    log   onU   r/.eivoy   üvMivjg    ai- 
Tuovrai. 

Unmöglich  ist  die  Annahme,  dass  der  Redner  in  der 
Verteidigung  des  Lykinos  als  zweifelhaft  hinstellen  wollte, 
dass  die  Gegner  auch  nicht  jenen  mit  Fug  und  Recht  be- 
schuldigen. 

V31  wg  uev  voT€QOv  roaovtof  XQorf;)  o  (ong  l.iaoai'iod'r^, 
ueuctQTVQr^rai   vuiv. 

Es  widerspricht  doch  dem  Interessse  des  Sprechers, 
die  ihm  günstige  Zeugenaussage  durch  vtg  als  unwahr  oder 

unsicher  hinzustellen. 

Vgl       Tt/All^QLOV    Öt     UtyiOTOV    LOg    OL"/,     tßouKtH)    UVl})V     tCTVO- 

leoai. 


m 
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Der  Sprecher  will  doch  nicht  in  Zweifel  ziehen,  dass 
er  den  Mann  nicht  vernichten-  wollte. 

Ferner  ist  otg  nicht  im  Sinne  Madvigs  gebraucht 
bei  udQTiQag  yiyveoxha  V9,  leyijiir^Qca  I^  und  Vgg,  reY^n^Qiu 
TraQeyeo^Cii  In. 

Nicht  in  Betracht  gezogen  wird  ok  V27  bei 
rnvg  iidgjiQag  lagexeod^ai.  nachdem  Madvig^)  die  Ver- 
wendung von  ('>c  an  Stelle  von  oti  in  der  Bedeutung,  „zum 
Beweis,  dass  — ,  um  zu  bestätigen,  dass  — ''  ohne  Ein- 
schränkung zugibt. 

cog  hat  modale  Bedeutung  bei  diddazeii^  VI 50  und 

diYjyeiad^ai  Ijg. 

II.  Die  Tetralogien. 

1.  Im  Sinne  Madvigs  ist  tog  angewendet: 

IV 7 4  hokur^of  dh  ehtelv  tog  0  aq'^ag  Ti)g  7tXriyf]g  /mI 
fii]    ötuff^eiQag   jiicdkoy    tov    djCOATsivaviog   (povevg    Ion.     Der 

Sprecher  bezeichnet  die  Aussage  des  Gegners  als  unwahr: 
lyo)  öl  7Tokv  idvavTia  rovriov  (pr^uL  Dasselbe  finden  wir 
my,  und  IV/2. 

2.  Der  Regel  Madvigs  widerspricht  der  Ge- 
brauch von  wc:  bei 

dTTodeiAVvmi  W  d ^^  II y^  (2  ihg);  iTTiöer/.vvvcu  W ßil  ör^- 
lovv  in^^io,  lißa;  ÖLÖdoy.eLV  llß^,  Il/g,  III  (^e  und  lY  ö ^i  or^ucti- 
veiv  lY  y^.  An  allen  diesen  Stellen  konnte  es  doch  nicht 
in  der  Absicht  des  Sprechers  hegen,  den  abhängigen  Satz 
als  unwahr  hinzustellen. 


§  4.  Andokides.2) 

a)  Verba  putandi. 3) 

I54     ei  ovv  Tivi  i\U(7)v,   co  ävögeg^  (^)  tCov  älhov  Ttohroiv 
yvioiiri  TOtavTi]  traget orrjxei  7rQfkeQov  7teQl  ejnov,  (og  aqa  iyw  iitr^- 

0  Syntax  der  griech.  Sprache  §  192  Anm. 
*)  Citiert  nach  B  1  a  s  s^  Andocidis  orationes,  Leipzig  1880. 
8)  Der  Vollständigkeit  halber  werden  auch  die  Stellen  mit  (hg  nach 
verbis  pudandi  angegeben. 
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vvfja  '/MTct  rCttv  hatgin'  nnv  hiarrnv,   ottcüq  r/.eivot  uh  ^Ttnkniv- 

ro.  lyoj  de  owimr]v  —  Diese  Ansicht  wird  schon  durch  den 
folgenden  Einschaltesatz  als  irrig  bezeichnet:  a  lloynnoLovv 

Ol   IxO^qol  jreQi  iuoC  {^or'koiitvni   öial^aKUiv  ue. 

b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 
1.  Im  Sinne  Madvigs  ist  r'/c  gebraucht: 

Ijg  i'U^civ  yctQ  (%^  lyui  ur^rvoatpi  neq)  Tutv  uiair^Qivjv, 
ctTroyQaif'atuf  re  rar  larsga  ihr  litavrni'  Tiaoovra,  /m)  ytvoiurr 
lit^vvtIc  y.aih  tov  Jiaioo^  toC   iucarnr   .   ,   . 

Der  Sprecher  wendet   sich  gegen   die   Behauptungen        ^ 
seiner  Ankläger,  die  er  natürlich  als  falsch  bezeichnet. 

III jo  i'idr^  de  rivon'  i'/Mioa  leyovnov  o)^  U  rr^^  TBlevrcuac 
eigr^vri^  Tf^^  7rQo^  Jayi€dc(fuorioi\:  nl  xt  TQidy.orra  /Mreair^aar 
Tto/lot   re  l/d^r^vaiwr  /joraiov  niovit^  i(7r€!}ai>ov.  oi  öl  (ptiyovie^ 

OtXOVTO. 

Der  Sprecher  ist  mit  diesen  Behauptungen  nicht  ein- 
verstanden, wie  der  folgende  Satz  zeigt:  o^room  nvr  ravra 
liyovmv,  ovv,  oq^^Gk  yiyi'<i)oy.or(j/r.  Ebensowenig  kann  der 
Sprecher  die  Einwände  billigen: 

III 33  .  .  .  Kiyovre^  iOi^  ovöü^  TKonnre  rov  6)]uoi'  tCdv  !t//>/^- 
vcdtov  l/,  rov  ipaveQoC  7idact<;  eaioaer,  ctklu  du  laO^ovTct^  t]  l^a- 
ftarr^oavTcc^  arrov  ev  jToif^aai.    tov  koyov  olv  tovtov  ova  hcuivCo,  \^ 

Der  Beobachtung  Madvigs  entspricht  ferner  lo^  bei 
Uyiiv"^)  I4,  Ige,  I37,  I^^,  1^22,  ^iJ^i»  IV,3,  IV24;  loyonoitlv  III 35, 
äTioloyüoO^ai  Ig  f2  tog),  IVgg,  äjio'koyiav  irouia&ai  Ijq. 

In  den  Augen  des  Sprechers  beruhen  die  Anklagen 
nicht  auf  Tatsachen  und  ist  somit  der  Gebrauch  von  wg 
nach  y.arrjoQüv  lu^  und  I137  nach  M advig  gerechtfertigt. 

I35  u)v  ooTig  ^Sov'Urcu,  h  tCo  luö)  loyo)  ävaßd^  ue  Hey- 
'^(XTtü   t]   ojg  effvyi  rig  di'  lue  vovtcov  tCov  uvdqCüv  r]  wg  ttTreO^civev, 

Der  Sprecher  fordert  jeden  zu  einem  Nachweis  auf, 
der  nach  seiner  Meinung  nicht  gelingen  wird.  L 

III 41  ;r(weiöi  uev  yho  \^Qyeloi  y.al  KoQtv^iOf  dtdd^ovreg 
wg  äf.ieiv6v  eori  noKef-ieiv  .  .  . 

^)  Zur  Vermeidung  des  Hiatus  istljas  bei  eqelv  diöri  gebraucht. 


1 
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In  der  vorliegenden  Rede  tritt  der  Sprecher  für  den 
Frieden  ein  und  hält  es  nicht  mit  den  Argivern  und  Ko- 
rinthern, welche  den  Krieg  vorziehen. 

Bei  negierten  Verben  ist  öjg  angewendet  bei  e^eiv 

II 18,  eijteiv  I58,    dvieureiv  IV 34,     dvrileyetv   I94,    ekeyxeiv  III 10 
und  dTto'koyia  I30. 

2.  Der  Regel  Madvigs  widersprechen  fol- 
gende Stellen: 

I22  «/Äa  yltg  ALU  ore  Ijceuoi/rirov  Iduo/.ev  6  /carrjQ  tCjv 
/raocivdiiiov,  dkkd  Taviti  eleyev,  log  ovde7ru)7roTe  elS^oi  eig  ^rj- 
uayov  log  (Pegeylea. 

Der  Redner  wollte  doch  nicht  durch  tog  die  Aussage 
seines  Vaters  als  unwahr  oder  unsicher  hinstellen. 

IV 17  .  .  .  deouevoc  de  yai  7rQ0(fdaeig  dh^d-elg  keyopTog, 
wg  ocy  äv  dvvairo  raura  7CQdTteiv  i]di]  dia  to  avyyQacpdg  eyuv 
7CaQ*  ereQiov  .  .  . 

Der  Sprecher  erzählt  das  Verfahren  des  Alcibiades 
gegen  den  Maler  Agatharchos,  den  jener  trotz  der  7rQocpd' 
aeig  dlrjl^eig,  wie  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  ein- 
sperrte. 

I43      dveygayev   i\   ßovli^   otg  ev  liyei. 

Der  Rat  sprach  seinen  Beifall  über  des  Peisander  Vor- 
schlag aus,  dessen  Treffhchkeit  nicht  in  Abrede  gestellt  wird. 

Durch  den  Gebrauch  von  tog  bei  diddoyeiv  I72  und  d7codei' 
yvvnci  I29  wollte  der  Redner  so  wenig  seinen  Beweis  als 
unsicher  oder  unwahr  hinstellen,  wie  er  durch  ug  bei  uag- 
Tvgeiy  Ii,3  das  Zeugnis  für  seine  Angabe  als  unglaubwürdig 
bezeichnen  wollte. 

Ebenso  spricht  nichts  für  die  Anwendung  von  cbg  bei 
(pavegov  jioielv  I33. 

Unberücksichtigt  bleiben  die  Stellen  aus  dem 
bei  der  Behandlung  des  Antiphon  angeführten  Grunde: 

l64  iog  ovv  fjv  TuCr  dh]&)],  rov  re  Ttaida  tov  euhv  jca^e- 
diüAci  ßaoaviaai  .  .  .  und 

Ii28     ^'^S'  d'dhi&r^   keyw,  Aalet  liol  rovg  udqrvQag. 
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c)  Verba  sentiendi. 
An  den  vier  Stellen  und  zwar  bei  yiyv(oo/.uv  IVj,  d- 

öevai    II 22,    ovvnöevcti  IV5    und    hriorcay^/ui    II 20    sind    weder 

diese  Verba  negiert,  noch  ist  sonst  irgendwie  die  Anwen- 
dung von  oj^  nach  M  a  d  v  i  g  s  Regel  geboten. 

cbg  ist   modal  gebraucht   bei  dy,oitip  II21  und  ävaui- 

uyr^a/,6(j&i(i   IV33. 


§  5.    Lysias.^) 

Getrennt  werden  behandelt  die  Reden  2,  6,  8,  9,  14, 
15,  20,  da  deren  Echtheit  verdächtigt  wird. 

I.  Die  echten  Reden. 

a)  Verba  putandi. 

Mit  10^  sind  folgende  Verba  bezw.  Ausdrücke  kon- 
struiert: yv(')ui,  yoi'axhii  31 «;  jiuotorcah'hfi  (mÖtv)  rorro  ;ra- 
oaan^)  V2^2')  <^^^'iiy'^i'(-(t  279;  jitit>^iv  ISgi,  1875,  ^'^i'i»  ^"^13» 
24  j4,  24 1§,  3O32;  7rnn^vBiy   12^7,   19  J7;  ynarov  829,  332. 

jceii^ttv  ist  mit  einem  Satz  mit  nn  verbunden  227. 

b)    Verba  dicendi  und  declarandi. 

Der  Regel  Madvigs  entspricht  v)j:  an  fol- 
genden Stellen: 

3 28    ^'^y^i  t)'  oj^  t)uti^  i'^kH^oiiey  Li)    rh'  oi/.ittv  n^v   rovror 

üüT^a/jn'    i/ovre^.    /.cd  to^  r^rcaihuv  aiiO)   iyi»   arioy.ibvtii',   /xu 

io^^   roLTü   iOiiv   1^    jCQOVoiii.   lyv)   fiV)  hyorinn,    (h    ji)vLi\.    oadiai' 
tivai   yvCovui    iju    il'tvdtrai. 

26 16  YMiioiyt  iii'Tov  u/jnu  Ke:itiv  log  or  .leo)  urioü 
iiüvoi  i\  doy.tuauia  toiiv,  a/JM  Atu)  Aavnov  iCov  fr  äoihi  uet- 
vccvTVJV  .  .  .  iyot  d^  v/reo  rot  yr/LrO^occ  ioayt'a  aüo^  ariar  et- 
TXtlv  ßovXoiicxi,  \)ii  o  dr^uo^  <iv  it^v  uii\v  yi'ouD^v  h'yti  /reg} 
TTccvtLüV   rCov  h  äarei   uetvdvrijv  /.tL 


V 
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0  Citiert  wurde  nach  T  h  a  1  h  e  i  in,  Lysiae  orationes,  Leipzig  1901. 


A 
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30 7  lav  ^  aqa  ETtiXSiqj]  Xeyeiv  aiteg  iv  rf]  ßovljjj  cog 
eylü  rCov  TerQa/MoUov  lyavoiirjv  ...  30 g  ^y(^  ^f  ovrco  Ttolkov 
IdirjGCi  tCüv  T€TQa'A()ouüi'  yevea&ai,  Ioote  ovöe  tüjv  TrevraKioxtllcüv 
xaTeleyrjv. 

1870  /.€^eL  de  .  .  .  Kai  e^aTtaTfjacii  vf.iäg  TteigdaeTac,  cog 
Im  iCov  TSTQa/MOUüP  (pQvvixov  djre/.TBLve,  xal  avrl  tovtov  (prj' 
GBl   auTov  \li}rivLdov  rhv   ör^iov   7tOLr]aaad^aL,    ipBvööf.iBvog   .  .  . 

822  BTükfiriGB  yccQ  BiTtBiv  cog  avTog  /libv  TgiaxoGiag  ÖQax.uccg 
BÖco/iB  ßBodoTci),  Gvvd-ri/.ag  7tQog  avrov  TtoirjGauBvog,  lyco  6'  btcl- 
ßovKBvGag  aTTBGTrjGa  avTOv  to  i^iBiQaKtov.  ymitol  BXQfjv  aviov, 
BiJTBQ  fjv  TcxvT  dlrjO-fj,  na^aKokeGavTCi  \.idqxvqcig  cog  jt'kBLGTOvg 
YMTcx  Tolg  voiiüvg  öiCijCQdxTBGd^Ui  tcbqI  uvtCov  .  .  .  a  XQ^i  l^^dh- 
Gva,  Co  ßovh],  TB'jif.ir'jQia  voulLbiv  ütl   xpBvÖBTaL  Ttgog  vf,iag. 

An  diesen  angeführten  Stellen  werden  die  Einwände 
des  Gegners  vom  Sprecher  als  nicht  stichhaltig  bezeichnet. 
Das  Gleiche  treffen  wir  bei:  UyBiv:  126,  1202,  1239,  ISgs,  1949, 
223,  24i5,  285,  29^2,  30i7,  3I27,  31i5,  3O21;  Iqtlv  \%,  II3,  11„, 
22ii,  28i2  ("2  tog):  bIttbIv  lOg,  21i8  f^  ^'^^)^  ^^jg;  dvTBtJtBlv  IS^y 

ipdvcii    7i9. 

IO30       d/.OVC0    S'    CiVTOV    .    .    .    BTtl    TOUTOV     TOV    koyOV    TQBlpB- 

Gd^cii.   (hg  ogyiGd-Big  BigrfAB  ravrct  luov  i.iciQTVQy]GCivrog  rijv  avrrjV 

iic(()iLolc(i>  Jioi'valo).    26q  findet  sich  (hg  bei  demselben  Aus- 
druck, sowie  bei  exBtv  rivd  loyov  TO   ipBvdog  (cogj  3^i. 

1238  .  .  .  liujicnCoGiv,  viiiv  d.roder/A'vi>rBg  wg  GvqciTuorai 
dyciDoi  doiv,  fj  log  Ttolldg  tmv  jvokBi-iLcov  vavg  h'kaßov  TQir^oiccJXt]- 
GaPTBg,  (1))  jTo'kBLg  /roktiilag  ovGug  cpilag  eitoir^Gccr.    Der  Redner 

spricht  von  den  Angeklagten,   deren  Nachweis  er  für  un- 
wahr hält. 

1849  ÖBi  ydq  avrov  d/toÖBi^aL  cog  od  y.aTBU)]VVGB  xCov  dv- 
ÖqCov  lovicov  ovo'  cd'iwg  auvolg  Igti  rou  ihcvarov,  fall'  ou)y.  äv 
övvaiTO  ovöiTTOTB  (djt()ÖBiE,ai). 

Der  Sprecher  fordert  von  dem  Gegner  einen  Nach- 
weis, den  dieser  nach  der  Ansicht  des  ersteren  nicht  hefern 
kann. 

In  ähnUcher  Weise  ist  thg  gebraucht  bei: 
chroÖBr/.i'umi  1383,  226,  ^Tjg  (mit  ausgelassenem  iGrh) 

und   vöuov  dTtoÖBi^ai  3O11. 
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1351  ^^'  Toivvv  Cihhv  ojj:  ör/udv)^  lu\vi(U  ravta  ajtn- 
rpah'en'  .  .  .  o)'ouc(i  ((V)  ocö'  uy  Torro  aihoi'  Lnxt/Qi^oai  «//o- 
der/A'vvai. 

Nach  Ansicht  des  Sprechers  wird  der  Gegner  den 
Nachweis   nicht  einmal   versuchen. 

Das  Gleiche  gilt  von  dem  Gebrauch  von  <o^  bei 
äiroipidveiv    \%^^    (2    to:):    ccroKrr/thilhn    ISgo,    ttTohr/iu    I27, 

y.arr'/noHr  24^,  l^x  und  I37.    Besonders  bezeichnend  ist  I37: 

■/MnjoüOi'Gi   ycxQ   ikh    cü^  lyw  i[v  ^Hm/ian'ui'  Iv  l/.eti't^  ti]  t]t(fQ(,( 

ütTÜAniv  hJUviKi  rhv  vuivia/jn'.  Die  Anklage  hält  der  Sprecher 

für  eine  Lüge   I39:  (r/Jtlicaii/t   de   011   /.tu    lu.Cm   O/ciöovrui. 

197  .  .   .   ^(Qiv  AUoaykVHixhd    iiru  arnnj.  luyy/)iin'()ij,   ot^ 

t]dUotr.  ot^  dürfte  insofern  der  Regel  Madvigs  entspre- 
chen, als  Nikomachos  und  Aristophanes  m  jemands  Gegen- 
wart nicht  überführt  waren. 

im  Sinne  Madvigs  scheint  mj:  schliesslich  noch  ge- 
braucht bei  jiUüiLoth'   297   und   n/jn^oii'i   /,orynh(t    24i2. 

wc;  ist  bei  negierten  Verben  angewendet  und  zwar 

bei  ccroöerAi'vi'Ld  7^4  fl>  ot^j,  1851;  icnKfuivui  IO30;  ciQVÜuÜLci 
4i;  ti:rtU'  20^-  2G.2i  22  ^^-^  ''^?>''  '^^20;  d(i<>'^((f  ('<'^^  XQ^  BO32, 
■/.ajiyyooüv  24i2- 

2.  Mit  der  Regel  Madvigs  ist  ('>.•  an  folgen- 
den Stellen   nicht  in  Einklang  zu  bringen: 

263  y.iu  VI  VI  icri'iv  äy.orcj  ....  )Jiiir  (Yh  o)  ^  jio'tJji 
eig  t[v  7r()hv  ävi]hb/Ai(ti  /.u.)  (fikoriin'jg  u'/.f^roi  oyiy/.aai  yau  vI/m^ 
TToÜAi^  ■/.((}  y.u/ji^  Ir  di^u'f/.oc.i /u  ytii/A/Anu,    /au    01  (    ciriti^  /ajo- 

^iiog  tau  /.iL  Die  Verdienste  des  Gegners  werden  zwar 
vom  Sprecher  nicht  anerkannt,  aber  auch  nicht  in  Abrede 
gestellt.  Ohne  Unterschied  ist  hier  je  ein  Satz  mit  ojg  und 
an  abhängig. 

Ebensowenig  wäre  nach  Madvigs  Regel  ojg  berech- 
tigt bei  '/A'yny  222,  2^8;  f-irnv  A^^;  dAo'Koytlcunu  V^--,  wo 
der  Gang  des  Gegners  nach  Phyle  zugegeben,  die  Rück- 
kehr allerdings  anders  geschildert  wird. 

742   ('c.u()ei£a   (V  ruh'   r>^  ovv,   lv\^v  (Jiy/.oj:  ly  1  (]>  /jnjio)  .  .  . 

Der  Sprecher  konnte  doch  nicht  beabsichtigen,  durch 
ojj  seinen  Nachweis  als  unwahr  oder  unsicher  hinzustellen. 
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Dasselbe  gilt  von  ^^  bei  ä7todir/A'ivai  84,  7.5,  1833  18g3,  I63, 

Ißg,  28i;  l.itderyyryai  I4,  I63  (2  (ogj:  ör/Atry  I87,;  lUyyßiv  1872. 
I20  .  .  .  yMTryyö{)hi  .iQonoy  iih'  otg  ueih  ri;y  IvApogav  arrt) 
;rQOoi()i,  tjibiKc  v)g  ((rr[  leleriAooa  tiaayydUit  älu  tog  Ueiyr^ 
!(])  yonyto  .itunHii^,  ytu  rag  ei(}(Uhi:g  oig  rgdroig  .rgomeiio, 
/AU  (')g  Htöuoifoqioig  liior  Iv  ((yQ(o  oyiog  ('jltro  dg  to  h(JOV 
iifia   rr^g  injoog   ii]g  l/tivor. 

Der  Sprecher  hatte  doch  nicht  im  Sinne,  die  Angaben 
seiner  Magd  durch  ok  als  unwahre  oder  unsichere  Behaup- 
tungen zu  bezeichnen. 

1828  .  .  .  ''^b  <^^  .ic(Qe(jyAi(((j:}i^    liiayra  11  lyto  Xeyio,  vai) 

uianvi>eg  doi  .  .  .  Es  lag  doch  nicht  im  Interesse  des  Red- 
ners, die  Zeugenaussagen  in  Zweifel  zu  ziehen. 

Ferner  würde  man  nach  Madvigs  Regel  (og  nicht 
erwarten  bei  dionyi'ycd  10,2,  ^^n  (^2  o>sV;  ouo/Myety  13^,,,  ouo- 

'/Aryeiy  /u)   ucwivoug  AUoeyHj'ha    18^,^;   rtyM)\(JL(>y   18.^3. 

Ausser  Betracht  bleibt  o)g  bei: 

uaonQccg.raQf^X^o'iha  8^^,  12^,;,  18^2?  ^^si'  ^^2^  ^^2v  ^^9» 
28^,  28j„  28,,,  28,.;  udonQtcg  yÄui  \\^\  /ccui  um  .  .  .  \%{, 
(cyAjracc/f:    rCoy   unQTvovn'   81, ,;   (c/onJcue   .   .  .   8I23. 

c)  Verba  sentiendi. 

13,.^  (%g  (Vi  IvAoy  lu]\vLat,  zcu  LuägoliKU  h.  noy  7Te;rQC(y- 
ud'oy  cd (7 :)njea:) ca.  Durch  ojg  wollte  doch  der  Sprecher  die 
Wahrnehmung  der  Richter  nicht  in  Zw^eifel  ziehen.  Das 
Gleiche  gilt  von  ojg  bei  d/ort/y  1%q,  1%^  (wo  zugleich  ein 
Satz  mit  'ön  angereiht  ist);  utuyf^aOu.i  I844 .  40;  oQCiy  2I13  (2  vk). 

Madvigs  Ansicht  ist  ferner  nicht  haltbar  bei  ti'- 
yyvjOToy  11^;  lythutial/tu  1^,  1270.  Bei  keiner  der  ange- 
gebenen Stellen  ist  das  Verbum  negiert. 

(og  hat  modale  Bedeutung  bei: 

(}yA)viiy  174;  (}yainuri'aye(ji}t(i  80^,  82i8;  eiöfyca  1838,  I844, 
I844;  h'lhuuiJ^cd   82i8;  hTLOiicothci   I843;  ay.eilKiüi^cu  824. 


V 


—   28   — 
II.  Die  Reden,  deren  Echtheit  verdächtigt  wird. 

a)  Verba  putandi. 

f!;c:  steht  nach  do^a  froiavTrj  öo^cc  rraoeiOTiffAu)  222,  '^^^'- 
d^ELv  1420,    '^^'^^^(-^  7raQ€xetv  142- 

b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 

1.  Im  Sinne  Madvigs  steht  wg: 

145    Toluwai  ydo  riveg  liyuv,  ioc,  ovdelg  f'voxog  eötl  h- 

TtoTaSloi  oida  dei'/Jag  ...  Der  Einwand  wird  vom  Sprecher 
zurückgewiesen. 

Zu  Madvigs  Beobachtung  stimmt  ferner  ou  bei  /Jyeiv 

69»    ^10'    ^-^SlJ    ^"^32)    i'^35- 

1422  ^'/^  TOLvvv  cV^iG),  iav  (.ikv  dTTüdei^ojatv  nl  /Jynvreg 
/m)  ahovf.itvoi  vrilg  "Jlv.ißidöov  wc  hnouitvottjo  Iv  roig  otcU- 
Taigfjiog  'i7T7reit  dedo/Auaouevog,  dTtoipt/piGaOx/ai.  Der  Sprecher 

ist  überzeugt,  dass  die  Fürsprecher  des  AIcibiades  den  Nach- 
weis nicht  erbringen  können. 

637  rtvvd^dvoucii  (VavTOV  iielleiv  ciTtoAoyr^aeod^at  c»g  cd  orv- 
&f/xa    vxu     aiTO)    eioi,     /Md^ciiao    vm)    loU   a/loic   \ixh]rc(ioig. 

Der  Einw^and  des  Gegners  wird  im  Folgenden  als  Vor- 
wand bezeichnet: 

ytai  TOVTO  jrgöoyjAia  TToioi'uevog  rnerai  TTol/.ovg  vf.iG)V,  de- 
öiÖTCig  iir  Ivor.ie  rag  ovv&r'/Mg,  arior  dTtoipr^ffuloO-at.    Ebenso 

wird  bei  r/>  dTTokoyiav  jtoieio'hu  Ug  die  Verteidigung  als 
nicht  stichhaltig  hingestellt. 

2O2  '/.arrynonvoi    öl    avTOv    tog  out.  euvovg  r^v  tCo  Tvlr^iHi 

T(])  vuei6Qr)  ,  .  .  Der  Sprecher  tritt  der  Beschuldigung  ent- 
gegen. 

ojg  bei  negiertem  Verbum  und  zwar  bei  diroöeiÄvv- 

vai  steht  2O5. 

b)  Mit  Madvigs  Beobachtung  stehtnichtim 
Einklang: 

63g     ofg  ovv  ovdav  jiQOOr/.ei  \lvö()y.LÖi]  tcov  ovvd-rf/xov,  TCtql 

TovTov  Uiiv).    Der  Sprecher  will  doch  durch  o)g  seine  eigne 
Behauptung  nicht  als  unsicher  hinstellen. 


.v^ 
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812  0  ydg  avTog  dnr^yyeder  cog  Tovg  vtisq  luoc  uf/lovrag 
leyeiv  djroTQe^Tuv  fpdo/.oiTe,  rohg  de  rivag  fldr;  /.oj/A-oane.    Der 

Sprecher  muss  der  Aussage  seines  Gewährsmannes  Glauben 
schenken. 

Oß  .  .  .  dnayyü'kavTog  nvog  tog  lyw  koiöogohti  .  .  .  Die 
Wahrheit  dieser  Meldung  wird  vom  Sprecher  selbst  zuge- 
geben: 94  /rQ()ur^)M'/j'i6^itvog  de  )]ycirdÄrovv ^i€v,  }]ocyka'  d'  er/ov. 

2O22     ''^g  d'   r^v  öriumixog,   eyto   viuv  diroöei^to. 

Der  Sprecher  will  doch  nicht  durch  i'og  seinen  eignen 
Nachweis  als  unsicher  oder  unwahr  hinstellen. 

Zu  Madvigs  Regel   stimmt  ferner  nicht  vjg  bei  öi- 

ödö'Aeiv  97. 

2O5    vmI   /MTrjyoQoCat   uer  arroü  (hg  nolKag  dQydg  t]Q'^ev. 

Die  Angabe   der  Gegner  wird   vom  Sprecher  nicht  in  Ab- 
rede gestellt. 

c)  Verba  sentiendi. 
Das   einzige  Beispiel   widerspricht  der  von  M advig 
aufgestellten  Regel: 

95  .  .  .  eTTv&our^v  cog  kcu  öi\oeiv  ue  ccTtedotev  .  .  .  Denn 

es  lag  im  Interesse   des  Sprechers,   die  erhaltene  Kunde 
nicht  als  unsicher  hinzustellen. 


§  6.   IsokratesJ) 

Eine  gesonderte  Behandlung  der  1.  Rede  ist  nicht 
nötig,  da  (og  nicht  vorkommt. 

a)  Verba  putandi. 
Folgende  Verba   sind   mit   einem   Satz   mit   o^g  kon- 
struiert: 

ö(')hiv  yiyveod^ai  4175;  .r Qoo'öt r/Jar  luTtoielv  ^q\  moiov  1640; 
TTLOreveiv  Ih^^]  i^ro'/Mußdveiv  848,47,  I2203.  I2237;  ^rgoTQeireOx/ai 
Tcxg  yvwiiag  6^^]  (nealHu  Ih^iu  >^«<^*'^  IO9,  1264,  ISg,  Ug,  14i5, 

1072,  1735,  19,5,  l'^ie  (2  Öjg). 

jtei^eiv  ist  mit  ojtLog  =  dass  verbunden  635. 


i)  Citiert  nach  B  e  11  seier  u.  Blas s,  Isocratis  orationes  Leipzig  1902. 
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b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 
1.  Im  Sinne  Madvigs  ist  m^  angewendet: 

'/ni'ivn'  Ol  :h'()e():n<i.  /AU  uyiiric.^  /(n\:  uli'  <'>s  t^  i.royrlov 
y^yoi'H'    icrinu    /'     ACfütar/.ni].    i(>(\:    (Y   ('-u    yu}.f-;ifh'   runv   nn>r^ 

Der  Redner  ist  überzeugt,  dass  solche  Ausführungen 
nur  z.um  Seheine  gemacht  werden. 

5-3  (uol^cU'ouiu  y((Q  (>7-  {)n(;ja/JA'fu^i'nr  l\f(>  lOtv  <><)/  uh' 
if  :h)vnh'rv>r  .  .  .  oV  .  .  .  aiü]  i  ly  (h]^  dii'iuiti'j^  Uyonni',  ("k 
o/'y  iini)  ir^'/'l/Acdn^  ('(}.):  /.//  iiunv  c(r!;(h'ti(u .  /(u  nr  un/.ii' 
vooi'or   i()i    AÜüir    liiir   Lii'iorKtrf:!^  .  .   . 

'^'74      'J'    ^^^     Hilf  Li    Aurii^^.    (^u    /AU    iC)\'   uUmv    hJJAVV)Y 

ma)ivu  /oatioH^.  Die  Ausführungen  des  Redners  sind  ge- 
richtet  gegen  Demostlienes  und  die  athenischen  Redner, 
welche  die  Partei  des  Philipp  bekämpfen.  Mit  den  B^streb- 
unsien  dieser  Redner  ist  Isokrates  nicht  einverstanden;  er 
fährt  fort  „lurm  <i/.i((ü<a'hi,:".  häU  also  ihre  Angaben  für 
unrichtig. 

}]  dat'uin'  //rr/o.'  .  .  .  (o^  ist  wegen  des  Ausdrucks  ,,/'.rfo- 
:Jn'/A(u  /.r/üii'i(w  berechtiirt. 

lOo     ,iO)^''aüär  i  u  ia  f-oia/Aum  l  noyiiO'    ihv    Kt/AinKO'ra 

'/AyHv.  i'u  or()l-y  lOn'  l'nivji'  Hnir  .  .  .  Isokrates  ist  anderer 
Meinung  als  Gorgias. 

l'ii.j  .  .  .  tyc-  f''y  i"/Anü(')i((ifn'  lAr/riüuH'.i  iit  ()k(;U'(}.'U(V. 
h'"(nlt'  /■>-,'  lyoj  A(':nvji'  /Ainaf uovOt  lOn'  loiovrow  /au  kcc 
it  ifi'fAKiOif  ic.^  i((^  nnr  a'/j.wi'  /au  rh^  .i(U()fl((j:  u:r(((H(J:  ununoK 
/XU    (i  I  III    Ach'iitj.   /.i  üth'   .   .   . 

(''U  ist  infolge  des  ,j)uij('iu.tir-  berechtigt. 

1321  '^■^^'  !'i/^^'^  oUa^h'i  in  Uynw  mj:  foii  ()r/(U(m'yi^ 
(),()ic/iöy.  Der  Redner  ist  der  Ansicht,  dass  die  Gerechtig- 
keit nicht  gelehrt  werden  könne. 

102  iyo)  yuo  cidou  hioi^;  vCny  unifnnCoy  fUnKfrudryia^ 
ntüi    ii]^  Hn]^  diaioiji]^  /au    Uyoyru^,    ojj;    lau    Ae()t   (ir/oyou- 
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(ficn'  .  .  .  Der  Gebrauch  von  ^k-  ist  begründet  durch  fuui- 

(ftjiovyra^. 

log  fyyovjttyoc  reu  uh'  l/tivvjy  (pkvaoia^  f}C()ein'((y  ()in'C(- 
u/y  f'xeAy. 

Hg  ü  (Vt  Acn'icjy  uiojKinuroy.  ovi  .itot  rh^  y&yta'/Aryhc^ 
l().r()r(i(r/j')j:  iTiVUnau^  f-iAtly,  oi^  rorrocg  f !*?/.( -^07 j',  i»y  onV 
Ol   nuvi^oi^    jrcj    VAa    l/.nyoy   nn'    yoöyny   yiyoyoit^  i/iav.     Die 

Angabe  scheint  dem  Sprecher  unmöglich  und  somit  auch 
unwahr. 

18i3  ^rvrfhdy()U((f  (Vi  Ku'/liiuryoy  .  .  .  A((üf(J/fr(((f!hu 
Uyhty  f()/()t'i()i\;  '/Aryof^.  ^^•  orx  äy  aoi'  Lifr(jtii't  Xi/oiur/Ji) 
()ic(iiuy   .   .    .   /AU    ou  or/   ei/M^   m'    urrhy   uyr)   firoioy   öinrynOn' 

()i((/Anji((^  /!n/.i](7((f  hcUy.    Der  Redner  tritt  den  allenfallsigen 
Ausführungen  des  Kall  imachos  entgegen. 

Ferner  steht  ^c  im  Sinne  Madvigs  bei 

'/Jytiy  5ig,  639,  5^9,  634,  7i:„   Tg^,  83^,8107,  l(V,r>»  II3I)  ^'^20> 

r2ir.i,12oo7,    12240,     134,    Us,    U21,   10i5,   10197,   l''>212, 
lOoQB,  li^'^SOO,  1^^6>  ^^hlj  ^"^l^y   ^'^35,  1^9,  1^%:»  ^^57j  ^^V 

iiVTiliyay  657;  tio)./Aycu   \%(s') 

tlrtly  G45,    II48  (das  2.  i'>^  =  wie),    12oo2,    1291 0,   l^os» 

1^1105.     1^221;     ^^'^'     '^''h'f'^'     ^''^'^    -^IBl»,     ^^hiU      '^A'^'^'    '^'^7^'^'    ^"^12) 

hiußth'tn'    (''tiöi]   /Ary<n'  4j^,   l/r*     i/btyuy     lüfAeoUcu    ihy  h'rytty 

Weiterhin  stimmt  mit  Madvigs  Beobachtung  die 
Anwendung  von  ^^'  überein: 

\0^  roaovroy  tV  Lridföo/n'ict  Ab.roir/Aidi  lo  iptcöoLo- 
yuv.  u'an  //)/^  tiyl^  ....  rohuoüi  yncapuy,  ojj:  Hiny  o  iv)y 
jriv)yf^v6vii'jy  yau  (peryoyrvjy  •>Vo^'  'Sr^loK'Htooj:  1)  rtoy  liUAoy 
uy'jQil^Aoy.  Isokrates  tritt  dieser  Behauptung  der  Sophisten 
entgegen. 

1630  t/  uty  loiyry  ii]j:  yo(«pf]^  Atioünu'  lu  öiuUi'/lbiy 
o  /an'yyoQOJ:,  vjj:  dicap^Hiüio  ioIj:  yfrorfooi.;  /Jyf-ty  didcaJ/cjy  /au 
TiciQcc   1(1   di/Auov  ly  kjij:  ayvjui   JtLtovb/.i tly  .  .  . 

Der  Redner  verspricht  log,  zu  zeigen,  dass  diese  Aus- 
führungen unwahr  sind:   o)^  ory  ....  lu  (Y  ('//.vu  ti'trdtiai. 
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lOi  y.a)  '/MTa'/eyrQcr/.aaiv  .  .  .  ol  de  öie^iovreg.  wg  ävögia 
'AUL    (JO(fii(    y.cü    ör/.cdoavvr^    tccvtüv  Ioti   ....    Isokrates    hält 

diese  Ausführungen  der  Sophisten  für  unwahr. 

1750  ^Too^:  de  TOvTOi^  ä/rooreoCüi'  ccrrh^  t\v  :rc(Qcr/.ciTC(- 
O^t'/j^v,   erolm^oer   i]uU'  lyy.ccKeiw   ok  fx^iiey  e^   lahxvi    d;ro  vi]^ 

rovToi  ioc(7r€!:r^^.  Der  Redner  bezeichnet  diese  Angabe  als 
Lüge,  indem  er  fortfährt:  /.((itoi  üdru    reo)  .rüayuccicjv  ociv) 

(ficveoojv  Lcey^eiQei  tlieiöeoD^ai,  /n7j^'  yui^  Aiaitreiv  urTö)  reoi 
luv  Liövog,  7TQ()^  Liüvov  e;TQi(:itv; 

I840  .  .  .  ä^iovre  cciT(jr  ui^  '/.th'or  /xnryooeiv,  i.rlo  ojv 
otde'ig  ccrokoyujerai.  a'/.k'  ojj:  lyoi  ilc  yoi'uunc  eih/pa  diönrr/.eiv, 
jceg}  ohreo  riiCc^  öel  il^^if  LZeül>uL,  uifi'  vjj:  caVos'  öen'a  jre7r()vl>ev 
u/rocpaiveiv.  u)'l  ^s'  eylo  .te.roiry.ci  l^euyyeii',  .luo'  olrreo  u^iol 
T  u;t()h'jh')iL(  y.oiii'leül^iii.  Isokrates  verlangt  von  Kallima- 
chos  Beweise,  von  denen  er  glaubt,  dass  dieser  sie  nicht 
erbringen  kann. 

633  vj);  ev  eyaOTov  lyxtvov  eaii  öiaLvaai  i(n\;  '/jryovg  tCov 
TOUnbvrvjv  yiar^yooelv,  Log,  P/i'  vrv  diu  jiKeoveiiu.i'  (tu  noioineihc 
Tjv  eiorvrv.   1]   rore   tCov  cY/J.orofor  Lri!h  uoCireg  LioKeiiiULiuev 

.roog  Meodivioi.:.  Der  Redner  bezeichnet  diese  Anschuldi- 
gungen  als  unwahr. 

Ferner   steht   vtg  im  Sinne  Madvigs   bei  yocafeu^hci 

ISg^;  f/Mü-(ffjieiy  11.,;  öiaiccKUii'  lOj^^,  l()j„;  ()iu.i()k[  17-,  duc- 
ß())j^v  eyuv  8125,  diiVuT/.eLV  6,„  lö^^;  yajiyyoelv  4„„;  runelin'  IS^^; 
üvurioiLeveiv  Gnl  ly(poieiy   143«:  nonia'hii    leyuiotov   lüg. 

vjg  ist  nach  negiertem  Verbum  angewendet 
und  zwar  bei: 

Uyeiv  Ug^;  u.relv  4^,,  4„3  (2  ("og),  6„o,  ^'4)»  l'^^ii..'  ^"^s^^ 
1924;  ävieiAeiv  6^^;  uvieoeii'  183^;  Koyitv  hioKeiAeüO-ut  I433, 
eLreiv  ihr  hryov  895",  äu(f loßiieiv  V^^-,  Uytir  clroöei^iy  llg^; 
UTCOifcüveiv  184^;  jviöiiv  eiüiyyJvm  II31;  (Ji^iieior  4jQp  ITg^;  //ro- 
küjceiv   ;roö(fuun'  3^-]    (f^eyyeuihai    Vl^^r,    (2  <'K'A    (faveouv  639. 

2.  Folgende  Stellen  sind  nicht  mit  Madvigs 
Regel  in  Einklang  zu  bringen: 

63  .  .  .  keytov,  v)g  cuKfoieoo/  öutiiuorctveie  rCov  jrQtiyna- 
Tcjv,  y.ai  (Jr  iiev  no'/.etieig  ijceg  t(7)V  }]uh'  ayiKf eooi'rujv,  1]  de 
Tiühc  i;do  irj  arc  divaareiag.   Der  Redner  will  doch  durch 


V 


> 
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ojg  seine  eigne  Behauptung  nicht  als  zweifelhaft  hin- 
stellen. 

12i^  u.ico'i  i[(ic(i>reg  ydo  iireg  uai  rCuv  IjCLTtfieliov  ekeyov, 
(\ic  H'  1(0  ./ryei(;f  ary/Aix^ey)utv()i  rijelg  fj  reTTageg  tCdv  äyeUiiiov 
tioijiuiGtv  .  .   .   d(i(/Jy(/ii'io  jTeoL    re  kov  a'/JAOv  jToujCjv  yMi  ii]g 

'iJ(ii(n)()r  /.tu  it]g  'ouioor  j[(ui']öevjg  .  .  .  Die  Mitteilung  der 
Schüler  beruht  auf  Tatsache. 

1227  ((-ÜJ  ()uv)c  lyio  folg  (oüur^uevotg  Lri  ravTu  jTUQaye- 
hrouia  jrovHV  /xu  .n^oaeyetv  rov  voöv  aitaai  roöroig,  /Jynjv, 
(hg  .   .  .   ('()J'^  ovv  u.Knotjrei   ye  rorg    reioTeoaug    jroÜXov  ä/Mov 

äuicon  udiojy.  Isokrates  will  doch  nicht  durch  (hg  seine 
eigne  Behauptung  in  Zweifel  ziehen. 

Ebenso    1675     ei /rov  de  :C()v  .  .  .  (hg  ä^iolrjv  .  .  .   dovvca 

dr/.n'   rulv  .   .   . 

löjg     or   i^ccviicuvj  .  .  .  (Jude    rCov   keyovTtov,    (hg  eoii   ne- 

yiaiiir  /xc/mv  dut^oki].  Durch  (hg  konnte  der  Redner  doch 
nicht  beabsichtigen,  als  unwahr  hinzustellen,  dass  die  Ver- 
leumdung  das   grösste  Übel  sei,   nachdem  er  fortfährt:   tI 

y(((j   ((!'  yei'oiKj    laun^g  yxc/x)C{)y(')ieQ()V  .  .  . ', 

1^29  .  .  .  keyovreg,  ihg  oi  nkelütoi  tCov  iJ-ega^TevucciTiov 
mit  1^1'  i[}'  i'üüoi'  iivio)  .rQ(f()die(p^(xoii(jai>,  Die  Behauptung 
der  Freunde  beruht  auf  Wahrheit. 

(hg  und  (hl  sind  neben  einander  verwendet: 

470  keyeicx  ()'  ovv  jieq)  uev  iJui(2(U'i()V,  (hg  nov  iiev 
ir/.!)()V()On'  ordeiii'a  /idk/v  ((jiT^A'/ev.  cd  d'  c.To/.ei(pl^ei(Jca  dicc  rrjV 
H'<h(()e  oriKfoodv  ez  rr^g  «(>/'^b  l^efli^i')-r^(J((v.  /Teg)  de  (-Jqu/jüv, 
'(')  I  I    ihv   diJjtv  yoi'n'ov   ou(jüo(    .rooo'or/.orvieg   i\ulv    kxjoviov  diu 

II V  inii-  ot(j((ie/av  die'kiAov.  Der  Inhalt  des  mit  (hg  einge- 
leiteten Satzes  ist  der  Sage  entnommen,  der  zweite  Satz 
mir  o/v  beruht  auf  historischer  Wahrheit. 

Zu  Madvigs  Beobachtungen  stimmt  ferner  nicht  der 
Gebrauch  von  (hg  bei: 

Leyeiv  623,   1672,   I5g9,  15i45,   15ig7,   10243,   \^u'f 
eijreiv   Vl^i^]  .rooeuceiv  4i29,   ^'^n5y 
Loyog  O27,   l«^i32' 

Weiterhin  steht  die  Regel  Madvigs  im  Widerspruch 

zu  folgenden  Stellen: 

8 
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1064  •  •  •  ^^i^^f^c(g  d^  0)^  (Jvuff&Qti  Tfj  jrolsf  dic(lvaaö'>iu 
Tov  .r(j'/,Hior.  Der  Redner  will  doch  seinen  eignen  Nachweis, 
dass  es  für  den  Staat  zuträiilich  sei,  den  Krieg  beizulegen, 
durch  tag  nicht  in  Frage  stellen. 

5i    .   .   .   /V«    ör^hboio   /Ml   ao)    /.tu    rolg  cikloig,    (og  or   di 
äyvoiav  oudl  öiaipavu^ug   Ti]g  aQQijaiiag  rt]g  vtn'  uoi  yragovai^g 
iTted^e^iriV  ygcapttv  tov  jrgog  ae    hr/ov,    äkk'  er/jktog    Actl    /.ma 

ur/.Qov  vTTayjHig.  Isokrates  beabsichtigt  doch  nicht,  den  In- 
halt des  abhängigen  Satzes  als  zweifelhaft  hinzustellen. 

4i5  JTtQi  Öl  tO)V  '/j}ivO)i\  üoof  uev  trl^hg  tirtKO^ovitc.  öt- 
ödö'/MiOiv,  u)C  xoi^  öudt()C(iiü'üt\;  rag  yioog  f^nCcg  ccirocg  f'yJ)^o((g 
tn)   TOV  ßaQßaoov    T0Ujitöi}ai   .   .   .   ith]ih]    ulv    '/Jyoiatv,     Iso- 

krates  gibt  zu,  dass  die  Freunde  des  inneren  Friedens  mit 
ihren  Vorschlägen  das  Richtige  treffen. 

1058  •  .  .  yo.1  ßov/JHievog  n^v  )]yeu()i>iav  eii  öcuptartgov 
UTTOifuivtiv,  iog  ton  rr^g  jriYUvjg,  hl>tvöt  no'th  tniytioG)  öiöd- 
ij/.hiv  7if:Q(  rovTiüv,  OK  tT]  jnVUi  nuäathn  7iQ()üi/.ti  rvolh  uaüjtv  .  . 

Der  Sprecher  beabsichtigt  doch  nicht  seinen  eignen  Nach- 
weis als  unwahr  hinzustellen. 

20i  o)g  üb'  loiviv  ervjrrt  ut  Joyjn^g,  ciQyiov  ytioCov 
ädt'/Ä'jr.  (irai'rag  uuh'  oi  jntQovrtg  ueuaoTi  or/xaiii'.  Es  wider- 
spricht dem  Interesse  des  Redners,  das  ihm  günstige  Zeugnis 
durch  (hg  in  Zweifel  zu  ziehen. 

1725  •  •  •  ''-^^''^'  V'  ^^'^■'^^^'  /'^''  (i'P^f(>^((i  ^ff/>'  rO)V  lyvlxi- 
udri'jv,   lyo)  ö'  ojg  iöti  ut  .laou  roürov  /.oiiiiKiaihn  lo  yovaiov  .  . 

Der  Sprecher  will  doch  nicht  seine  eigne  Angabe  als  un- 
sicher oder  unwahr  hinstellen. 

Ö'-  (''K  Kir  orr  o/'z  äövi'dKn'  laii  uoi  (irorLaai  rag  jnVKtig 
rariccg.    h.    ivn'    tiuiutrov    }]yoLU((i    (fnt     ytytvi'^öl>ui     (puvtQOV. 

Der  Sprecher  hat  nicht  im  Sinne,  den  Inhalt  des  abhängigen 
Gedankens  in  Zweifel  zu  ziehen. 

8ß      o/    (f   ohVtv    roiorror    hrortivoroiv.    ä)j!   ojg    f/ivyjai' 

tytir  du.  Isokrates  steht  auf  der  Seite  der  Friedensfreunde, 
und  sollte  man  deshalb  nach  Madvigs  Regel  o//  stattet; 
erwarten. 

Im  Widerspruch  zu  Madvigs  Beobachtungen  steht 
ferner  to^  bei: 


>-K 
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aTtoöer/j'vrai    tSigj    Ivdaiyivvvca    14:^2^    tTTiöeiArvvaL  12i23» 
12 155,    1441,    15236)    7tQ()t7iiöti/.vvvai    3i2    <2    ^l:^"    vtio- 
öei'Avvvai  12i7o. 

drj).ovv  869,  15i,9,  10276,  1744;  öiyujv  252; 

diddüy.en'  bßy  Seg,  ^^2Sj  caroffah'aty   ISe?;   IHgo,  II45; 

öieSiei'ct/   lögo,  867;  i^e'/Jyyaiv  I94,  uaAQohr/tiv  Gm; 

uaQTUQtiV    ißil    jlLlQUiVtiV    1065;    T?y^'    7riotiv  ÖlÖoVLa    15i25j 

of^jiieiüi'  12i23;  rayMi]oiov  I84  (2  (hg;  das  erste  nach  neg. 
Verb),  4ioi,  I815,  I753,  ITgg,  ITgi;  il^au^ai  ipiypov  U^^-, 

(pavagov  7T()ialv  löipg,  See!  (pavagov^)  lößj;  zctTarpaveg 
7roialv  1576- 

Ausser  Betracht  bleibt  (og  bei: 

udorvQag  7raQaya(Ji>ai  ISg  f3  ('c>cj^,  ITgg  (2  (hg  neben  1  (ht), 
.  .  .  uccQTVQOvvTCi  7rc(QayaGÜ^ai  I732; 
7rQ()ßdÜ,aai}Lii   udgri-Qa  ISu- 

chg  hat  modale  Bedeutung  bei: 

dvaftinv)[(rAaiv  I616,  (^/JÄo^  IO49,  ör]h}iv  I259;  ^i^^ib'ai  ^i^^] 
av^-ißaclavaiv  5g3,  1567;  ^rc(()cdai7rair  622  (2  (hg)  vTToöai/.vvvai 
II44,  Liiöaizpvat  1437. 

c)  Verba  sentiendi. 
1.  Madvigs  Beobachtung  trifft  zu: 

I836  'ff^^'^^  y(^^  Tivog  d/.r/.oai\  (hg  vj^ialg,  orav  /ny  Tovg 
döi/J)vvTag  kdßr^ia,   rohg  avrvyydvovTug  /jikdiara.    Der  Sprecher 

hält  den  Inhalt  der  Nachricht  für  unwahr. 

II42  l'/aivcjv  da  yMT(xyiyv(ba/j)uav,  (hg  /mi  rohg  aB  avrCov 
yayovihag  jTaotaiöov  ovrojg  düaiaig  /mi   7r(io((V(niovg  ovrag.     Es 

ist  hier  von   einer  falschen  Anschuldigung  die  Rede,  wie 

auch  bei  /cxiayr/vilKr/aiv  670,  979;  nQO/MTayiyvioa/aiv  toiuvh]v 
Liavlav  15273- 

(hg  nach  negiertem  Verbum  steht  bei: 

yMTayiyv(oo/.eir  I5243,  /Micr/iyrajo/aw  Tooavrr^v  övGivyJav 
2i2,  /Mrayiyyd)()/au>  Toiavrrjy  ncwiav  856,  /aiayiyiuha/aiv  7T0V)]- 

qUiv  1756,  f^idavLu  8103  (2  (og  neben  1  ovl). 


1)  ÖLOTi  folgt  auf  (fava^üv  zur  Vermeidung  des  Hiatus  624,  1^23 


^ 


-/ 
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Als  negiertes  Verbum  ist  ferner  zu  betrachten  y.avMQ 
elöevca^j  832,  12i6o,  12i87,  1^25- 

2.  Madvigs  Regel  lässt  sich  nicht  aufrecht 
erhalten  an  folgenden  Stellen: 

1740  y.cu  Tavd^  ÖJQ  Ol  öi  anüQtar  i'/r/vero,  cY/.V  h'Ct 
Tiiorev^eir.v  vn  helvwv,  gadlco^  yrwoeoOe,    Der  Sprecher  sucht 

doch  nicht  den  Inhalt  des  abhängigen  Gedankens  als  un- 
wahr oder  unsicher  hinzustellen.    Das  Gleiche  gilt  von: 

53g  ogä^;  d'  wl;  TeTcüxnjTi'oor^vTcn  ö/a  tot'  7r(jkeuov  ymI 
wg  Tiaqajilr^ouog  eyovoi  rolg  idlcc  ucr/oiievoiQ, 

ISßo  ^^Qi^  /'^^'  ^^*'  ^^?  fjyeuoviag,  log  öc/xciiog  är  eir^  rf^g 
Ttolsiog,   oadiov  ly.  tCdv  figr^f-uvoji'  yMrc(uax>eh'.    Isokrates  will 

doch  nicht  in  Frage  stellen,  dass  die  Hegemonie  dem  Staat 
der  Athener  gehöre. 

1439  .  .  .  Ivd^viioviiivovg  jTqwtov  (.liv,  tog  od  Toi'c  y.ivdi- 
vovg,  aKka  rag  ädo^lag  y.ui  rag  aioxvvcig  cfoßeiG^at  jraroioy 
viilv  loTiv,  IjrtiM^'  oTi  ovußaivfri  ygareh'  Ir  rolg  TTo'/Juoig  od 
Tovg  ßia  rag  nokeig  yaraorgeif  ou^voug,  ä'/Mc  rovg  ooKoregoi'  /xa 
TToaoreoov  riv  '^E'/J.dda  Öiol/muvtuc. 

i'og  und  nri  sind  ohne  Unterschied  hier  gebraucht;  denn 
durch  o}g  sucht  der  Redner  doch  nicht  den  Inhalt  des  ab- 
hängigen Satzes  als  zweifelhaft  hinzustellen. 

Ferner  ist  tog  im  Widerspruch  zu  M  a  d  v  i  g  ange- 
wendet bei: 

yr/vwoyeiv  ögo,  657,   I2204,   U34,   IO240,   l^tg,  219; 

IvitVUiiOxhcf^J    t2o23,    tO]99; 

fiiavy^ha'eiy   I84,  yaTCtuavScivtir  870,  874,  55,  728 i 
oii'ogäv   12219. 

tog  hat  modale  Bedeutung  bei: 

ayoveiv    I942;  uuvvhiri^ir    \^\\]   ,n  r'H'mn'hd    1930; 
axoTiüv  (o/J(i'aa^aij  ögs,  5i32,  ^^iby   ^^h^i   ^^m  21  lu- 


M  (')Ti  steht  nach  y.a/jug  eidf-i'u/   12063.  ^'"^lo- 

2)  Zur  Vermeidung  des  Hiatus  steht  dfou  bei  IrihuthiyHd  164^,, 
'2O7,  iTrioraol^ai  Hig;  uvr^alH^rai  I83,;  ogCtv  (neben  ojg  =■■  wie)  10133; 
aweiöevai  443. 


w. 


/ 


\ 


^     «t 


§  7.   Isaeus.^) 

a)  Verba  putandi. 

Mit  u)g  ist  konstruiert    leirhLv  I48,  5i5  und  843. 
Ein  Satz   mit  on    steht  877   nach  ntUhn'  in   der  Be- 
deutung „zu  der  falschen  Meinung  bringen''. 

b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 
1.  vjg  ist  im  Sinne  Madvigs  gebraucht: 

Ijg  ioyiguoviat  yag  Tcug  öiccO^r/xcig,  leyovTeg  iog  K/xco- 
vvf.i()g  f.iere7r6U7rtr()  i\v  agyJiV  ov  Ivcm  ßovkoutvog  arrag  all 
67ravog^(nocu  yxä  ßeßaiüjoat  0(fiüu'  avToig  Tr>i'  dojgtdv. 

Ii7  werden  diese  Angaben  il^>evdtlg  loyoi  genannt. 

82  yxu  rokiiojoiv  aua  nev  keyuv  ö^g  Order  /xiTCüJ'KoiTiev 
lyxli'og,  aua  öl  jcoielaOai  toi  yh']gov  ri^v  diiifioßrjr^oiv.  Die 
Angabe  der  Gegner,  dass  Kiron  nichts  hinterlassen,  wird 
vom  Sprecher  in  Abrede  gestellt,  der  im  vorhergehenden 
Satz  unter  anderem  geradezu  die  Grösse  des  hinterlassenen 
Vermögens  als  Ursache  für  das  Verhalten  der  Gegner  an- 
führt, au/or  öl  lor  raura  ;roieiv  avrovg  loriv  fj  tovtvjv  ;r)x- 
ovt^ia  y.a)  to  /rh]x>og  Tun'  ygr^udroji',  cog  Kigor  lUV  /Aua'u- 
koi/rev,  ovTOi  (V  l'^ovoi  ßtaadusvoi  /mi  /.gaTorOf,    Auf  die  falsche 

Angabe  der  Gegner  kommt  der  Sprecher  nochmals  zurück 

823*  er 'Hg  <th'  rorro  :rage(fxHyytTO.  (og  orö'  nnorv  eh^  Kigvjv 
yx(Ta/x/X)(i(!>g. 

028  ^^f/'  ^^^  lxr(JZ€vi]g  tov  ßa'kavüor  /xu  oiyoöouiag  /xt) 
jrgikegov  tigr/.e  Jr/xuoyevr^g  y(u  vri'  )'acog  iget,  (''tg  oiio'koyrioav- 
leg  ah  Co  äxodünittv  rd  dva/Aouera  or/.  djitöw/.auev.  yxu  (tri 
diu    lorio    or    örraiai    diraüxu  mv    rolg    ygioiag.    (jr()e    i\uli' 

7raüuöorvai  d  dei  arrör.  Der  mit  (og  eingeleitete  Einwand 
wird  029  dahin  richtig  gestellt,  dass  ihm  als  Ersatz  für  die 
Liturgien  und  Kosten,  die  er  auf  die  Gebäude  verwendet 
hat,   der  Ertrag  der  früheren  Zeit   gelassen  wurde;   ferner 


V)  Citiert  wurde  nach  Scheibe,  Isaei  orationes,  Leipzig  1889. 


^:y 
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sei  ihm  noch  das  Haus  in  der  Stadt  zu  dem  Drittel  des 
Erbteils  für  die  Reparaturen  gegeben  worden.  Die  mit 
OTL  eingeleitete  zweite  Angabe  des  Dikaiogenes  wider- 
spricht der  Regel  Madvigs,  nachdem  der  Sprecher  die 
Zahlungsunfähigkeit  des  Dikaiogenes  nicht  anerkennen  will, 
da  er  das  Haus  in  der  Stadt  für  5000  Drachmen  dem  Philo- 
nikos  überlassen  habe. 

Der  Beobachtung  Mad  vigs  entspricht  ferner  der  Ge- 
brauch von  v}<:  bei  Uytii'  I27,  659,  728,  II20  und  bei  ehctiv  69. 

63  )(Ji'J^  ö'ln  l'/.eivoi'  Tofiperai  ihv  hr/ov,  v)^  Ji/xuaye- 
vr^g  Tt  a  r]uiv  vjuo'/jr/roer  tiravicc  TtiiroiiyAt,  vm)  adrog  t?/v 
e^ey'/vrjv  ort  ajredojAti'.  et  ovv  ravT  loel,  ifjevoeTai  .  .  .  Wäh- 
rend die  erste  Ausrede  des  Leochares,  durch  ojg  eingeleitet, 
zu  Madvigs  Beobachtungen  stimmt,  sollte  man  auch  für 
die  zw^eite  Ausrede  nach  Madvigs  Regel  oß^  erwarten,  da 
der  Sprecher  auch  diese  als  Lüge  bezeichnet.  Die  Anwen- 
dung von  rjg  ist  begründet  723  bei  tou  '/.6yot<:  yor^alHn  und 

2] 9   rov  TfkuOTOV   Tor   ij'ryov   ^rottnjl^m. 

Ferner  entsprechen  folgende  Stellen  Madvigs  Beo- 
bachtung: 

6^2     yfyQcc/rrat   ^>s  oh.   f{)v)y.ev  ovöe   öifxHTO    <l>iKoy,Ti]UCov. 

(''jg  erscheint  gerechtfertigt,  da  sogleich  folgt:  lovro  ä/tode- 

deiKiai    (peCdog  ov. 

425  ...  6/  II er  o'ide  /.«tu  to  yevog  auffiaßr^Toirviec.  Lr- 
{povim  luv  v.)S.o(n\  exedrui  /.tu  lovioig,  oioiai'  {iovKLi)VT((i .  /.((tcc 
T()  yevog  /.ayoraiv  hn()blii>i  iuiv,  vtg  (trio)  lyyrieovt  icHcr  lou 
Xr/.odiodror,   au)   uj^  ^ui/.ooc  iv  vau  or  Hoc((frii((7(ii .     Der  (Wi'ti' 

Qog   ist    überzeugt,    dass    Hagnon    und   Hagnotheos    die 


yooo 


nächsten  Erbberechtigten  sind,   und  Nikostratus   der  Sohn 
des  Thrasvmachus  ist. 


6, 


CA 


OVV  eio'i  yvi']aiin   01   7rai()eg  dide,   Tori'  avn)  Ini- 


'64 

deiAvviio  .  .  .  Der  Sprecher  w^endet  sich  an  den  Gegner  mit 
der  Aufforderung,  den  Beweis  für  die  Echtheit  der  Kinder 
zu  bringen,  w^elche  er  selbst  bestreitet. 

6(54  •   •   •   ^^■^-'  ^^^*'   f^^f^i^'^f^Ly.vvr^,   vjg  «Är^i>/^   )Jyei   .   .   .   Auch 

hier  mag  in  toc  die  Annahme  liegen,  dass  der  Sprecher  für 
seine  Aussage  einen  falschen  Beweis  führt. 


V    .  l. 
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II33  ^'  ^^  /^'i  yura  tovto  ScuipLGßrjel,  (p)]o)  de  bt,ioloyf]- 
(jcd  ue  rö)  jraiö)  j^ieradt'xjerv,  (pao/Mvrog  luoc  tovko  eivai  u\]Öev 
di/.((i)(((}x}o),  y.iiv  e^eleyi)]  ue  itK(ou()h'ryt]aa.  n'n  i'fii^  irgutuaiho. 

Der  Sprecher  bezeichnet  durch  ipua/Mvinc.  ...  als  Lüge, 
dass  er  dem  Knaben  die  Hälfte  der  Erbschaft  abzutreten 
versprochen  habe  und  hält  damit  den  Beweis  des  Gegners 

für  unwahr. 

I26     ei  TOivi  V  zu)  TOVTO  (7vyxojQt](Kuuev,   ojg  e/Mvog  hra- 

vofjlhinjui  Tag  ÖLuOrfAug  eßovUTo  .  .  .  Der  Sprecher  verlangt, 
dass  von  den  Richtern  das  Testament  für  ungiltig  erklärt 
werde  und  stellt  dem  Einwände  der  Gegner,  dass  der  Te- 
stierende das  Testament  habe  verbessern  wollen,  die  Be- 
hauptung entgegen,  dass  er  es  noch  auf  seinem  Todbette 
widerrufen  und  dazu  bereits  einige  Anordnungen  getroffen 

habe. 

II37  .  .  .  '/.ui  TLva  'Auyciav  yairiyoQovvTU,  Log  eyw  TeTTagtov 
ovoCav  iTQUTO/leovg  d^vyaitQLov  ovöeuiä  rol^iCo  avvevjTOQv^oui 
7TQoiyMgj   yxu  tuvt   eyvjv  (cog  ovTog  (priUi)   tu  toü  ttuiÖlov,    Diese 

Beschuldigung  des  Klägers  wird  11 38  als  Lüge  bezeichnet: 

Vr'  eidt]^'  oTi    ipavöeTui,   cüottsq  auI  neo)    tCov  äkkwv  uttuvthjv. 

II47    yuTUkoyi'ieTUi   tolvvv  ihg  eyw  TQtig  yh'^QOvg  elkrjcpcog 

yu)    .ro'/MüV    XQi]uuTi(JV    evjTOQCuv    iupuvuvj    r?;v  ovoiuv,    /V   cog 

eluyio^y  vueig  uviOjv  ujvokuvrje.  Diese  Berechnung  des  Geg- 
ners wird  noch  im  nämhchen  §  als  Verleumdung  bezeichnet 

.  .  .  7Tooi'2eo!)^ui  ToiovTovg  koyovg,  fc|  wv  öiußdl'kovTeg  .ckeov 
ey^eiv  övvi/fovTui  tCov  uvTid/yvjv. 

654     (Jv  ö^  od  jruQuyevouevog  diuQQvör^v  iieuuQTVQr^yug  vjg 

ov  öiel/eTo  (inloyTi^iiLov,  ä'/jJ  a^cuig  eTelevTr^oe.  Auf  das  Testa- 
ment und  die  darin  vollzogene  Adoption  des  Chärestratus 
beruft  sich  der  owi^yogog  und  bezeichnet  das  Zeugnis,  dass 
Philoktemon  nicht  testiert  habe,  als  unwahr.  In  gleicher 
Weise  war  es  Sgg  im  Interesse  des  Sprechers  gelegen,  das 
Zeugnis  der  Gegner  in  Zweifel  zu  ziehen. 

658    y.uiToi   .iCog  ov  öeivov  .   .   .  ei  de  ui]  eioi  yvijüioi,   vvv 

diuuuQTvgrf/Jvui  ojg  eioi  yv)]oi<n:  der  Sprecher  bestreitet  die 
Diamartyrie  des  Androkles,  des  Vormunds  der  Kinder,  dass 
sie  eheUche  Söhne  seien  .  .  .  Ioot'  ov  uovov  v(p'  i^iuuv  l'keyye- 

TUf   TU  ipevöf^  ÖLUiieuuqTvqrjycog,   uLKu  yui   e^  wv   uvTog  /TQücTTei, 
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»52      '/MLTOi    6/     lUv    ()i^l}f:r(>    (Pihr/.n'^ULoi'    ut^    l^ov  avröj^ 
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() 


rotr    LiVTo    tyoi  v    onmaoivonv,    njc,    or    y.roio^    rv    viov    i 


Ol' de 


/roirucair'Hd.  Der  Sprecher  muss  zur  Unterstützung'  des 
Klägers  den  Standpunkt  vertreten,  dass  Philoktemon  zur 
Adoption  berechtigt  war. 

12j2    ci^iof   .   .   .   wOjitü   obroi    iti'/u   roür*  av  f-<pr:(fai'  f-iviii 

üiuiiov  o)^  oL-y.  eunv  'Hyriobcjtor  .  .  .  Der  Sprecher  tritt  da- 
für ein,  dass  sein  Halbbruder  der  Sohn  des  Hegesippus  war. 

Nach  negiertem  Verbum  findet  sich  /»c  und  zwar  bei: 

tiTttli'  7i|,  lli4,  63,  2i;  loilv  654;  (Un/ Kfirtth'  I24;  chro- 
öti/A'ivcii  IO14;  djroffah'eir  I49  (2<os:j:  öidcar/.tii' I^q]  /itkeyyjii' i^^ 

fiaQTl'Qt'id'    tVOLOAeiV    12ii. 

Ausser  Betracht  bleibt  die  Verwendung  von  ojc, 
wo  ojg  die  Bedeutung  „zum  Beweis,  dass  —  um  zu  be- 
stätigen, dass"  hat: 

uciQii'oa^  7taQtxhal>cci  1,.^  ^3  oj^),  2,^,  233,  ög  (2  oij:),  ög,,, 
4^  ^4  (bgj,  7,„,  9,„  9,„  10,  (2  0,^),  12,;  ' 

uaono/cd'  iiao^yiHii   2.     r^/.uroia    raofyao'/ca   5„p,  9,,.; 

/xdei   (Tolxj   udorroa^   1,^,    Ij^,    Ig^,   To-,   72^,   l^^y  a,o,   ^o,] 

rov   vüuov  uvtr/vioöticii   2,«;  jraoeytiJiUn    i'ouoi'  6^- 

kaß  Td<:  uctonoiaj:  2.,^  (2  ot^:),  7j-,  8,,;  8^^; 

kaü    ih'   ("seil.   uaorvüii(V)   3,.; 

ävayiyvvjü/.t  li^r  uaui ronir  3,^,  3^-,  B^^J  la'dyi'i't'h  ii,v  u.  D^; 

Tau:  uccoücqUc^  ih'ayyiüOf-ud   23^,  3,,.,  3-^,  6^^,  9.^,. 

Der  Gebrauch  von  o)^  an  all  den  angeführten  Stellen 
würde  Madvigs  Regel  widersprechen,  der  jedoch  selbst 
nach  den  genannten  Ausdrücken  die  für  o)^  aufgestellte 
Regel  nicht  gelten  lässt.  Nur  4,^  Hesse  sich  o)^  bei  udonoic^ 
jTuulytüihii  durch  die  Negation  orötv  und  IO3  bei  dem  gleichen 
Ausdruck  dadurch  rechtfertigen,  dass  hier  die  Zeugen  des 
Gegners  gemeint  sind. 

2.  Madvigs  Forderung  hinsichtlich  des  Ge- 
brau c  h  s  von  t-)j.  trifft  nicht  zu: 

45  .  .  .  c(/,()i^JO)^  )(Ji((Jii>  ort  rrktuni  /.o/';^  ii\ith'  loiiovu) 
öeroe/    (o^   Xr/.norocdo^    Hoauiudyoi     ii'    i]    m^    (ßrÖH'    öi^xHnt. 

Der  (jvpryoüoj:  kann  doch  nicht  beabsichtigen,  die  Angaben 
seiner  Freunde  durch  lOs  in  Zweifei  zu  ziehen. 


l 
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997  10^  uhp  ocv  ovy  eiorv  älrj&alg  al  dia^fizaL,  dlld  Kkitov 
/m)   %ü()/.h]c:  -hvlovrai   iniäg  e^aTtaTr^oai,    xa^"   oaov    IdvvdurjV, 

dir^dH^a.  Es  wäre  widersinnig  vom  Sprecher,  den  abhän- 
gigen Gedanken  durch  oj^  anzureihen,  wenn  dadurch  der  Nach- 
weis als  unsicher  hingestellt  würde.  Das  Gleiche  gilt  von 
w^  bei  d7T()öu/A'ivni  74  (2  (hg),  935;  litiötLAvvvai  830,  37,  355, 
65,  729,  Öß,  9i;  ÖLÖdüÄuv  22,  2i3,  927;  örilovv  2^^\  ferner  bei: 

öi]k()r :  357  dkld  ui^v  Kayeivo  ye  öffkov,  tog  ov%  buoloyovai 
Tvv  Toü  'Evöfov  Tiou^üiv  V7T0  TOv  UvQQOv  yeviüS^aL. 

IO22  •  •  •  tleouvTeg  tog  dpi]Q  tor  dya3bg  ev  tGj  Ttokii-iiif 
Ted-vrf/.s,  y.a)   oti   oö  öiyMiov  lari   rag  Izelvov  öiaS^rfAag  dy,vQOvg 

yxtihijidvai.  Für  thg  ist  kein  Grund  gegeben,  da  der  Sprecher 
die  Verdienste  des  Mannes  nicht  bestreitet. 

222  f^yf^^i  Tou'vv  7Tdvnxg  dv  ()lf.iat  öfiokoyf^oaL  vf^iäQ  wg  ov-k 
dv  /roir^aduevog  d'Kkov  oiyoTEQov  l^iou  TtOLriöaiT    dv. 

Der  Sprecher  hatte  doch  kein  Interesse  daran,  das 
(allgemeine)  Eingeständnis  in  Frage  zu  stellen. 

Ebenso  632  ••  •  öiouoloyriödi^itvog  6  Evati^ixcov  .  .  .  ojg 
ovytv'  auiO)  yloiro   fj   öiaÜ-rjjir^,  ^hxuro   dirubv. 

2i7    vjg  öl   l/roir^oaTO,   (n    re  (pQdiOQeg  yal  oi  ör]i.iCüTC(i  y.a.1 

m  (wytCüvtc  iuiv  ueuaoTroi'/Moiv.  Der  Sprecher  wäre  doch 
nicht  so  unvernünftig,  bei  den  ihm  günstigen  Zeugenaus- 
sagen o)g  anzuwenden,  wenn  diese  dadurch  als  unwahr  oder 
unsicher  bezeichnet  würden.  Dasselbe  treffen  wir  bei  uao- 
lUQur  1,1,  3i3,  355,  7|8,  9ift,  124;  bei  leyMr^QLov  3,9,  354,  926- 
v)g  und  ort  sind  zugleich  ohne  Unterschied  zur  Ein- 
leitung des  abhängigen  Satzes  verwendet  bei  uaoTCQtir  3,e. 

c)  Verba  sentiendi. 

log  ist  gebraucht  bei  dyoveiv  12,2;  yiyvdjoyeLv  3i2,  650; 
eiötvLii  3,9,  ög,  IO3   (2  vjg);  uard^dvetv  äg^,  lOg;  htlarao^ai  7^^, 

An  allen  angeführten  Stellen  ist  ojg  weder  durch  eine 
Verneinung  veranlasst  noch  sonst  irgendwie  geboten. 

^34  ti'  doyfj  76,  ^eö^ioi>tir.oag,  tog  lyevojLirjV  ovy  döixog 
oude  7r'Ktoveyi:t]g,  r^jrioraTo  otvpCog,  Der  Sprecher  wollte  doch 
nicht  durch  o>g  den  Inhalt  des  abhängigen  Satzes,  der  von 
seiner  eignen  Person  handelt,  in  Zweifel  ziehen. 


K  t7^ 
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An  den  übrigen  Stellen  wendet  sich  der  Sprecher  an 
die  Richter  und  bringt  im  abhängigen  Satz  eine  Sache  zur 
Sprache,  die  von  seinem  Standpunkt  aus  nicht  in  Frage 
gestellt  werden  kann. 


§  8.   Lykurg.^) 

a)  Verba  dicendi  und  declarandi. 

1.  Im  Sinne  Madvigs  steht  oj^  an  folgenden 
Stellen : 

§  90  Ol'  yctQ  lovTO  Sei  'tJyuv?)  lüj!  lj^  ov'a  l^ejüecaey, 
ovöe  TTiv  nohv    iy/xaehirw,  ovo'  Iv   Meydooi^  /iUToy/.r^oa.     Der 

Redner  verlangt  vom  Gegner  eine  Antwort,   die   er  nach 
seiner  Ansicht  nicht  geben  kann. 

§  55  TTvvd^dvouai  ö'  avrhv  litixeior^oeir  rucci;  l^ajtarär 
'/.eyovvay  co^  uivroqo^  i^irrlevot  /xä  /xna  raurr^v  ti^p  Igyaoiav 
äTteör^Lir^iuv  el^  'Podov.  dtv  oiv  ravTa  t^^y]]^  tviyv.iiua^^  v)^  qa^'ivK 
Xrjipeod-'  cwrhv  U>evd6utvni'.  Der  Einwand  des  Angeklagten 
wird  vorweg  genommen  und  als  Lüge  bezeichnet. 

Die  demselben  von  einigen  seiner  Fürsprecher  ange- 
ratene Ausrede  wird  für  nicht  stichhaltig  erklärt:  §  59  i'/^ei 
iaojg  Ltt'  lyxlvov  tüv  koyov  (ptooutvag,  .  .  .  tt>c;  ovy.  evo^og  Ion 
Tfj  TTQodooia. 

Als  unwahr  w^erden  auch  die  Behauptungen  seiner 
Fürsprecher  und  eines  Parteigenossen  hingestellt  bei  Uytiv 
in  §  68,  und  §  63  bei  threiv. 

Vom  Standpunkt  des  Hedners  aus  ist  der  Gebrauch 
von  0)^  nach  uyeLv  in  g  64,  nach  Üjcuv  in  §  90  und  116, 
nach  ujTokoyHiu^ai  in  §  66  gerechtfertigt. 

§  18  /MiaxO^tf^  dl  /.tu  i'((fi/j}uby(u  tlg  ' Poöov  .  .  .  äjcr^y- 
yeilty  (o^  rh  uh'  aarr  rTg  rctYKtv)^  fraKvy/.<)^  /AnuKiTCOi,  rhv  dh 
IJtiüC((fC(   .u/Uoo/.oiutvov.   utiüJ  de   hüäu  öiaoi-jOüg  Y/.oi.    LeO- 


^)  Citiert  nach  Blass,  Lykuri^i  oratio  in  Leocratem,  LeipziiJ:  1902. 
*)  Zur    Veriiieiduiii^    des    Hiatus    loli^t   §  84    öioii  statt  öri  nach 
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krates  hatte  sich  auf  die  erste  Kunde  von  der  Schlacht 
bei  Chäronea  mit  seiner  Habe  und  mit  seiner  Buhlerin  nach 
Rhodus  eingeschifft,  woselbst  er  lügenhafte  Berichte  von 
der  Einnahme  Athens  und  der  Belagerung  des  Piräus  ver- 
breitete. Diese  stellen  sich  als  erfunden  heraus:  §  21  (paveqov 
}]v  (In  oödh  dt i vor'  lyeyovu  iregl  rijP  7i6hv. 

cog  nach  einer  Verneinung  steht  §  90  bei  a>iuuov. 

2.  Madvigs  Beobachtung  trifft  nicht  zu: 
§  19  .  .  .  (pQvviyßv  .  .  .  ,  ov  ymI  vf.aov  {ioaOLv)  oi  nokkol 
'/MT)]yoQOvvTa  Iv  TCO  öi^uo)  TovTov,  cüc:  y.al  ueydla  ßeß/Mcpwg  eirj 
Ti;v  7raPTr/j)orr^v,  uerfjiov  aurfjg.  In  der  Tat  hatte  ja  Leo- 
krates  die  übrigen  Zollwächter  in  Schaden  gebracht,  teils 
durch  seine  Abwesenheit,  teils  durch  das  Ausbleiben  der 
von  den  Rhodiern  zurückgehaltenen  Handelsschiffe,  und  es 
war  doch  gewiss  im  Interesse  des  Sprechers  gelegen,  diesen 
Anklagepunkt  nicht  als  unsicher  hinzustellen. 

Nicht  in  Betracht  kommt  §  23  Uye  crjv  fiagTiglav 
wg  .  .  .  und  §  24  a/,oiO(XT8  ,  ,  .  cüg  .  .  . 

b)  Verba  sentiendi. 

Nur  zweimal  ist  die  Konstruktion  angewandt  und  zwar 
bei  yiyvuioy.uv  §  87  und  cpavegöv  §  55. 

An  beiden  Stellen  lässt  sich  cog  nicht  in  Einklang  zu 
Madvigs  Regel  bringen. 


§  9.   Demosthenes.O 

Da  in  dem  corpus  der  Demosthenischen  Reden  echte 
und  unechte  Produkte  sich  finden,  so  ist  eine  genaue 
Scheidung  erforderhch. 

I.  Als  echt  werden  angesehen  folgende  Reden:  1,  2, 
3,  4,  5,  6,  8,  9,  14,  15,  16,  18,  19,  20,  21,  22,  23,  24,  27, 
28,  30,  31,  36,  37,  38,  39,  41,  51,  54,  55. 

II.  Als  Reden  des  Appollodor  gelten:  52,  53,  49,  50, 
47,  45,  46,  59. 

0  Citiert  nach  Blass,  Demosthenis  oratioues,  Leipzig  1897. 
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in.  Als  Reden  anderer  Zeitgenossen:  7,  17,  40,  57,  43, 
48,  44,  35,  58,  42,  32,  33,  34,  56. 

IV.  Die  von  Rhetoren  gefälschten  Schriften:  10,  11, 
12,  13,  25,  26,  29,  60,  61. 

T.  Die  echten  Reden, 
a)  Verba  putandi. 

öjg  steht  bei  rag  yvw^iag  i'x^iv  4i6,  li>  rfi  ynoiu]  Tvaga- 
arf^oai  4i7,  ttjv  yvw^ir^v  r/uv  ^^\  öolav  f/Hv  2,7; 

eXjcLöa  ex^iv  2821,  :ic(QiOTca'ai   Ihiiöa^  1^333; 

yiyv(üO'/.eiv  xal  TreiO^eiv  Ai^]  /r6/^>6n'  lO^i,  19004)  246^,  2476; 

vTtolaußdvuv^)  2O35,  3628;  ^tioihv  SOgo,  3O33;  loiccvTr^y  riv 
IqbIv  vTtüvoiav  23i94;  (foßtlo^m   1425  ß  ^'^^J- 

b)  Verba  dicendi  et  declarandi. 
1.  ö>g  ist  im  Sinne  Madvigs  gebraucht: 

87     Ttkr^v   ei  TOVTO   UyovGi  vr^   Ji\    (hg,  äv  änixr^rui  tf^g 
l^TTiy,r]g  /Mi  tov  UeiQuiCbg  (Pihnnog,  ovt   ciÖlau  ti]v  itohr,  ocre 

Ttoui  nole^iov.  Demosthenes  bekämpft  die  Redner,  welche 
behaupteten,  dass  ein  Redner  entweder  entschieden  auf 
Krieg  oder  auf  Frieden  antragen  müsse. 


I8206  ^''  ."^^  ToLvvv  TOUT  hrtyÜQOvv  Keyuw  wg  eyoj  jiQorjya- 
yov  vj.iäg    ä^ia   tCov    jiQoyoviov  r/govelv.  od/,  ta^  mnig  ov/  Rv 

ei'AÖTiog  insTuir^oE  1.101.  Der  Redner  lehnt  bescheiden  ein 
etwaiges  Lob  zurück  und  macht  nur  auf  seine  Mitwirkung 
aufmerksam:  .  .  .  Tr]g  ^levroi  dia/ovlag  Tf^g  Icp'  Udaioig  rOn' 
7t€7tQayf.i€Vwv  /al  If^iavrqj  ueTelval  fpr^ui  .  .  . 

19202     ^'^oviü    yccQ    avTOV   Igelv,    cog  äg'  eyo)   /rdrrwv   cov 
/.cnrjOQOj.    -/oiviüvog   ytyovn  vxu  ocvi\qto/e  rauTa  fwi  /al  ovvi- 


1)  vTtolaiißdvsLV  in  der  Bedeutung  entgegen  hat  ori  bei  sich,  so 
1989,  2893,  24,54,  8827,  3935.  ^^^  «nd  ^^'^^  i°  fast  unmittelbarer  Nachbar- 
schaft ist  gebraucht  2203:  orav  luv  IolÖoqluv  vaura  .  .  .  dvai  fpfj, 
vnolaußdvtje  (existimate),  ä)g  Tavia  f.iev  loiir  tltyyog  ....  orav 
b^  oxL  .  .  .  TtQOor/.ev  dnayyik'Luv  .  .  .  ,  h.uvo  vTColainßdveTe 
(opponite)  ori  /u\  tovto  TTOvr^OOUti',  (Reeb,  de  partifularum  ovi  et 
wg  apud  Demosthenem  usu,  p.  27.) 
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TTgaiTor    amio,    fJtui'    i^c(i(fi'rg    ueraßfßh^uaf    /cu    /xcT)]yoQU), 

Demosthenes  nennt  diese  etwaige  Behauptung  des  Äschines 

eine  Lüge:    ov    i^ilr    d'kV  lyw/  oluai  uoi   .rooml/tiv  diiqono 
luiv  Iniöu^ai.   /cd  on    ilievaaiai,   rarr'   Idv  /Jyi]   .  .  . 

2O18  Tdya  TOLVVV  \öiog  l/elvo  Uyeiv  av  hir/UQr^out 
Ja7tTtv)]g,  dndywv  ii-iäg  dico  tovtcov,  wg  al  hiiovQylai  vvv  ulv 
elg  Ttevtpag  dvO^Qcojcovg  tQyoviai,  1/  ()6  tov  vouov  tovcov  h]- 
TovQyr^aovmv  ol  TTkovauoiaroi.  Dieses  Vorbringen  des  Lep- 
tines  bezeichnet  der  Redner  als  Täuschung:  d  öt  ng  avr 

d/QißCog  l^erdofie,   ilievdog  äv  (papiu]. 

2O24    ovTü)  tolvvv  Tivlg  i'j  avÖQeg  iJO^rjvaioi,  acpodo'  ayova 
dkoyioiwg,  loai'   unyuQovoi  Keyuv  iCQog  ulv  ravf'  ovölv,  d'/Mc 
dl   TOiaö},  (hg  äga  ()uvüv,  el  Iv  yj)iv(n  f.ilv  (.ir^o   (niovv  vitdoyai 
Tij   /ro/6/,   iöi(^(  06  Tiveg  jilovTr^üovo  drtUiag  eiradr^uuevoi.    ton 

dl  ravT   du(p(jf(ga  ovyl  öi/aiov  Uyuv.    Der  Redner   erklärt 
diese  Behauptung  für  unrichtig. 

2395     ov  TOLVVV  ovo'  r/Hvo  i-i'  (h  d.  Uü^.  Ulr^xHv  otl  .  .  . 
Tragaytoydg  de  TLvag  TOLavTag  Igel,  (hg  dga  TXolXa  TOiavT    (()// 

yayove  ipri(piöuaia  Kolhng.    Der   Sprecher   erklärt  die  Ein- 
wände des  Aristokrates  für  Ausflüchte. 

2749  hTOkua  TOLVVV  Jtqog  tG)  ÖLaLTrjTji  Uyuv,  (hg  «/ro  tdtv 
ygr^j^idTLüv  ygüt  ts  ndiiitoll'  l/xsiu/ev  v.xIq  hiov  Ji]^io(pü)VTL 
/al  ("Jr^QLTCTTLÖt]  Tolg  ovveniTQOTTOig,  /al  (og  jTo'tXa  T('bv  laCov  Id- 
ßoLev,  ovöiTtg"  tyvjv  InLÖuKvvvaL  rointov.  Demosthenes  nennt 
die  Aussage  des  Aphobos  eine  Frechheit  und  ist  überzeugt, 
dass  dieser  einen  Beweis  für  die  Wahrheit  seiner  Angabe 
nicht  bringen  könne. 

3I12  ^^^«  ^^^'  naQa/QOvoaod^aL  triru  /al  (ptva/iZeL,  Uytov, 
(^jg  7TQ()T€Qov    Tovg   oQOvg   loTt^oev,    }]  l'/tlvov  77:1'  ör/riv  mplelv. 

Der  Redner  bezeichnet  die  Angabe  des  Onetor  als  Ausflucht. 

36j8  oiuai  (f  "JjtolUövjQov  tovtovl  .  .  .  xavT^  Igeiv,  (hg 
To.  yqduiiaO^  1)  (vrjt]Q  }](pdvL-/ev  .  .  .  ,  '/al  toütlüv  dnoktohrnov 
ovY.  lyu  TLva  ygl  tq(j7tov  xavT  l^Uf'yyeLv  d/QLß(og.  Demosthenes 
führt  die  Gründe  an,  durch  welche  die  Unwahrheit  dieses 
Vorgebens  dargetan  wird:  ^regl  dl  tov  cov  /al  TavTt^g  //js* 
ahiag  a/til'ao^'   }\U/    dv  TLg  l'yoL  Tt/^iriQL   thcuv  01  l  il>eudeTaL, 
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3825     T«Z«    TOivrr    /m)    lonoaQyki^  Igoiai,    vm)   ra  o/;// 

üjg  avT^ho/Minv  tU  luäg.    Diese  Angabe  wird  vom  Sprecher 
als  unwahr   bezeichnet:  eyoj  ö'  on   uh   tl'evoüvrai  .  .  Idato. 
24i87     dxoviü    ö'  ((UTüV  Uyuv  ojc  lATheiOTCti  rd  yor^uuT 
UvÖQOTUOvi   '/mI  rltirAtTi]   '/xä    Müuviüio),    yicxl   ori   dtivorar'   av 

nd^oi.  Demosthenes  weist  den  Einwand  des  Gegners  zu- 
rück: lyd)  öe  Tov  hryov  Y/oCuat  toCtov  ovde  xa.'>'  'ii>  Uyuv 
havcu  TovToj.  Der  Aussagesatz  wird  durch  on  weiter  ge- 
führt. 

16i4  i>avud'ZvJ  Tidvvv  rußv  Ktyoviiov  toviov  rov  Koyov, 
ug  d  (jvuudyoix  Troir^odtie'/'  \loyMac,  xcu  racTCi  /iod^ouev.  iitTCi- 
ßdUeo^cu  d(y^6i  /Mt  oudh  ryuv  niöTov  f,  ndhg.  Demosthenes 
hält  diese  Behauptung  für  unrichtig:  luo)  ulv  ydo  öoau  tov- 

vavTiov  dt  avÖQtg  l^x^r^vcuoi. 

I835  rhec:  ovv  i]Ouv  01  7niod  lomov  Idyoi  TOie  or^O^evreg, 
-/m)   dl"   ovg  ctTtavT    dinoUTo;    vk  ov  ötl   O-oQvßelo^at  t(j>   nao- 

tlr^lv^ivca  fpilurnov  uovj  IIvICüv.  Der  Redner  ist  von  der 
Unwahrheit  der  Reden  des  Äschines  überzeugt. 

24i9o  ohiai  Toivvv  aurhv  ovo"  l'Ativiov  dipe^talHd  t(7)V 
I6yi')v,  oj(g  ödv  dv  ndd^oi,  d  y{)dipag  (mcog  \-ld^r^vciuov  fir;öa)g 
Sed^r^Gezai,  avTog  Ttdöerai  ri  /.ct/.ov,  /mi  oti  rohg  vduovg  ojg 
irgaoTdroig  zal  iieTQivndiovg  dvai,   hilg  tujv  döwditov  ^idhor 

lodv.  (og  Steht  im  Sinne  Madvigs;  statt  (hi  sollte  man 
tog  erwarten,  das  jedoch  vielleicht  wegen  des  nachfolgenden 
tog  beim  Superlativ  vermieden  wurde. 

Ferner  ist  tog  im  Sinne  Madvigs  gebraucht  bei: 
Uytiv  15i6,  I627,  622,  630,  Sß,  857,  873,  Oß,  9i4,  I822,  1892, 

18,11,   1^240-241)   1^318»    1924»   ^^n^   1^147»   1^235,   iQggS»    10336,    20ni, 

20fi2,  20„9,  2I104,  227  (das  2.  vjg]  das  1.  nachNeg.),  22i8  (2  ojg), 
2221,  22,1,  2259,  23ioo,  23i,o,  24^,  2752,  285,  2814,  3O29,  3724, 
3754,  38i9,  3826,  3922,  3927,  3932; 

£066»^  2O120,  2O131,  2I25,  2I193,  54i4; 

eLrelr  84,  28i,  24008,  24208,  3l6,  3635,  37i9,  372o ; 

koyog    08,    947,    I611,    19i6,    19i34,    2O112,   2I26,  22i7,  2399, 

20j,(^,     ^^191,     ^4j24,     ^'25* 

Weiterhin  entspricht  der  Gebrauch  von  wg  der  Regel 
Madvigs  an  folgenden  Stellen: 


^ 


V  1^ 


• 


A 


-    47   — 

19^27  .  •  .  dirrjyyekyiOxT    ojg    ln:rjie:/.r]Qvyirai    yoi^uar    cxitoj 

h  Hrjiicag  .  .  .  Demosthenes  hält  die  Angabe  des  Gegners 
für  eine  Vorspiegelung. 

2392  o///ca  loivvv  avTOV  '/.d'Ativov  Igelv  tov  koyov,  y.al 
mpdÖQti  ravTj]  tr^Ti]aeiv  e^aitaräv  v^iäg,  cog  aAVQOV  Igtl  ro  iprj- 

(fioiia.  Der  Redner  nennt  das  Vorgehen  des  Gegners  Täu- 
schung. 

222  cciriccadfievog  ydq  jus  .  .  .  tov  itaTiq  tog  djtiv.TOv   ayo) 

TOV  luavTov.  Der  Sprecher  tritt  dieser  Beschuldigung  ent- 
gegen. 

23jß2  Ivd^vi-iuad^  (hl  ygdiliag  uh  cog  dTtoöwoei  XsqqÖ- 
vrioov,  Ta  Koltt  dcfskia^ai  uiaO^cooag  avTov  rolg  vatTegoig  lyßqolg 
hreytiQH,  yqdipag  ö'  tog  'Jke^dvöqov  nqeüßevaauivov  JXQog  av- 

Tov  ov  jTQoaeöe^aro  .  .  .  Demosthenes  ist  davon  überzeugt, 
dass  der  Inhalt  der  Schreiben  unwahr  ist. 

3724  •  •  •  ovxo<pavT€iv  de  ßouko^isvogthg  itQOoha^'  dviyqaipBV 

Der  Redner  bezeichnet  diese  Angabe  als  Verleumdung. 

19203  ^  ."^^  toIpvv  ör/.aia  y^al  dTtkfj,  fj  wg  ov  7te7tQay.TCiL  t« 
ycaTrjyoQrjf.i8Pa    ösi^ai,    fj    log    ireirQay^iiva    ov^icpegei    rf]    ttoIel, 

Demosthenes  fordert  den  Äschines  zu  einem  Nachweis  auf, 
den  dieser  nach  seiner  Ansicht  nicht  führen  kann,  tovtiov 
d*  ovöevegov  övvair    dv  (ovTog  iroifjoai). 

Ebenso  2234  tog  ovv  ova  tocpk'  6  itaTriq  aov,  tovt  liti- 
öeiBov,  fj  tog  ovx  diroägdg  l'^r^ld^ev  tx  tov  deoi.uoTriQiov,  dUd 
Ta  ygrif-iaT    ly.TeLoag. 

19321  fi^^^oi  ö'  l/,daxouevoi  TOiavT  edt]urjy6Q0vVy  tog  tpa- 
veQtog    LUV    ov^L    /xtlCog    tyu    TtJ)    (PiUrc/tto  irgoGÖfSaad-ai  Tovg 

(Pto/Jag  ov^iudyovg.  Demosthenes  hält  diese  Reden  für  unwahr. 


20 


153 


Tovg    öi]  ovi'SQOvPTag     vof-ito    y.cu    diöd^ovTag    vj^iäg 
wt;  eTCiTijöei()g  lotn\  (avTovg)  Toig  vjrdQyovai  vtnioig  dal  iraid^oui- 

vovg  cpalvaod-ai.    Demosthenes   bekämpft  den  Gesetzes  Vor- 
schlag des  Leptines  .  .  . 

38jg    av  Ttoito  öii  hr/to  vvv  ayyakald''  thg  jtaQadto/.av  .  .  .  , 

Der  Redner  hält  die  Behauptung  für  unwahr. 

2243  .  .  .  allF  oii  /idvöaivtJi'  aari,  autijoqiuv  7toiov{.iavov 

tog  ddi/jjüol  Tivag  tijv  jcohv.    Die  Anklage  beruht   auf  Un- 
wahrheit. 


t> 


—    48 


49 


6j,   ....  yai   Aoyo.roiovot    Treottovreg    rivsg  vjc;  ^Eldreiav 
reiyjal.     Es  handelt  sich  hier  um  ein  Gerücht. 


27 
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.   «AA    ^viOTt  uev  (fi]aiv^)  aoyi^aa/  lo  eoycaJrr^gfov, 


ivloTt   d'  o)g  auTo^  f.iei'  ovx  braueh'id-r^  tovtvjv  .  .  Demosthenes 

hält   solche   Reden   des  i\phobus   für   unwalir:   uv  oiv  /m) 

vvv  eiTTj]  Tivä  Tovii'jv  tCüv  koyiov.  qciÖUo^  lAty/d-i^oetai  tlitudo- 
uevog. 

Im  Sinne  Madvigs  ist  6)^  ferner  noch  verwendet  bei: 

ahtäad-ai  24^;  aiiffioßr'jTr^oig  ^^m]  ct.ioufvmi  21^^^]  ßoäv 
19209;  yodfpur  I859,  23^9,  23,62,  ^Oj^^;  havta  \^^^  (2  log):  öet/.vv' 
vai  2g  (^  ojgj.  I8193  (2  wg),  1%^  (2  (hg).  1%.,^,  2\,^,  882,  (S  vjgj; 
tjnöeL/.vivai  36gQ  f4  cog),  2228;  ör^lovv  2^^^^\  (iruryoolai'  jcoitia^ca 
22,3,  24,,,;  ÖiÖcar^uv  20,,,  20,3,,  21,,2,  23,,,  23,„,  24,8,,  24,,,, 
2932;  öiöovai  3821,  ST^,;  f^yyvrji]g  8,,;  !h)Oi)hh'  83^;  y.araaxevd- 
^eiv  21,,^;  '/.{jd'^aiv  18,52;  hryoTiouiv  21, g,;  KoyojToiovg  Auihiviu 

24,5 ;  f^tf^^^^^^  Ö^^;  la/Aiy^oiov  3820  (2  d)<.  das  1.  (-^s  im  Sinne 
Madvigs,  das  2.  gegen  Madvigs  Regel  gebraucht),  (pdvLn 
4,g;   ipeudead-ai  27^3;  i^ißdkkeoO^cn  seil,  iiaoivoinv  28,. 

Bei  negierten  Verben  ist  v)g  gebraucht  bei: 

UyUV    930    (2    i'jg),      18,53,     ^^257»     1^204»     ^'IßSG    ^^^    t'JCA      20,^, 

21,5,,  22„  22,,,  22,3  ^2  ^'.gA  225,,  225,,  23,3  f3  i'o,),  23„„  24,,,, 
24,8-,  363,,  41,,;  loeU'  2 1,20  ^2  ('J^-;,  363,; 

aiTTHvV    85,,     15,3,     I65,     18,3,     l'^^O,     lÖ.U.    1^214.    20.,,    21,,, 

2348,  24,,  24^,  24„„  30,^,  36,.  51^;  tLitiv  ihv  h'ryuv  36,3; 

wg  und  \')Ti  liest  man  15,3  bei  tirtlr:  Lre)  /au   ■kaiiJJu 

ye,ü,Ti  uei'  jtoir^ati  ua  Jt'  oux  äv  a)/roi  u'  ayvjy  vtg  oida,  ort 
fUPTOi  (ivLupäQti  rfi  7Ti)Kti   ör^/My  i\öri  ytvtnihti  .  .  .  Nach  dem 

negierten  Verbum  steht  vjg,  on  steht  bei  dem  zu  ergänzen- 
den positiven  ainoiui. 

Ferner  findet  sich  Cog  bei  dem  negierten  Verbum  dv- 
TiUyeLv^)  831,  I64,  16,4,  ^^\iQy  22i2,  sowie  nach  verschiedenen 
negierten  Verben:  Ugg,  19i2o,  37oo,  2749,  3O27,  3723,  ^^^2^  3O37, 
2366,  2390,  2466,  2751,  36j9,  21,33,  3653,  8,g,  23, ,3,  20,,,,  37, 


*)  (pdvcd  ist  mit  öiL  koiLstruiert :  1^)2,),  2<1j35,  22_)3,  24204- 
*)  i'ni   steht  nach  iiet(i<'rteiii  kLrtiv  18232- 
3)  avL   steht  nach  negiertem  dvctuctiv  I9303. 
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1438  steht  nach  dem  negierten  Verbum  tog,  nach  dem 
zu  ergänzenden  positiven  Verbum  on: 

.  .  .  VAU  rjoüleOi)-^  djtayyekkao^m  itegl  fjuCbv  ;coog  ßaüikea, 
Uli  ud  Ji"  (l)g  djroQDvaiv  /)  (poßouvTai  i)  d-ooußouvrat  icdvreg  ol 
^E'Khvag  yau  [J^i^iudot,  ttoIIoü  ye  /mI  dal,  dlV  ütl  .  .  .  TtdUn 
üv  t/r'  avuhv  viialg  iTtogavaa^a, 

b)  Madvigs  Regel  lässt  sich  nicht  in  Ein- 
klang bringen  mit  folgenden  Stellen: 

835  „  .  .  .  '/«/  kayad'  wg  ImßovlavaL  (ßlliTtTtog  fjinlv  y,al 
jräüL  Toig  "EkkrjOL,  Aid  iog  ipvKdvxo^ai  öai  tov  avd^Qioitov,  y,ai 
jrdvTii  rd  roiavTi^^  dvdyAt]  (pdö^aiv  acu  oinoloyaiv.    Der  Redner 

kann   die  Berechtigung  dieser  Einwände  nicht  in  Abrede 
stellen.    Das  Gleiche  gilt: 

21,3,  rdya  loivcv  'imog  zal  voiavr  agal,  (og  aoy,auuava  aoL 
7C((oa(j/,ata(Juavci  jrdvia  kayio  (vvv).  Denn  er  fährt  fort:  aylo 
()'  aoyMp^ai  iCav  oj  äi'i)oag  'J&rjvaloL  (pt]iu  aoüä  dv  uQVt^i^alt^Vj 
ALU  uaiiakaTtf/Jvai  y    tog  avfjv  f.idkLOv    af.i()L. 

2236  iog  ()'  ovo'  eanv  djtdarjg  to  7tQäyi.ia  rfjg  ßovkfjg, 
dk/M    TiV(7)v,    oi/iao    aiaiv    ainoi    vCov    /maCüv,    xa)   \:/vÖQortAOVog, 

aXio  Uyaiv.  Demosthenes  will  doch  nicht  durch  ^^g  seine 
eigne  Behauptung  in  Zweifel  ziehen. 

19256  '^y^^  ^'  «^'  .^^^'^  aÄ»^/>/J  t\)V  loyov  iovtov  fYyovnui 
/AU  ßoükoucu,   iog  äü  <n   ^to)  Uiblouaiv  i^iiCov  TrjV  jcohv.     Darch 

(\)g  wollte  Demosthenes  hier  doch  nicht  den  Ausspruch, 
von  dessen  Wahrheit  er  überzeugt  war,  als  unwahr  hin- 
stellen. 

Ferner  ist  wg  bei  Uyaiv  gegen  Madvigs  Regel  ge- 
braucht: 1022,  2O105,  2O145,  2I27,  2I120,  23i98,  nach  6^6t>  I973, 
24i9,  bei  auiaiv  2269  (-=  24^ 76),  54^4,  2O76. 

vjg  und  diL  sind  ohne  Unterschied  in  der  Bedeutung 
gebraucht  2O76. 

Weiterhin  trifft  Madvigs  Regel  nicht  zu : 

18i69     aaitaoa   uav   ydo   t)v,   ry/a  iy  dyyaXliOV  ng  tog  rohg 

ii(jLrdi>tig  Lüg  'E'kdcaui  /Mi;aikt]7trai.   Der  Inhalt  der  Meldung 
war  Tatsache. 
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19205    ovycovv  cbg  ov  yiB-KOiViovr^y.a  rovroig  ovösvog,   Xoiithv 

iuol  öeiSai.  Demosthenes  will  doch  nicht  den  Nachweis 
hinsichtlich  seiner  eignen  Person  in  Zweifel  ziehen. 

ravT  hndävivv^u.  Es  sucht  doch  nicht  der  Redner  durch 
tog  den  Inhalt  des  abhängigen  Satzes  als  unwahr  oder  un- 
sicher hinzustellen.    Das  Gleiche  gilt  : 

I8110  ^0  yciQ  <og  jägiard  r'  f^roctTrov  /.«/  diu  jtavihg 
evvovg  eif.u  xal  TtooH^vuog  ed  icoulv  ludg,  i/MvCjg  h,  rCov  eior^- 
lUviov  öeörlCjod^ai  uoi   voiu^io, 

874  XoTt  yccQ  öri^rov  rnviy  im  Tiuoihng  /cor'  l/.elvog  tv 
vuiv  ldrif.irj6Qroev,    (og    dsi    ßoi^thiv    /.tu    lolg   Ev^^nicig  inoltiv. 

Timotheus  hat  i.  J.  358  in  der  Tat  die  Rede  gehalten,  welche 
zur  Unterstützung  der  Euböer  auffordert. 

30i9  log  öe  '/XU  l^  tov  aurog  ovrog  xcu  TiuoAQUir^g  /.tu 
^j4(poßog  d/te/.gha kTo,  oux  oU)v  r  d/codedoo^ha  n;v  irQol/xt,   raui* 

ijörj  Tteiodoonai  öiödaAtiv  vuäg.  Es  ist  undenkbar,  dass  De- 
mosthenes durch  ojg  den  abhängigen  Gedanken  als  unsicher 
oder  unwahr  hinstellen  wollte. 

2I134  f-i  uev  yao  Lroieig  tuvt^o  MeLÖut,  et  ne  (painv  01  ovv- 
iTtitslg  '/Lid  /MTrjyooeig  (hg  Xiyoiev  rcf-o)  aov,  di/Muog  /M/Cbg  i\'/,oveg, 
Demosthenes  ist  von  den  Schandtaten  des  Midias  überzeugt, 
der  durch  o)g  die  Tatsache  der  üblen  Nachrede  durch  die 
Ritter,  seine  Gefährten,  nicht  in  Zweifel  ziehen  wollte. 

1040  iLtiiaoTVQiiTui  öe  dt^Ttoud-ev  vuiv  Iv  ro)  ötjiu^  TCoKKd/ig 
log  lytü  rd/.avrov  k'x^^^  ^^'  avrovg  or/jnir^v^  /m)  vvv  uaorvQriO-t]- 

aerai.  Der  Redner  will  doch  nicht  durch  (og  sein  Verdienst 
(die  Loskaufung  der  Gefangenen)  in  Abrede  stellen. 

36.25    (hg  ö'  aKr^D-ri   keytOj  utuccuröotivui  vuiv  Co  dvöotg  \^!}. 

Unmöglich  will  Demosthenes  seine  eigae  Wahrheitshebe 
durch  ojg  in  Frage  stellen. 

24i52  cog  öe  r«  ötÖt/aauev  a/.vou  icoieiv  /.al  Öeivov  /mI 
dv()GL(h'   ton   /.cd   öriiinv  /.ctcdKvaig,   jcdvcug  dv  oiuul  ouo/Myrjaai. 

Das  einleitende  cog  kann  nic'it  den  Zweck  haben,  den  ab- 
hängigen Gedanken  nicht  als  Tatsache  erscheinen  zu  lassen. 
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Weiterhin  stimmt  o/c  nicht  zu  Madvigs  Regel  bei: 
dyyfUuv^)  19305,  dnayyaUiv  \%^^%  SO^gjS)  ygacfhiv^^] 
dfi'/vvvat  3)  2I58,  2468,  f^^nöei'/rircu  23,8  (^  ^'^^)^  27i2,  2724, 

282,  30i4,  3642,  37n,  37i  (2  cog),  372,  372i,  38,o,  3937  (2  Cog), 

d7i()dei^ig  I842J 

Öiyjyv  18,0,  23,41,  23,62,  23i,8  (adverbiell); 

öi6cxo-/eiv  294;  ^aviidZtiv  I8291;  ^^OQvßeh'  626)  i^rai  ro 
iiegog  Tfig  /MTryyoQLag  246,;  y.aTr.y()Qog  248?; 

uciQTVQuv  282  (2  cog,  das  1.  nach  Negation)  3728,  ^lig; 

ucxQTVQtg  27i4,  37i8;   vucvttveiv  19,94;  ^iQOOTi^evai  19^^]  re/fir;- 

Qiov^)  3820  (2  (hg,  das  1.  gegen,  das  2.  nach  Madvigs  Regel). 

Ausser  Betracht  bleiben  die  Stellen,  an  denen 
(hg  =  zum  Beweis,  dass  —  um  zu  beweisen,  dass  —  meist 
in  dem  Ausdruck:  chg  dh^l^f]  Uyco. 

[idqrvqag  nctqiyhö^ca  278,  ^82,  3O9  {2  cog),  3O36,  3O38 
(2  wg),  3I4  (2  chg),  Slg,  AU  (2  ojg).  M^,  55,2; 

f^iaQTvgag  xakeiv  192i3,  19233,  2182,  2I93,  21io7j  21^67; 

dvc(yiyvcoO'Aeiv  ^laQTvglag  383,  3936; 

leyeiv  rr^v  uaQTVQicn'  54^2; 

XaußdvsLv  Tag  ficcQTvgiag  30j7,  3O30,  36jg  (2  (hg\  3635,  37^3, 

^^13>     ^^24»    ^^27) 

laußccveiv  /al  dvctyiyvcbo'/eiv  ttjv  iiaqrvqiav  21^^y  2728,  2739; 

)Mi.ißdveiv  Trjv  yvCootv  36jg; 

Xanßdveiv  ti]v  dvTih]^iv  /al  ro  ey^Xrifia  39gg. 

(hg  hat  modale  Bedeutung  bei  öie^uvai  I841,  23i3, 
24i2  (3  chg),  24,58,  ÖLddo'/etv  2325,  e^f^Uyx^iv  U^^,  cpQdleiv  2323, 
liyeiv  852,  194,  Iqeiv  24i46,  20ii4  u.  a. 


A. 


>)  cog  zur  Anführung  der  direkten  Rede  nach  UTiavTäv  21j5i. 

2)  Reeb,  de  particularum  on  et  cog  apud  Demosth.  usu,  Giesseu 
1890,  bemerkt  zu  dieser  Stelle:  Talia  Philippum  cum  animo  suo  reputan- 
tem  Demosthenes  facit.  Atqui  Phoceuses  servati  non  sunt:  legati  igitur 
falsa  nuntiaverunt.  Quae  falsa  esse  scivisse  legatos  num  Demosthenes 
Philippum  particula  cog  exprimentem  voluerit,  pro  certo  dicere  nolim. 
Nam  Vera  quoque  particula  cog  introducuntur  2O73. 

^)  oTtcog  =  dass  nach  öer/vvvai  23,17- 

*)  ÖLOTi  zur  Vermeidung  des  Hiatus  hei  arjfieiov  4I23. 
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c)  Verba  sentiendi. 

1.  wg  ist  im  Sinne  Madvigs  gebraucht  an  folgenden 
Stellen : 

I22     t\'/.ovov  S*  eywye  tivcov,  cog  ovdl  rovg  huh'uc.  /xä  tag 
dyoQccg  eri   dcuGoiev  avTCiJ  /MQTroiO^ai,  und 

I9306      ccTiOveiv  yag  Hfr^   twv  cfi'Uov  dig  Ictv  hcungiKf^v  ^ 
Tiohg  TTOir^orftcii    xa/    7iQfoßeig  ntitif^i],    di/J]v  h.tlvoi   dc'xjoroiv. 

Im  abhängigen  Satz  steht  das  Verbum  im  Futur,  der  Inhalt 
des  Satzes  ist  also  etwas  Ungewisses,  äyjjv^iv  (hg  .  .  .  . 
respicit  ad  futurum  tempus  ut  habeat  aliquid  incerti  (R  e  e  b, 
pag.  36). 


2O54    fUÄ'   6  loyog  jCqojtov  al(JX()hg  roig  (j/MTtorun'oig,  u 
Tig  aKOvaeiev,    (og  iJ^r^mioi    ir/.o:i<iVüLV,    hi    XQ^    '^^*'b'  tr^oy^iag 

luv  ra  doO^fVT  tx^iv.  Zu  dieser  Stelle  bemerkt  Reeb,  de 
particularum  on  et  wg  apud  Demosth.  usu,  p.  36:  Etenim 
utrum  Athenienses  Leptinem  secuti  talem  legem  probaturi 
sint  necne,  revera  incertum  est.  At  tamen  oratori  ne  co- 
gitari  quidem  videtur  posse  de  ea  re;  significat  igitur  falsa 
esse,  quae  in  enuntiato  ab  ing  incipiente  proferuntur. 

ötg  steht  bei  negierten  Verben  und  zwar  bei: 

yxiTLiyiyvioO'/xiv  2I4  (2  i<)g\  ogcir  1%q,  23i23;  /.uthwCtv  23i35. 

2.  Mit  Madvigs  Regel  lässt  sich  o>g  an  fol- 
genden Stellen  nicht  vereinbaren: 

14i2  ^^^'s  XQ^]  7cq()ööo'Aäv  {xiva)  vnrcr/jwuaa&ai:  (ki  vi] 
Jl  d'AüvoovTai   Trag'   r]iuov  wg  iTTißovlevtt  ßatjUeig  aurolg.    Der 

Inhalt   des  abhängigen  Satzes  kann  hier  unmöglich  durch 
cog  als  unwahr  oder  unsicher  hingestellt  werden,  nachdem 

Demosthenes    fortfährt:    uvvovg    ö"   ov    /rgoogäv   Co   Ttgog  Tov 
Jiog  o)'eo^€  TOVTo;  eyw  uev  yag  ol^iai. 

Ferner  wäre  nach  Madvig  kein  Anlass  zu  tog  ge- 
geben : 

3739  Log  iiev  ovv  gut  rfiUrfAU  toctov  odöh'  ovi  eiocryioyi- 
1.10g  6X  TV)i'  voLuov  lödv  f^  dUr^  ravx  äv  rig  ay.ojrCov  Quöuog 
yvolrj. 

23i37     xca  yäg  vjg  dvd^w^  ifV  fjdeiv. 
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I69  yal  urjV  TTavTeg  Iniotao^t,  wg  Aal  nagaivoivriov  rov- 
Tiov  /Mi  f-ii]  ßor^^rizeor  .   .   . 

2754  ojg  (Y  ovy  (VAr]^i]  Uynv  oUv  r  ainov,  iVü!  udvvarov 
Tt   ytveo^cu   tovicjv.   h.  nolKtov  (xcöior  uct^elv. 

2350     oQäit    yccQ    öjg  Im  icavTiov,    ovk   IttI  twv  (fovr/Xov 

j.l6vCJV,    OVTiO    TOVT      6/6/. 

9i2  7rvv')dvH)x)iii  yliQ  arrorg  ojg  raoocüt  .  .  .  Philippum 
quam  quam  ille  dicentem  farit,  tamen  re  vera  illi  rooovoiv 
(Reeb,  p.  36). 

Ferner  widerspricht  der  Gebrauch  von  cog  der  Regel 

Madvigs  bei: 

alo^dri(7^cu  2^^^]  yLyvdnr/xtv  l^  (2  wg,  yiy.  =  meinen),  363; 
f-ldevcif  I62,  öög;  üiveiölvai  ölio*,  /^oyi'CeiuMi  2087*, 
nocn'  33,  2475;  odipeg  14^. 

ojg  hat  modale  Bedeutung  bei: 

ala^di'ea^ai    23^, 4,    Ij^;    d/jnmv    637    (2  otg)j    IS^^,    l^sj^, 

iidfvai   1430,  ^^3o'j  ^-J'^'/'f'^^''^«'   ^3,  24^8; 

^tao^cu  18j„  I8227,  19i96)  21,5,,  23^4,  23,o;  ^'^^oj^hv  23.,,; 

HV}-at>r]vca   I8129  (2  wg)]  di'auL^tvi]iJ/.ea0^cii   lOg^; 

OQäy     192,6,     ^^263»    2O28,    2337,    3l8,    36,; 

(ivvUvui  23,78;  ^>>^^^t^'*''  o/xAliaod^ai  lO,^,,  22^2  (2  ^'^i?')j  23, j,, 
23^4,  2382,   2383,  23,2,,  232«,,  243,,  24,,,  24,2,  24,,,,  24,3^  u.  a. 

11.  Die  Reden  des  Apollodor. 

a)  Verba  putandi. 

vjg  ist  mit  TcdOeiv  konstruiert:  49,,  522,,  52 
Bei  vnovoüv  steht  Ini  46,. 


15* 


b)  Verba  dicendi  et  declarandi. 
1.  iog  ist  im  Sinne  Madvigs  gebraucht: 

4543  dyi)6(.o  ö'  avTOV  tolovtov  tl  jrccQWyevdox/ai  Uyeiv, 
cog  nQ(rAh]üHbg  lonv  vjreuO'UVog,  ouxi  tia()iv()iag,  xa)  övoiv  aviOj 
7TQ()orf/.ei  docvca  koyov  .  .  .  Apollodor  wehrt  sich  gegen  die 
Einwände  des  Stephanus,  die  er  für  unwahr  hält. 
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46j    .  .   .   Ttcxqayijv  ro)  Xoyot  lo^  ov  TTch'Ta  ji(fnaQTVQr/.€  ra 
Iv  t6)  yoaiiucneuo  yeyoamifi'a.    /.tu    ISctTraron'  t7/öc  .  .   .  Dem 

Sprecher  gilt  die  Angabe  des  Gegners  als  unwahr. 


4549    lytü  yitQ  ci^iCü  .  .   .   alg  d*  äip^iXovTO  iiagnglai^,  (l>t; 

elaiv  dli^d^eig,  der/.vvmi.  Der  Sprecher  ist  überzeugt,  dass 
der  Beweis  für  die  Wahrheit  der  Zeugenaussage  nicht  er- 
bracht werden  kann. 

5O54  .   .  .  Vva   iiij  jrQOifuai^  arro)  ytrotro  airoXoyiai;  ttqoc: 
vfiiäg,  (ü^  lyut  öih  tovto  ova  j\l^thn'  auT(J)  /ragadouvai  ttjV  vavv. 

Apollodor  bezeichnet  diese  Verteidigung  des  Polykles  als 

unwahr. 

4625  .  .  .   jtctQct  7TdvT(t^  de  mix  vot.iov^  u8iiaQivQrf/,e  It€- 
(faro^  ovTOOi  tu   il'evör^,    tog  drriyQuifd    lau    n]i:  dtad^rrATjg  rf^<; 

llaoivmK.    to^  ist  durch  „r«  iff€vdiy'  begründet. 

47j3    utuiiQTVQiy/.aöi   loivvv  ih  (ivöge^  öiyiaorca  Iv  rf]  auTfj 
uaQTioia,    (o^  lylo  ov/.    Id^fKoiiii    dvaßa'Aea^ai,    o  ök    Hukpr^f^to^ 

vLiKtioi,  n'a  fioi  7n(QC(doir^  i\r  avOQVJuov.  Der  Sprecher  be- 
zeichnet das  Zeugnis  als  falsch,  indem  er  fortfährt:  o)^  öl 
ov/  äkr^O-eg  tout    eariv,  lyto  vucw  öiödBio, 

4647     TTVvd^dvofiai    loivvv   avioig  .   .   .   Igelv    /al  /air^yo- 

gr^ouv.  ioc  ov/mfcivrri^un  f^v.  Apollodor  tritt  der  Auffassung 
entgegen,  dass  die  Klage  bloss  ein  verleumderisches  Ränke- 
spiel wäre. 

Ferner  steht  tog  im  Sinne  M  a  d  v  i  g  s  bei : 
UytLv  4537,  45,,,  455,,  53g;  Igtiv  59,,,;  dneiv  ^h^^] 
ßeßacoCv  47^,  473;  ISeUyx^iv  49^7;  /aiaa/evd'^eiv  b^^- 
LuiQTVQeiv  4523,  47^,  4739,  47^8,  52, 5; 

udgzvQag  TtouioO^aL  47jg,  47j7;  ^idqrvqag  7taQ€xeo(>ai  ipev- 
del^g  455, 

tjil  öiaßo'/.fj   ipevöeig  udgrvQai;  TtaQfx^ad-ai  59^. 
jCQü/kr^oiv  xal  iiaqTVQiav  lußdA/.air  47, g; 
dnoXoyuoÖ^ai  59, ,g;  tTtupegtiv  ahlav   tpevöfj  bi)^'^ 
öer/.VLvat  ib^^  (zu  ergänzen  larU)\  lynder/vuvac  bO^; 
öiOLivuvai  59jo,  TE/ar^qioig  xaraxqijad^ac  H^q  (2  wg^; 
TS'/urjQiov  bS^. 


•    m* 


>      I   * 


.L- 


cog  nach  negiertem  Verbum  bei: 
d/itiv  4523,  (eiTteiv)  493^;  uvTixeigoTOvelv  59^; 
öbL/vvvui  45,3,  ^^52  5  ^^f^^t^d^^^'V^^vuL  59,, ^  (2  Log)y  463  (2  cog)^  46j5; 
(.idgTvga  dvai  47,^;  f^iagrvgelv  49^^  (3  cog),  4933  (^  ^^^^^^  ^^22* 

Ausser  Betracht  bleibt  wg  bei: 

dvdyvLoO-L  Trjv  j.iagTvgiav  47,g,  49,2,  ^^43»  ^^ 
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dvayvdjöBTai  r/yV  fiagrvglav  47 j^,  4732,  47^,,  47^^,  47gg  (neben 
otl),  47g„  50,3,  0^28,  5O3,  (neben  2  fm),  59,23; 

kaßh  TrjV  jLiagvvglai'  4:6^1  (neben  0Tt)y 
iprupLOf-ia  /«/   v6(.iovg  Ttagexaa&ai  4:7 ^q] 
uagrvglav  jtagiyßO&aL  49,j,  59^^,  5988  (^  ^'^^)) 
fidgrvgag  jcagsxboi^at  462,  472,,  ^'^27»  ^7,„  47,6,  ^V  ^^21, 
523J,  5oj8,  53,9,  öogy,  öo.^j,  59,Q,  oO^g,  öO^^. 
/a'kCü  udgrvgag  bd^^  (neben  ort),  59^3; 
•/dkei  Tohg  udgrvgag  bS^r,]  akeyxov  yiyveod^ai  4:1^^, 

2.  Im  Widerspruch  mit  M  a  d  v  i  g  s  Beobachtung  ist  ug 
angewendet : 

4534  "^^'  ^^^  vavva  y,al  xakV  oa  Äv  itegl  tlüv  evöe/a 
vakdvTwv  exoif.1  elTtelv,  cog  ov/  CbcpeiK'  b  Ttarrig,  all'  ovtog 
v(p]]gr^TaL.  Der  Sprecher  will  doch  hier  durch  wg  nicht  eine 
unwahre  oder  unsichere  Behauptung  aufstellen. 

5220  (psge  örj  vfilv  co  äi'ögeg  ör/aßral  tag  ovö^  exgfJTO 
Av/Lov   10)  KalljtTtcü  htiöeiSio. 

5322  ^^'^cfi^  Liev  ToLvvv  inagrvglag  jragaoxbad-ai  elxov  viilv, 
Lüg  eovLV  \'iged'ovoiov  Tavögdiroöu,   öaSriho/a  vfxiv. 

4921  ^'^^'  ^'  ^^'^  älrjS-r]  flsysv,  aXl^  avrog  öaveiaduevog 
d7tooregei,  eyw  vuäg  öidd^co.  Der  Redner  hat  doch  nicht  die 
Absicht,  durch  das  einleitende  cog  seinen  eignen  Nachweis 
in  Frage  zu  stellen. 

4943  cog  ^i€v  TOLVVV  xaielelfp^-rj  orpeUcov  Tuiod'eog  fjuiv 
TO  dgyvgiov  vito  rov  Ttargog,  ou  öi/d^ouai  avTw,  ^/al  yLyvsTai 
tf.iov  TO  iifgogy  ore  äöelfp()g  j.101  usuagTugrj/e  /cd  6  (PoguUov  6 

öovg  TO  dgyvgiov.  Es  hegt  doch  nicht  im  Interesse  des 
Sprechers,  das  Zeugnis  seines  Bruders  und  Phormions  in 
Zweifel  zu  ziehen. 
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595  ..  .  '"^«0«  jtdvTiov  ounloyslrai,   (og  xa  ^elriaiu  eimov 

ädr/M  7tdl>oi.    Auch  hier  kann  von  einem  Vorgeben,  einer 
unsicheren   oder  unwahren  Behauptung  keine  Rede   sein. 
Ferner  steht  vj^  gegen  M advig s  Regel  bei: 
Uyeiv  52i,  uaQTvoeiv  4778  ^^  iog),  477g,  '^'^25»  "^^34  5 
•AarauuQiiQUv    5949,    59621    f^^nduy.vvvm    469,    46,0,    59i6, 
59i7,  5943  r3  iog),  53i9;  chio(pcävuv  4552;  yowpHv  h%2\ 

örihwv  4969;  öLöctöMv  47i3,  5986;  ^if^'^m^t^  -^^4;  5990; 

eitave/i^elv    b%o;    Igeiv    Tt'MU]Qiov   4948,    rfAuriQun'   52^6; 
Ttmr^QLot  XQiiOÜ^aL  45i3;  (fvaüv  b^^. 

c)  Verba  sentiendi. 
Der  Gebrauch  von  ^s  an  sämtlichen  Stellen 
steht  mit  Madvigs  Regel  in  Widerspruch: 

4725     ^i  i^y   lohvv  Ttolh]  uoi  ävdy/.q  rjV  jncoa/Mith'  rohg 
mpuKovtag  rf;   icoUi,  rov  (Vt    i'ouov  (r/J)varc   /au    iCov  tpi]thi(Juu- 

Tiüv.    Der  Sprecher  will  doch  den  Inhalt  des  Nebensatzes 
nicht  als  unsicher  oder  unwahr  hinstellen. 
Das  Gleiche  gilt  von: 

46        ukka    m  i>    uvvCjv   iCov   i'oiivjy  d/.otujcti'it^  yvunitab-t, 

14  '      ' 

vji;  od  AVQU)^  r\v  öiaD-fMihci. 

46      ...  /V  elör.re  y.cu  U  lovctov  (o^  /xtiitr/.tfao'iun]^  öia- 

18  ' 

d-rrAr^g   ilfeuöl^  iidocv^  yiynvt   iLtipuvo^  obumL 

ATii^  jrolltr/ßiHv  utv  ovv  ohiai  lo  ui'äoij;  ()i/müicu  Accra- 
fpavr^   vLilv  TijV  uaQTvqiav  dvat  o)^   il^teuör;^  Uinv. 

59i^  Log  ö'  tatl  ^evr^  XüaoK  ccörr^)  /m)  aüV(n/.tl  ^itipdvv) 
tovTii))   Aal  Ttolla  ]CaqavEV(m\]/,tv  ei^   if^r  .nYkiv.   lavr'  i'fii^   öti 

ua&eiv  L\uä^. 

49i7    ooLüv  ö'  o  7taT)]Q  o  tuh^  .  .  .  /.ca   "0^  )]itooblro  obro^. 

Ferner  stimmt  der  Gebrauch  von  ^^  nicht  zu  M ad- 
vig bei: 

d-AorniV  5979   ("neben  uu),  yiyvio'i/.uv  59^9,    tiöevLU  5978, 

ooäv  4964. 

Log  hat  modale  Bedeutung  bei : 

dyvoklv  5O13;    öfi'Kovv  592o;    ÖLiiyüulha  4768  ("^  ^'^->^'   ^^2) 
TtooöuyyeUj^-iii  59^,  5993;  lihUyiuv  (neben  uu    -  dass; 

465,  hoav  59io5- 
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III.  Eeden  der  Zeitgenossen  des  Demostlienes. 

a)  Verba  putandi. 
^0^  steht  bei  Ttdd^Biv  7,^,  40^0,  58^4,  58^2  (2  cog),  vTrolafi- 
ßdvuv^)   322J,  vTtoiplav  bl^^. 

b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 

1.  wg  im  Sinne  Madvigs: 

8835  orav  de  Uyn  ipevdöuevog,  wg  ev  ralg  TtQog  rov  naq- 
liivovTCt  ovvl^rfAaig  Iveyqdcp^v  eyyvrjrrjg  .  .  .  DuTCh  den  ZusatZ 

von  il'evdouevog  ist  (hg  hier  gerechtfertigt  wie  auch: 

5831  .  .  .  ekeyev  rog  eTnßeßovlev^ievog  6  Ttalg  eirj  .  .  .  Xeyuv 
log,  Idv  Lravf/iü^rj  etg  rov  jtavQipov  ohov  6  Ttalg,  aTroXcokexiog 
eocat  T/>  ovaiav  ccTiaoav,  i^v  Aiöivlog  b  Ttocrjodf^evog  avtov 
vLüv  eöiozev  aviC>,   ipBvöoutvog. 

4O22  i«*^  7(^Q  '^^7n  ^'^^  V  i^'«»'  m  ^^V^VQ  ö^>t  dTtrjviyyiaro 
Tto'd/M,    b    da   tovrtov    ditrjveyAaro,    hd'Vf.ielod^  on    Tte^LcpavCbg 

iptuöerai.    Den  Einwand  des  Gegners   sieht  der  Sprecher 
als  Lüge  an. 

4O39  du  de  Uyxi  tog  d'^touvrog  avvov  eJtLrqiipai  Kovcovl 
Tfl)  Tuioiyeov  Ttegl  äicdviiov,  eyco  ova  eßovloiiriv  eTtirgaTteLV, 
evd^imelöthe  f]  l^aTtaväv  v^iäg  baxetQriOei.  Der  Sprecher  nennt 
den  Einwand  des  Gegners  Betrug. 

Ferner  steht  ojg  im  Sinne  Madvigs  bei: 

keyeiv  7„  7^,  7,  40,0,  ^O^,,  40,^,  56,,,  56,,,  57,^,  583,,  583, 
(2  wg),  58,e,  58,3,  58,3  ß  Öjq),  58,3,  32«; 

irolhwg  egeiv  Uyovg  58,,;  0  itolvg  rov  löyov  eoiLv  446- 

Ferner  ist  wg  an  folgenden  Stellen  im  Sinne  Madvigs 
gebraucht: 

5822  .  .  •  tt'^^«  TOvvavrLov  Ttdvxa  loyov  {.lällov  eqelv  y.al 
Ttdoag  ahiag  oioeiv,  vjg  /Lar aaiaotd'CeraL,  tag  ötd  rag  tCjv  Ttagavo- 

^nov  yQaiphg  elg  ravO-'  rfAei,   Der  Sprecher  hält  die  Einwände 
des  Gegners  für  Ausflüchte. 

4O50  oiouai  6'  auTov  .  .  .  xaKcjg  re  ^le  eTtixeiQ^aeLV  U- 
yeiv  ml  ÖLaßd'UeLV  jieLQdoeo&at,  die^iövO-"  ä)g  eyco  ^lev  Aal  eigd- 

»)  V7t(dai.ißdveiv  =  erwidern,  ist  mit  ütl  konstruiert  4833  und 
4834.    TtLOveveLV  hat  oci  bei  sich  5834. 
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cprjv  ycal  eTraidev&rjv  y.ai   €yrjua  Iv  rfj  rov  Ttargog  oiAla,  avTog 

d'  ovÖ€vog  TovTiüv  LisTiax^v,  Der  Sprecher  nennt  diese  An- 
gaben Verleumdung. 

4O58  ^^  7^  Tcgog  roig  äl?j)ig  .  .  .  €ig  rooavTrjv  VTtSQßoXriv 
ToKurig  f'AOvaiVy  (oots  /.cd  Kglnovog  uaQTUQiav  ivsßdkovTO,  tog 
ecüvrjTai  xo  toLtov  naq    eiioD  u6Qog  rfjg  orAiag'   i]v,  otl  ilievdrjg 

Igtl,  qaöuog  eioeads.  Der  Sprecher  wehrt  sich  gegen  Kritons 
Zeugnis  und  hofft  die  Richter  von  der  Unwahrheit  dieser 
Aussage  zu  überzeugen. 

5734  .  .  .  jtQOöffAe  .  .  .  el  öe  öüvKr^,  j-idkiara  {.ilv  rbv  ttqlcc- 
fievov,  el  öl  fxi],  rov  dTtodofiepov  r'f/.tiv  yxtTaatiQT vQOvvra.  et  öe 
fiVp   tCüv  äklcüv  Tivd,    fj  üjg  eöovkevoev  t]  cijg  d(felO-r^  IkevO-ega. 

Der  Sprecher  bezeichnet  diese  Auslassungen  des  Gegners 
am  Schluss  des  §  33  als  lügenhafte  Beschuldigungen  .  .  . 

f.ieyLOT0v  elvici  oijiiilov  rov  ij>evöeig  fjuiv  ahlug  tovtlüv  Inufegeiv, 


J         V 


3bjg  .  .  .  nQovipuolCeTO  tog  0  jtalg  negiueviov  avrov  üito- 

hükexcog  ehi  to  y^jttuLiaxeXov  /.aO-euöiüv.    Der  Inhalt   des   ab- 
hängigen Satzes  ist  als  Vorwand  anzusehen. 

734     vf-iiv  ö'  Iv  Tfj  vvv  eTTiOToKfi  iyjtioxveiraL  .  .  .  tog  fue- 

ydla  euegyerraei.    Der  Sprecher  ironisiert   den   Inhalt  des 
Briefes  des  Philipp. 

Ferner  ist  chg  im  Sinne  Madvigs  gebraucht  bei: 

ahiäod^ai  3337,  ejTupiqeiv  ulviav  33.221  (^j^i^piOiirjTeiv  33i7,  344  J 
öei'Avvvai^)  4060  C^  ^^^jy  ^45,  5627  (2  tog);  öiödo/.eiv  3643  ("3  tog 
und  1  otl),  öiuipioeod-ui  5640;  ÖLaßdX'KeLV  f>l\^\  hcLOvek'Keiv  7i9, 
741;  iiaoTvqeiv  4349  (2  tog  neben  3  uti);  ojnoloyeiv  li^]  rex- 
IxrjQWv  keyeiv  5621,  /.araxg^oD^at  4339,  at^uelov  hlr^i  (2  tog,  das 
eine  nach,  das  andere  gegen  Madvigs  Regel). 

tog  ist  nach  negierten  Verben  gebraucht  und 
zwar  bei: 

leyeiv  3335;  etjceiv  1728»  3324,  34i4,  4O29;  ulTtäad^at  67 1^] 
dvTOj-ivvvca  433;  e^cxQVOv  yiyvead^ui  3449;  e^uqvov  elvai  3443; 
fpodffeii'  34j^,  34j7;  ioxioueotha  3327;  i^^y^ifJQt^ov  bl^. 

Ausser  Betracht  kommt  log  bei: 

uaQTvoiav  icagexeoS^ai  4O7,  4O37  (neben  otl),  4:S^^] 

*)  öfi^ov  cog  ist  adverbiell  gebraucht  564.  Zur  Vermeidung  des 
Hiatus  steht  Öwtl  bei  öfj/.üy  5842. 


*- 


ßf     . 
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LidQTVQag  naqexeod^ui  3322,  57^  (neben  oxi\  57i9  (neben 
2  \ki\  5746^  (4  log); 

d-AOLOare  iCov  ^(aQTVQiwv  338,  33^2,  33i5,  33^8; 
kaße  ir;v  uaQTVQiav  bl^s]   '^ccße  to   iprjfpiaua  bS^] 
dvayvwoeTca  ^lagTiolag  4444  (3  w^-  neben  1  oTLy  40ib; 
yxdelv  iidQTVQag  572o,  5727)  /dlei  .  .  .  5/43. 

2.  Madvigs  Beobachtung  trifft  nicht  zu  an 
folgenden  Stellen: 

17i4  .  .  .  OTav  f.iev  Uytooiv  cog  eui-ieveTeov  Tolg  oqyioig  .  .  . 
Der  Sprecher  ist  derselben  Meinung,  dass  man  an  den  Ver- 
trägen festhalten  müsse. 

5729  ^^^Q^^  ."^^  Tolvuv  Tov  TtaTQog,  wg  "Jd^iqvalog  rjv,  Taut' 
exto  leyetv.  Der  Sprecher  will  doch  nicht  seine  eigne  Be- 
hauptung als  unwahr  oder  unsicher  hinstellen. 

5827  .  .  .  '^cil  keyovTwv  cog  ovxeTt  jigooeLOi  0eoy.Qlvrjg  Ttgog 

Tiiv  dQxrjv  .  .  .  Auch  hier  kann  von  einem  Vorgeben  oder 
unwahren  Behauptung  keine  Rede  sein,  nachdem  der  Sprecher 
nicht  versäumt  haben  würde,  die  Nichteinhaltung  des  Ver- 
sprechens von  Seite  der  Thesmotheten  zu  erwähnen  und 
zu  Ungunsten  des  Gegners  auszubeuten. 

Ferner  steht  3433  im  Widerspruch  zu  Madvig  wg 

bei  keyeiv. 

Weiterhin  ist  die  Ansicht  Madvigs  nicht  haltbar: 

4O38    vo^dUo  öe  'mi  Iy,  tovtcov  vf^dv  Uavcjg  eitLÖeöelx^ai, 

(og  ov  TOV  cwTov  dvd-qdmov  eoTiv  ...  Der  Sprecher  will  doch 
nicht  seinen  eignen  Nachweis  als  zweifelhaft  hinstellen. 

4O31  ei  öe  Ttdvreg  iidv  ol  Ttqog  Tq)  öiaLTrjTjj  jtaqovTeg  ^le- 
j^iaQTVQrf/Matv,  cog  ovTog  Jtaqcov  .  .  .  ome  ecpfj/.ev  eig  to  ör/a- 
oTTiQLov  eveiieive  Te  Tf]  öiaiTtj.  Es  ist  undenkbar,  dass  der 
Sprecher  das  zu  seinen  Gunsten  abgegebene  Zeugnis  in 
Zweifel  ziehen  sollte. 

324  Zrivo&eiug  ydq  ovToal,  lov  vTtrjQeTrjg  'HyeoTqdTov  tov 
ravUriQOV,  ov  xavTog  eyqaipev  ev  tCo  eyy,Xri^iaTi,  chg  ev  Tcp  Tce- 
Idyei  amhleTO  (TvCog  ö\  ov  TtQoaeyQaif'ev,  all'  eyco  cpQdacoJ,  Der 

Tod  des  Hegestratos  ist  Tatsache  und  wird  selbst  vom 
Sprecher  zugegeben. 


^ 


-    60   — 

3447     5««^    0   f.iev   Jd^iTCig,    ^)    ovrog   (mr]TCT€Tai   ^KXQtvQi, 
^laQTVQSl  k'Bagvog  yevöfuevog  to   i^    ccQxy]g  ^'^g  ovx    dTteilrjfpe  ro 

XQvoiov.  Der  Sprecher  ist  §  48  der  Ansicht,  dass  Lampis 
dieses  Zeugnis  nsTa  rf^g  aXr^^eiag  gemacht  habe  und  beab- 
sichtigt deshalb  unmöglich,  das  Zeugnis  des  Lampis  als 
unwahr  oder  unsicher  hinzustellen. 

Ferner  ist  die  Konstruktion  mit  chg  im  Widerspruch 
zu  Madvig  angewendet  bei: 

sTtideixvvvai  33^]  U^r,]  iiaQivquv  SSsi,  344i,  4O24,  4835  (neben 

otO,  5723,  58ao  (3  tog)) 

ori^eiov  bl^i  (2  wg,  davon  1  wg  gegen,  1  cog  nach  Mad- 

vigs  Regel). 

ojg  =  wie  steht  bei  öaiÄvvvai  44i5. 

c)  Verba  sentiendi. 

1.  Im  Sinne  Madvigs  ist  ojg  gebraucht: 

3447     vj^ieig   de   yvoirjTe  wc;    aTtel^ff'   Utlvog.     Nach  der 

Ansicht  des  Sprechers  hat  Phormio  das  Gold  nicht  erhalten. 
Log  steht  bei  negierten  Verben  und  zwar  bei  äyvoelv 
4O21,  •ÄaTCtyiyvwo'/.BLV  3222- 

2.  Im  Widerspruch  zu  Madvigs  Regel  ist  u)g 
an  folgenden  Stellen  angewendet: 

5824  OL-AGvio  de  y.(xl  zCov  nqeoßvxeQiov  Co  ävöqeg  öiTiaatal, 
wg  äoa  nqoof-AOv  eoriv  olwg  t.iev  f.ir^devl  ur^öeuiav  avyyv(oi.iriv 
vTcccQxeiv  TtaQaßalvovTi  rovg  vö^iovg  .  .  .  Von  einer  unwahren 

Behauptung  kann  keine  Rede  sein. 

4O5     'iva    d'   ä'AQißojg  eiöf^Te,    öjg    ova    lyto    tovtov    ahiög 

eiuf  äXl^  ovTOL. 

5757  Iv&iuela&e  roivvv  Y.hyLelvo,  0001  twv  fieyahov  öi]- 
fiiov  eore,  cog  ovöev   aiteoregelT   ovre  KaTrjyoQiag  ovt   ä/tokoyiag, 

44i2  >^t(>^  <5^  ^ov  yevovg,  wg  ovx  elalv  fjinCov  eyyvTeqto 
toCro  dei  uct^eiv  vuäg.  Es  liegt  doch  im  Interesse  des  Red- 
ners, seine  eigne  Angabe  nicht  als  zweifelhaft  hinzustellen. 

Ferner  trifft  die  Beobachtung  Madvigs  nicht  zu  bei 
eiöevai  Söjo  (2  tog),  4O52;  ev^v^eio&ai  4O48;  xaraiAa^^äveiv  44^7. 
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wg  hat  modale  Bedeutung  bei  d^eäad^at  bl^^;  ay-iipa- 
od^ai  44 j  7. 

IV.  Die  von  den  Rhetoren  gefälschten  lieden. 

a)  Verba  putandi. 

Log  steht   bei   neQLTtoielod^ca  öo'^av  \.2^^\    la^ißdvetv  riva 
vTtoiplav   2924;   vTioi^dav  exetv  6I5;    (pößog  IO36;    vTtoXa^ißdvetv 

6^34)    ^^48- 

b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 
1.  Der  Beobachtung  Madvigs  entspricht  wg  an  fol- 
genden Stellen: 

1322  vvv  de  Ttollol  Tovro  leyovoiv  wg  KeQxvgav  eile  Ti- 
ftöd^eog,  yicxl  rviv  ^lögav  xarey.oipev  'icpiKQdTrig,  y.al  rriv  Ttegl  Nd^ov 

IvLYM  vav^iaxlciv  Xaßgiag.  Diese  Ausdrucksweise  erscheint 
dem  Sprecher  nicht  richtig. 

Ferner  steht  cbg  im  Sinne  Madvigs  bei  leyeiv  IO55; 

elrteiv  2629. 

lOeo  ««'  .''«^  IhtLöeg  (al  tovtwv)  amai  xal  to  AaTaa}ievaof,ia 
ro  Twv  aiTiwv,  wg  aga  ßovXovral  nveg  Ttole^ov  TTüleiif^oai  Dass 
einige  Krieg  anstiften,  wird  als  leere  Beschuldigung  be- 
zeichnet. 

6I29    .    .    .    ^OOTB    TTOIIWV    ^QVXOVVTWV,    Wg    h    TOlg   LTTTti'AOlg 

dywoiv  fjÖLOTriv  d-iav  Ttagexerai  tcc  vavayovvTa,  xal  öoaovvtwv 
dXrj^fj  TaCta  Xeyeiv  .  .  .  wg  ist   durch  öoyiovvTwv  berechtigt. 

Ferner  steht  wg  im  Sinne  Madvigs  bei  öiddaxeip  2932; 
eyyvrjTijg  IO24. 

Nach  negiertem  Verb  wird  wg  gelesen  bei: 

öecytvvvai   2676,  eTtiöerAVvvcLi  2946*,  eqelv  II7; 
einelv  lOgg,  IO71,  25i8,  29i4,  6I42;  dvreiTtelv  1321 
fiaQTVQeiv  2937. 

2.  Madvigs  Beobachtung  trifft  nicht  zu: 
IO71    ei  yccQ  o  ßelTiOTOV  äv  einelv  exoig,  tovtö  ool  öolrjfiev 
dXrjd^eg  Xeyeiv,  wg  vTieg  (piloTL(.iL(xg  y.(x\  dö^rjg  Tarnet  ndvra  Ttoielg 
^aviidZw  .  .  .  Ehrüebe  und  Ruhm   werden   als   Motive   zu 
solchem  Handeln  zugestanden. 
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6023  ><«^  cpS-ovog  iih  äTtslrj  tou  loyov,  doxel  de  uoi  ng 
Äv  eiTtlüV  IOC,  fj  rCüvds  iwv  avöocov  aQSTi]  Ti]g  'EUddog  p  ij-^uxi] 

Täkr^d-hg  elneiv.  Auch  hier  kann  von  einer  unwahren  oder 
unsicheren  Behauptung  oder  einem  Vorgeben  nicht  die 
Rede  sein,  ebensowenig  bei  Uyuv  6O30  f2  tog). 

IO33  .  .  .  X«'  loiJthv  koyov  elvca  toU  rtaq  fjuCov  TiQeoßt- 
oiv  .  .  .  i'jg  Tov  äucfozfQovg  äöiAOvvra  ytoiv^  ri^uogriOaa^ai  öel, 
Aal  oTi  Ttolh  rqt  ßaadei  ipüßegchiegög  lo^'  0  miiTiiCog  ^r  ttqo- 

T€(>oig  t^iip  iTti^Tai.  Vom  Standpunkt  des  Sprechers  aus 
ist  kein  Anlass  zur  Anwendung  von  wg  gegeben,  das  im 
gleichen  Sinn  gebraucht  wird  wie  das  folgende  im. 

61,  .  .  .  xat  OTteg  xca  TCSTtelo&al  ipi]Oi  rrj  yi^coiij],  touto 
Aal    yeyQacpey,    tog    ÖUaiog    eQaaTi]g    out    äp    TtOLrioeiev    odÖsv 

aloyoov  nik'  dSidüoeuv.  Der  Sprecher  kann  doch  nicht  den 
abhängigen  Gedanken  als  unwahr  hinstellen,  der,  wie  er 
sagt,  in  seiner  Seele  als  Überzeugung  feststeht. 

2086  «AÄ'  ei  T(i)  Tig  äg  Pj  ipilog  /)  yvioQUiog  loiiv  h  tov- 
TOig,    (hg   vTtEQ  TovTov  TOVTOV  7tQoa)]AEL  uuJelv,  TOVTO  ßovloiiai 

öaiai.  Der  Sprecher  will  doch  kaum  seinen  eignen  Nach- 
weis in  Zweifel  ziehen. 

Das  Gleiche  gilt  von: 

294  :reQl  de  tojv  ueuaQTigri^ievojv,  cog  eOTiv  äh]^,  iieql 
öjV7VtQ  oloeTe  ttjv   ipficpov,   r^ör^   jteiQdoouat  ÖLÖdaxeiv  viiäg. 

\hg  ist  ferner  im  Widerspruch  zu  M advig  angewen- 
det bei: 

eniTiiiäv  127,  uagxvQiag  avayiyvioo/MV  297  (^  ^''^^)^  jzaga- 
ka^ißdveiv  BOgg,  TtQoouvvvai   2%^,  to  ttlotov  didovai  25ioo,  <^^V' 

ßovKeveiv  öljg. 

Ausser  Betracht  bleibt  tog  bei: 

vAUl  udQTigag  2%^,  ^dlei  uot  .  .  .  2058,  uagzigag  Ttaq- 
exeo^iu  29 18- 

Log  hat  modale  Bedeutung  bei  mmv  6I23  und  jca- 

oaxL^evai   IO55. 

c)  Verba  sentiendi. 

1.  Log  steht  bei  negiertem  ogäv  IO72. 

2.  Madvigs  Regel  trifft  nicht  zu  an  allen 
üb  rigen  Stellen: 


'ir 
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II3  .  .  .  yial  yiyvcoaxeraL  uev  vitb  rCov  ITeQiv&uov  xal 
BvZavTuov  Aal  tCov  eAelvotg  ovi^iuaxovvTCüv,  cog  eTtiO^vuel  ttqoo- 
evex^fjvac  rovTOig  tov  avTov  tqÖttov  ovireQ  'OlwS-ioLg  ttqoteqov  . . 

2950  yvcooeod-e  yaq  e§  avTT]g  aAOvoavTeg  ra  fief^iaQTVQT]- 
f.iev    tog  eoTiv  dlrjO^fj,  xal  rov  MUvav  oti  vvv  f.iev  neql  TcdvTtov 

cprjolv  l^aiTeiv  .  .  .  Durch  tog  sollte  unmöglich  der  abhängige 
Gedanke  als  zweifelhaft  hingestellt  werden. 

2647  Trjv  'Aad-^  'Hyrji^iovog  elaayyeliav  {.lejuvriOai  wg  dTTi- 
doTO'  Tag  xara  Jrji^idöov  yqacpag  oloO^^  tog  e^ehnev.  Der  Sprecher 

schildert  den  Charakter  des  Aristogiton ;  in  den  abhängigen 
Sätzen  wird  eine  Tatsache  angeführt. 

II7  .  .  .  oqCo    ö'  tog  .  .  .  iievei    tol   ovoTad^ivTa    ßsßalcog. 

Der  Redner  spricht  seine  eigne  Überzeugung  aus. 

II9  .  .  .  evvoelod^  tog  6  juev  ejti&vuei  öo^rjg,  ol  d'  dacpa- 

lelag.  Der  Inhalt  des  abhängigen  Satzes  soll  nicht  in  Zweifel 
gezogen  werden. 

II20  .  .  •  loyloauevog   tog  ouö^    kp^  fjf^iiv  eoTi  to  cpaOAeiv 

ayeiv  elQrivr]v.   Der  Inhalt  des  abhängigen  Satzes  kann  nicht 
in  Abrede  gestellt  werden. 

Ferner  ist  tog  im  Widerspruch  zu  M  advig  angewendet 

bei  oQäi'  6O1,  evvoelöd^ai  II21,  loylLeod^ai  12i7,  AaTaytyvtba/.eiv  6I5. 

tog  hat  modale  Bedeutung  2935  bei  axoTteiv, 


§  10.    Aeschines.O 

a)  Verba  putandi. 

Mit  cog  sind  konstruiert:  /cel&eiv  25,  TOLavTrjv  ejeiv  rrjv 
öo^av  SßoJ  vjcoka^ßdveiv  871. 

b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 

1.  Der  Beobachtung  Madvigs   entsprechen 
folgende  Stellen: 

828    ^c^^j  «AA^  ävTLÖtarckeAei  jcqog  tovto  evd-vg  keycov,  tog 
ovT    ekaxe  Tecxo^oiog  ovt   exeLQ0T0vi]d^r^   (vtto  tov  Ötj^wv).    Den 

*)  Citiert  nach  Biass,  Aeschinis  orationes,  Leipzig  1896. 
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Einwand  des  Demosthenes  steUt  der  Redner  als  Ausflucht 
und  Vorwand  hin. 

83«...  ml  Islovatv,  üg  dal  xfi  n6lu  bvo  v6fwi  Aeiui- 
vot  neQl  tG>v  -.r^Qvyudriov  .  .  .  Aeschines  lässt  diese  Ein- 
wendungen nicht  gelten  und  nennt  sie  837  Kunstgriffe :_  tyco 
dk  TtQOS  rag  rovTiov  xixvag  nage^o^iai  ovvrjyÖQOvg  rovg  vouovg 
Tovg  vutttQovg  .  .  • 

QTjOavTOg  -PüoxQdTOve,  varsgov  ava^otg  lyw  y.axeu^tipdurjv  .  .  .  , 
Tfj  d'  ioTeoaia  näliv  (t,uf(ja)  fog  owayogeuoiut  tq,  'PdoAQarei 

'      Der  Redner  bezeichnet  diese  Angabe  als  Lüge:  2«^  oxi 

V  oi  ipevdn  uövov   /ar^yoe.;x«v,    äkla   y.al   ädvmta    yeveol^ai, 
^duv  Lilv  aithg  ycaO-'  airoü  Jr^iwa^hr^g  ^laqtuQiuv  ^lUQtvQrfiti  .  .  . 

3i3  Xiloim  dk  .  .  .  ml  'ittgov  Uyov  vntvu>'tiov  r^  äoü- 
wc  doruiv,,,  <'og  äga  .  .  .  oi<  Uzi  rafra  hqv,  «^^"  litadKuä 
Ttg  mlbiay-nvla.  Aeschines  nennt  3u  diesen  Einwand /rpo- 
waaig:  iyio  dk  nQog  rolg  Uyovg  rovg  roinov  v6m,v  vutitqov 
„agltouai  ov  A««.'  ho^ioi^exr^aaTS  Uuv  i^yon^mn  rag  xoiuv- 
tag  TtQOfpdaetg  .  .  . 

3^8    iTTSidav  tolvvv  iSaTtardjvTsg  uuäg  Uyvjoiv,  tog  jcqoo- 
yhoanxai  Iv  tö>  vcnuo  iSelvai  (arefpavovv).    Der  Sprecher  stellt 

dur^ch  den  Zusatz  l^a^tarujvTtg  die  Aussage  als  unwahr  hm. 

i        .   .   .    aü'  tog  TOUTü    ov    neJtoirfACxg,    äjto'koyov.     Der 

Sprecher  ist*  überzeugt,  dass  Timarchus  seine  Unschuld  nicht 
nachweisen  kann. 

Ferner  ist  ^og  im  Sinne  M  a  d  v  i  g  s  gebraucht  bei : 

Uy^tV    li25,    I16O,    2,30,    2i39,    2u4,    2,53,    2i54,    823.    Bjog,    3j52, 
3i60,    3,89,    3,93  (^^>^    •    •    •    «^^'  ^'^    •    •    •)^    ^215^  ^''''^    ''""'''  ^;'?' 

243,  286,  29,,  2,,9,  2,48,  395;  öuc^Mkhal^cu  dcaioouuevov  vov  Ko- 
yov  2,2,;  öiaßoh]v  rem  vrtUTtuv  2,,,]  diupioßriueip  3,,j  yga^petv 
3  •  .ron(jiiia:siv  3,  *,  nKaoduevov  ovo^id  nvog  icgoori^iyai  2,^^: 
■AaTe;iayyUUü-ltcu   S^^^;  aitoAoyeio^ai   ö^^y 

Nach  negiertem  Verbum  ist  t^^-  gebraucht  bei: 
Uyeiv  %,,  3,,3  (2  c^^-),  3,,,,  3,3/,  ehreiv  1,^,  2,3,  2,,,,  2   ,, 
2  5,;   ravTr]v  ä^x^i^  tov  Uyov  TtoieiaO^ai  i,,^;  mxayiyvCoöAUV  2^\ 
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2.  Madvigs  Beobachtung  trifft  nicht  zu  an 
folgenden  Stellen: 

2  ...   OiiuuoY  eyxf:i(^ovvTwy  leyetv  log  ösi  rovg  rjßojv- 

lag  ioiHiv  Actra  rov  aq^uvov.  Von  einer  unwahren  oder  un- 
sicheren Behauptung,  von  einem  Vorgeben  oder  einer  Aus- 
flucht kann  hier  nicht  die  Rede  sein;   dasselbe   gilt  von: 

3  f/'  rig  tQf-i  ojg  XQV  ^^Q'^?  fNhirjTov  elgv^vYiv  TroiVjaa' 
athu,  ferner  3,99  ohog  ö'  tyvjyt  .  .  .  oUyou  öeto  eiTtelv  tog  ym) 
vouov    i)eJ    Tf-iJr^mi    Lrl    raig  ygaipalg  uovaig  zaig  tüjv  icctQu- 

voiiiov  .  .  .  ,  und: 

1  .    .coiHv  .  .  .  twvti&eg  yeyerrjraL  liyeiv,  log  xara  yQctii- 

uareioi'   ilör^    rivtg  f^TalorjOav,  egCo. 

3  //  yao  ötl  vuv  Tuvru  Uyeiv  .  .  .  /,a\  tog  äivedoTO 

51      52  '      ^ 

iQUi/.ovnt  ui'iov  aua  rrjy  7t  t^lg  amov  vßgiv  xai  ttjv  tov  ör^i.wv 

ALaayHü()i(n'f((i'  .  .  Aeschines  erwähnt  eine  Tatsache  und 
will  zudem  mit  dieser  Aussage  den  Demosthenes  .treffen, 
da  dieses  Benehmen  geeignet  ist,  einen  Schatten  auf  dessen 
Charakter  zu  werfen. 

246  viieo  luoC-  dt  ehre  tl  tolovtov.  Ljg  ov  ipevacuiuiv  läg 
tv)i>  thiuh'vjv  ut  Ijc)  n)r  .r^toßhUiv  thtiöag.  Aescliines  kann 
nicht  beabsichtigen,  die  Äusserung  des  Demosthenes,  die 
seiner  eignen  Person  gilt,  in  Zweifel  zu  ziehen. 

2  ,  .  .  .  'Kjuaiuvibvöug  .  .  .  tZ/rt  diaooriörjV  h  t(^  .th]- 
ihti  rO)  ("h  iaii'jv,  vj^  i)ei  la  ir.g'Jl^i.vauov  ä/Monolhiog  TtQOTtvUdu 
ueTH'ty/Mv    tig    tr;i'    AooüiLnuav    ti]g    Kaöiielag.     Der   Redner 

sucht  doch  nicht,  die  Äusserung  des  Epaminondas  frag- 
lich erscheinen  zu  lassen. 

1        Lijg  ToivLV  t-At/iijo  o  .lailQ  aviov  ugyvQiov  oiv.  oliyov, 

\)  ovTog  )\(pdvrAt,  lov^'  vulv  tnidtiiv).  Der  Redner  will  un- 
möglich den  (von  ihm  selbst)  angekündigten  Beweis  als 
einen  unsicheren  hinstellen.    Das  Gleiche  gilt  von  LaötiAvi- 

i'ui   350  (2  tog),   öiödoziu'  332,  üvvaycoipaivea^uL   242- 

854  /Mt  yccQ  jcvvd-dvoLiui  uiKKeiv  Jiiuood-eviiv  .  .  .  ^aÖ-a- 
üiihiklöiyuL  AQog  vuäg,  lug  aou  Tfj  jCÖUi  rhruQtg  i]Öi^  ytysvijv- 
lai   /Mi()0i,    h   oig  avrog  jreiroUrevrai.     Nachdem   Aesclünes 

357  selbst  erklärt,  dass  er  dieselbe  Ordnung  in  seiner  Rede 

einhalten  will  C^al  x^/joo/u^<    r/]  loO  koyov   id^et    luuiii  /;  vov- 
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tov  rtvv&dvouat,  SO  ist  kein  Anlass,  eine  unwahre  Behaup- 
tung oder  ein  Vorgeben  von  Seite  des  Demosthenes  anzu- 
nehmen. 

Ebensowenig  treffen  M  a  d  v  i  g  s  Voraussetzungen  für 
den  Gebrauch  von  o)c  zu  bei  ,ßumpi]iuU'  ligo,  '^<>oi-itiv  2-^^ 
(wo  die  beiden  entgegengesetzten  Ansichten  durch  ('Jj  ein- 
geleitet werden);  uaoivQüv  Igy;  A{)iHni:^evui  242  f2  vjc),  2ni. 

Unberücksichtigt  bleibt   v>^  bei   udowou^  .fUQt- 

Xea^ca   I99,  lioo,  837 ;  dvdynol^^i  .  .  .   1,50. 

üjg  hat  modale  Bedeutung   bei  eiiui'  2^^,   bttucuv 

2i57,  IjciÖHiiv  .roieiaO^ai  1,/,  öitiuvcu  1,6„  1,,,,  1,30;  ^^t^duy.tii' 
Ijg^,  ay.t4>mj^ai  2^^,  2^^^  U.  a. 

c)  Verba  sentiendi. 
Der  Gebrauch  von  vi^  lässt  sich  an  sämtlichen  5  Stellen 
nicht  auf  die  Forderung  Madvigs  zurückführen: 

-»"143         i  /  i- 

2       ...  ■/«/   jCvi>ouev(K,  v)<  ehreiv  övmrca   .  .  . 

Ferner  ist  tb^  im  Widerspruch  zu  M  a  d  v  i  g  gebraucht 

bei  ueuvi](j0^iu  2,5g,  3^2;  ^i^^^^^V^^'  Igü- 

ug  hat  modale  Bedeutung  bei  tlötvai  1,13»  254*,  ^^^vu- 

Öevcu   1,,6;   ^ncooaiv  S^^.^-   ^eCco^ui   U.  a. 
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§  11.  HyperidesJ) 

a)  Verba  putandi.  . 
^-  steht  bei  /rtli/uy  630,  muTtimv  625  und  Lrokrjipig  832. 


b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 
1.  Mit  der  Beobachtung  Madvigs  stimmt  tog 
an  folgenden  Stellen  überein: 

23  .   .   .  f-y  aU  ^i^  ysyQuuiUvav  ovi  .Iv/.ovQyog  Uyei  .  .   . 
w^  h^ü     ruou/M/jnd-CüV  .   .   .   .caoe/.elevoiuiv  avvf]  oyciog  utj  /tlrj- 

1)  Citiert  nach  Blass,  Hyperidis  orationea  sex,  Leipzig  1894. 
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otdar^fi)  Xaoinnv)!,   cdlh  diaffvldBei    avrr^v  .   .  .  Die  Angabe 

des  Lykurg  wird  als  unwahr  bezeichnet,  on  61  ipevöfj  Ion, 
(>di),ov  ohua  eivcu  tiircam'  Ideir.  Als  unwahr  gilt  dem  Sprecher 
ferner :  ^ 

3  ...  h€Qa^  aniac:  xcd  dialiolctg  fj'^eic:  (figiov  xar  av- 
rnv.  —  Uyiov  (\)g  fpilo'/lei  rriv  ^ryariqn  löiöov  ycal  Jrj^WTlMVOi; 

dlairav  ekaßev, 

834  ..  .  Tial  UynvTog  (og  IB  dvci7Toyqd(piov  ^leidlltov  ttb- 

:th)vHYmoi.  Tisis  wird  als  lyyßiqvpag  auTiocpavTelv  vom  Sprecher 

hingestellt. 

Die  Einwände  der  Gegner,  die  der  Sprecher  nicht  als 
stichhaltig  anerkennt,  sind  durch  <og  eingeleitet  bei  Uyeiv 
5,„  5^3;  egelv  5,3,  ditfrAQiveo^af  b,,. 

Im  Sinne  Madvigs  ist  log  ferner  angewendet  bei  d^m- 

(pcajic  Frg.  3  C.  75,  f'yylrifia  825,  yicnayiyvojoy.eiv  826- 

832  ..  .  OTTOTt  7taQa(f(>iyyoio,  h  rq)  loyo)  Ttolldug,  iog 
7rh)voi(k  loiiv  Evlevirntog.  y.al  ndkiv  öiahmov,  ojg  oik  h  öi- 

viciiov  ito'uiiv  oMav  orrdltzrai.  Der  Gegner  hat  seine  Rede 
mit  allerlei  nicht  zur  Sache  gehörigen  Verdächtigungen  aus- 
gefüllt und  gar  versteckt  auf  den  Reichtum  des  Angeklag- 
ten hingewiesen,  der  zwar  nicht  in  Abrede  gestellt,  aber 
für  den  vorliegenden  Rechtshandel  als  ganz  belanglos  hin- 
gestellt wird. 

Nach  negiertem  Verbum  und  zwar  bei  euteiv  steht 

(og  520« 

2.  Mit  der  RegelMadvigs  lässt  sich  derGe- 

brauch  von  w^^  nicht  in  Einklang  bringen: 

2  Frg.  IV     vCv    de  TOUTO  nou]oavreg  f.i€{.iaQTVQr]'Aaaiv  ö}g 

ii^erdi]g  lariv  fj  ahiu  Aar  hwv.  Der  Sprecher  beabsichtigt 
doch  nicht  die  ihm  günstige  Zeugenaussage  in  Zweifel  zu 
ziehen. 

4,,  /ML  Ihv  aQLt  Uyri  rig  ctvaßag  (og  dlg  fjhozev  Tigoregov 
,raQav6iuov  ...  Es  konnte  dem  Sprecher  doch  nicht  ein- 
fallen, die  zweimalige  Verurteilung  des  Gegners  in  Abrede 
zu  stellen. 

020     cell'   ()ii()lüyt]iia  log  ov  öel   ueta  XQm  öiaUuv.     Es 

liegt  im  Interesse  des  Sprechers,   das  Eingeständnis  nicht 

als  zweifelhaft  hinzustellen. 
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Mit  M  a  d  V  i  g  s  Regel  steht  der  Gebrauch  von  ou  ferner 
im  Widerspruch  nach  twv  hr/vjv  iv>v  tuünncn-  üiJh'attUhu 

61,  bei  Liiüiuv)\oy.HixH(i   ög,   die^tlxUh'  69. 

2iR     c(   vor    re/MVOKc   rnir   fh'at   tu    lovior  inr  äyCnru.   wc 

i^'tvötU  y.ai'  Uuw  fcuj  cdriai  daiv.    Der  Sprecher  sucht  doch 
nicht  die  Aussage  als  unrichtig  zu  bezeichnen. 

c)  Verba  sentiendi. 
iü^  ist  gebraucht  nach  negiertem  hr/uta^ha  \^. 


•> 


§  12.   DeinarchJ) 

a)  Verba  putandi. 
(OQ  steht  I104  im  Sinne  Madvigs:  nach  niDHv  ^  zur 
falschen  Meinung  bringen:  .  .  .  oWf  ntumv  inti  un<  i)tyM- 

(Jiac  v)j   iiovov   (70/     /.caeiptrurai     rh    (jvvffio/oi'    /.(()    iinrov    or/. 
eikriföru  (ü    10  XQiolor  annudfay/.tv. 

b)  Verba  dicendi  und  declarandi. 
1.  fry.:  ist  im  Sinne  Madvigs  gebraucht: 

l^g  (YÜ'  nuvj^  ....  ovTio  JijioaxHri^^  ko  ipi-vönjlhd  /.(() 
in]ölv  V'/il^  U'/biv  lifjiULüj;  XQt]it(t  .  .  .  (odil  /m/  .n(jt  Ijinr  i oK- 
mati    '/J'/tiv   .   .   .   WC   ä()((  /.auoi   y.aityvv)  .rooifoor  /    -lor/.i.   y.cu 

jToiC)  :rdviL')v  ciTOJcunaior  .  .  .  Der  Einwand   des  Sprechers 

wird  vom  Gegner  als  Lüge  zurückgewiesen.  Auch  l94.und 

I102   entspricht   o)^  bei  Uyuv  der  Beobachtung  Madvigs. 

(•>c  zur  Einführung  der  direkten  Rede  ist  angewandt: 

I12  .  .  .  y-f-d  'i^Qi  Uiviai  )Jyv)V.  (no;{t{)  )(Jv)^  /xu  jiqo^  vuäc, 
aiTiy.u  yQYGtTUi  KoyoiC,  i^araTior  hiä^  of^  'lyot  l-h^jaior^  iiüv 
hioit^au  (Jruiicr/orS  und  1 102  ']  cVrar//«  (fi\oii'  tirm  (itirni, 
ei  7ii((^Hiyo()r{:(JiH  lovror^  ue)  Uyovii^  ou  'or/  hüi ir  f^(f  n]^ 
jraTQiöo^  t]iur  l^tkil^tlr'.  orx  funr  ä'/Jj^  /Mi(((fry[  yjfo'ig  ri]^ 
vfiereoa^  t vvoiug  : 

('rt^   loviiijv    n    rCnv    äu((oitjidi lüv    onou'n    laiL    loi^  ooi^  «f)r/?> 


*)  Citiert  uacb  ßlass,  Deiuarchi  orationes,  Leipzig  1888. 
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iiaoi.  y.cd  (hg  rh  ()0)Q((  laußctvirO'  yaih  if]<;  .rcno/doc  myyvu)ji\>: 

lai)r  ä^ior  ...  Der  Sprecher  richtet  an  den  Gegner  die 
Aufforderung  zu  einem  Nachweis,  den  dieser  nach  Ansicht 
des  ersteren  nicht  liefern  kann. 

Madvigs  Regel  trifft  ferner  zu  bei  dioloyünO^ui^)  3^ 
und  diaßoh]   I54. 

Nach  negativem  Verbum  und  zwar  bei  iLnir  steht 

2.  Zu  Madvigs  Regel  stimmt  nicht  der  Gebrauch 
von  fhg: 

26  .  .  .  f-rcv  11h'  rifieu  0/  yariyyoQoi  ()//'  orifg  70  l'dofi) 
(xvithhoLontr  (hmr,  /au  draßonnotin-.  ^c  dttror  laiir  (uf  tloxha 
Tovg    tih]uuh'<n  g    ^yorrac    Iji'  ((hoff  (Öqci)    dtoQU  yaih    i\g     i(<- 

c)  Verba  sentiendi. 
Es  begegnet  o^*  nur  bei  d/jnhiv: 

87  d/J.'  r.ioiitvHr'  d/.ovtiv  lov  nnjariu  ()ii(AtAouyiuvnv 
xa.'/'  viiCov.  i'tg  /o  acvlö^jutr  in  Ir  \lQf:iv)  .rdyvj  O^tvöüg  At- 
7iolriTca  Tag  dAOifdatig,  /m)  <hg  arrog  ittr  öi/Aimg  /au  yormhg  /au 
ddi'fQodn/Ayidg  univ,    )\    fV  e^   IhnifH-  Adyor  ßoi'/A^    faria   Ad\'n( 

TTQotiKu  ydüuag  //  hjiudivn'  trr/M.  Auf  die  gestellte  Frage 
erwartet  der  Sprecher  eine  verneinende  Antwort  und  ist 
in  Anbetracht  dessen  wg  gerechtfertigt. 

Nach   orz   tidfrcu    Steht   (in    223. 


1)  Zur  Veriiieiduug  des  Hiatus  steht  I3  diöji  bei  (fCdeQOV    TOielr. 
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Resultat. 

MadvigsM  Ansicht  ist  widerlegt,  und  es  ist 
das  Resultat  bestätigt,  das  Riemann2)  fest- 
stellt, wenn  er  sagt: 

D'apres  ce  qui  precede,  on  sera  peut-etre  t'onde  ä  ad- 
mettre  (jue  l'existence  d'une  double  forme  de  phrase,  'üyv> 
o//.  ,jyv^  ^j,  donnait  ä  la  langue  grecque  un  moyen  d'a- 
jouter'ä  la  pensee  une  nuance  qui  manque  ä  notre  langue, 
mais  que  souvent  cette  nuance  etait  negligee  et  que  v*^ 
n'etait  alors  q'un  simple  equivalent  de  ö'//. 

Zu  diesem  Resultat  ist  vielleicht  noch  nachzutragen, 
(lass  McUlvigs  Ansicht  hinsichtlich  des  Gebrauchs  von  r'/v 
an  fast  allen  Stellen  das  Richtige  trifft,  an  denen  der 
Nebensatz  von  /./;'fM  abhängig  ist.  Was  die  übrigen 
verba  dicendi  und  declarandi  betrifft,  so  beruht 
die  Anwendung  von  ö//  oder /■.c  lediglich  auf  Wahl  des 
Schriftstellers.  Dass  auch  bei  den  V e r b i s  sentiendi 
hinsichtlich  des  Gel)rauchs  von  mi  und  v)^  kein  Unter- 
schied besteht,  hat  M  a  d  v  i  g  selbst  gefühlt,  was  aus  dem 
knappen  Hinweis  in  i>  178  Anm.  5  auf  §  159  Anm.  :]  zu 
ersehen  ist.  Darin  müssen  wir  jedoch  M  a  d  v  i  g  beistimmen, 
dass  nach  negiertem  Verbum  der  Nebensatz  in  erdrücken- 
der Mehrheit  der  FäUe  mit  /^c  eingeleitet  wird. 

Was  nun  die  Konstruktion  von  nn  und  //.•  anlangt, 
so  wurde  bei  den  Rednern  nach  den  Verba  dicendi  die 
Konjunktion  nn.  welche  bei  Thukydides  und  Xenophon 
w^eit  überwiegt,   zu  Gunsten  von  v^^  zurückgedrängt,  d.  h. 
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das  Verhältnis  der  beiden  Konjunktionen  hat  sich  in  der 
Weise  verschoben,  dass  bei  den  Rednern  nach  den  v  er  bis 
dicendi,  namentlich  nach  }Jytiv  weit  mehr  ^^^  als  ün 
gebraucht  wird.  Dagegen  fand  diese  Verschiebung  nicht 
statt  bei  den  verbis  sentiendi,  w^o  ein  mit  o//  einge- 
leiteter Satz  die  weitaus  häufigere  Konstruktion  bleibt. 
Als  eine  neue  Konjunktion  (zur  Einleitung  des  Nebensatzes) 
erscheint,  meist  zur  Vermeidung  des  Hiatus  angewendet, 
Öl  Uli.  das  ebenso  wie  o/v  und  vk  seine  ursprüngliche  Be- 
deutung abgeschliffen  hat  und  zum  formalen  Zeichen  zur 
Einleitung  des  Nebensatzes  geworden  ist. 

Mit   diesen   wenigen  Sätzen  ist  das  Resultat  unserer 
Untersuchung  umgrenzt,  die  mehr  eine  Nebeneinanderstel- 
lung der  verschiedenen  Arten  als  eine  historische  Entwick- 
lung bietet,  mehr  Sprachstatistik  als  Sprachgeschichte  ent- 
hält.   So  finden  wir  auch  hier  den  Satz  bestätigt:  „Obwohl 
unsere  ganze  moderne  Wissenschaft,  also  auch  die  Sprach- 
wissenschaft, wie   bereits   in   der  Einleitung  erwähnt,   auf 
dem  Entwicklungsprinzip    aufgebaut   ist  und   das  Herakli- 
tische  ncvTcc  oei  alle  Forschung  beherrscht,  so  lehren  uns 
doch,   wenn   wir  die  Ergebnisse   der  Einzelforschung   zu- 
sammenfassend überschauen,  die  Erfahrungen  unserer  syn- 
taktischen Wissenschaft,  dass   sich   zwar  auf  dem  weiten 
Weg  von  Homer  bis  Polybius  manche  Veränderung  im  ein- 
zelnen sich  vollzogen  hat,  dass   aber  des  Bleibenden   un- 
endhch  mehr  ist,  dass  zwar  in  Bezug  auf  stiUstische  Eigenait 
der    einzelnen    Schriftsteller    die    grösste   Mannigfaltigkeit 
herrscht,   aber   das   eigentliche  grammatische  Gefüge  nur 
wenig  Veränderungen  aufzuweisen  hat.    Erst  von   da  an, 
wo  die  Griechen  Weltbürger  geworden  waren,  also  seit  dem 
2.  Jahrhundert  vor  Christus,  zeigt  sich  ein  rascheres  Vor- 
wärtsdringen, eine  raschere  Umbildung  auch  auf  dem  gram- 
matischen Gebiet." 


»)  Syntax  der  g:riech    Sprache,  ij  159  A.  3. 

2)  Notes  de  giaiuraaire,  Rev.  de  Philol.  VI,  1882,  pag.  73  ff. 
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Lebenslauf. 


Ich,  Leo  Christ,  bin  geboren  am  14.  Juli  1875  zu 
Falkenstein,  Kgl.  Bezirksamts  Geroizhofen,  als  Sohn  des 
Volksschullehrers  Joseph  Christ  uud  seiner  Ehefrau  Anna, 
geb.  Heyn.  Der  Konfession  nach  bin  ich  kathohsch.  Ich 
besuchte  zunächst  die  Volksschule  meines  Heimatortes 
Zimmern,  K.  Bezirksamts  Marktheidenfeld,  1888—1891  die 
damalige  Kgl  Lateinschule  zu  Lohr  a.  M.  und  trat  Sep- 
tember 1891  an  das  Kgl.  neue  Gymnasium  zu  Würzburg 
über,  das  ich  im  Juli  189^  absolvierte.  Sodann  widmete 
ich  mich  an  der  Julius-Maximilians-Universität  Würzburg 
philosophisch-historischen  Studien.  Von  meinen  Lehrern 
bin  ich  zu  besonderem  Dank  Herrn  Universitätsprofessor 
Dr  Martin  v.  Schanz  verpflichtet,  von  dem  ich  auch  die 
Anregung  zu  vorstehender  Arbeit  empfing.  1898  und  1899 
legte  ich  den  ersten,  im  folgenden  Jahre  den  zweiten  Ab- 
schnitt der  Prüfung  für  den  Unterricht  in  den  philologisch- 
historischen Fächern  ab.  Vom  5.  November  19()()  bis  zum 
Schluss  des  Schuljahres  1900/01  nahm  ich  an  dem  päda- 
gogisch-didaktischen Seminarkurs  am  Kgl.  alten  Gymnasium 
zu  Würzburg  telL  Seit  1.  April  1902  bin  ich  der  Kgl.  Real- 
schule zu  Bad  Kissingen  als  Assistent  für  Latein  beigegeben. 


